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einſchließlich der „Poſener Provinzialblätter“. 


Der Reichstag. 


Sommerpauſe ſchon längere Zeit vor Pfingſten einſetzen wird. 
Während man bis vor einiger Zeit annahm, daß man bis 
Pfingſten (31. 5.) oder doch bis Himmelfahrt (22. 5.) zu⸗ 
mmen bleiben würde, wurde in der letzten Sitzung der Budget- 
Ý ala der 12. Mai als erwünſchter Schlußtermin be- 
net. 
‚Stage, ob der Reichstag geſchloſſen oder vertagt werden wird. 
Das gute Dutzend Geſetzentwürfe, das jedenfalls unerledigt 
bleibt, fällt im erſten Fall ganz unter den Tiſch und kann, 
wenn vertagt wird, im Herbſt im gegenwärtigen Stande wieder 
aufgenommen werden. 
Man kann bei dieſem Stande der Dinge nicht gerade 
lagen, daß der Reichstag ſich ſelbſt ein glänzendes Zeugnis 
für ſeine Arbeitsfähigkeit ausgeſtellt habe. Die Sozial⸗ 
demokraten müſſen unter allen Umſtänden bei jeder Debatte 
mindeſtens das erſte und das letzte Wort haben, wobei unter 
„Wort“ hier eine im Durchſchnitt ein⸗ bis zweiſtündige Rede 
zu verſtehen iſt, und dieſer roten Redeflut will oder kann 
niemand Einhalt gebieten. 
Jeder Abgeordnete, auch der extremſte Radikale, wird 
dabei zugeben müſſen, daß es bei einigem guten Willen mög⸗ 
lich geweſen wäre, die Arbeiten des Reichstages erheblich weiter 
zu fördern, als das bis zur Oſterpauſe geſchehen iſt. Zunächſt 
wäre es ein Leichtes geweſen, den Etat bis zum geſetzlichen Termine 
(I. April) zu verabſchieden. Das hätte man fogar erreichen können, 
wenn man wenigſtens von Anfang März im Reichstage wirklich ge- 
arbeitet und nicht nur endlos geredet und fogar beſondere Ferien 
gemacht hätte. Aber es ſchien fat wie eine geheime Verabre⸗ 
dung, diesmal mit dem Etat nicht fertig zu werden und darunter 
auch natürlich die Erledigung der ſonſtigen Arbeiten des 
Reichstags leiden zu laſſen. Die vielen Unterbrechungen der 
Reichstagsſitzungen, die frühen und lange ausgedehnten Oſter⸗ 
erien, auch der Vorſchlag, jhon am 12. Mai die 
große Sommerpauſe eintreten zu laſſen, und dem⸗ 
nach nur noch etwa 12 Sitzungen nach Oſtern abzuhalten — 
das alles ſind Dinge, bei denen der Anſchein einer abſicht⸗ 
ichen Verzögerung der Beratungen nicht ganz vermieden iſt. 
Allerdings liegt die Unfruchtbarkeit der Seſſion nicht 
allein am Reichstage. Die Art, wie die Regierung eine ge⸗ 
adezu überwältigende Anzahl kleiner Geſetze in ganz unregel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen einbrachte, der Umſtand, daß gerade 
olche Vorlagen noch ausſtehen, die vor dem Sommer erledigt 


Die puppenſpielerin. 

g Roman von Matthias Blank. 

(40. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Roſe Ambrunn mochte immer noch gehofft haben, die 
ihr bereits bekannt gewordene Verlobung werde ſcheitern. Aber 
ſie hatte das nicht erreichen können. Über Ellen Berkows 
Schickſal hatte ſie nicht gebieten können und fühlte über 
0 Glück ein Neidgefühl, das ihre Hände zu Fäuſten 
ballte. — 

Und dabei mußte ſie ruhig erſcheinen und durfte nichts 
von ihren Gedanken verraten. 

A Frau von Dahlen antwortete mit ihrer müden, ge- 
ſchwächten Stimme: 

„Ich freue mich über ihr Glück.“ 

„Das ift ſehr freundlich. Aber ich denke, Du dürfteſt 
für Beine Nichte ſchon etwas mehr tun,“ entgegnete Frau 
Steinmann mit ihrer rückſichtsloſen Offenheit. „Graf Söry 
t für feinen Titel verhältnismäßig arm und es wäre für 
beide gut, wenn Du Dich zu einem Zuſchuſſe bequemen 
würdeſt.“ 

Dieſe Zurechtweiſung machte Frau von Dahlen ärgerlich: 
„Ich habe keinen Grund, irgendwas für beide zu tun. 
Ellen hatte damals meinen Rat verhöhnt und mir dabei 
eigentlich zu verſtehen gegeben, daß fie mich für überflüſſig 
hätt. Ich denke nicht daran.“ 

„„Du kannſt ihr das doch nicht immer nachtragen.“ 
„So ift nun zwiſchen ihr und Walter alles zu Ende?“ 
ragte Frau von Dahlen, um in ein anderes Geſpräch über- 
\uleiten. 

„Leider! Ich hatte erkennen gelernt, daß Fräulein Berkow 
für ihn die beſte Frau geworden wäre. Und als ich das 
eingeſehen hatte, da war zwiſchen den beiden das Verhältnis 
abgebrochen“ 

„Sie wäre beſſer geweſen, als er es verdient hätte!“ 
lgie Frau von Dahlen, die Frau Steinmann das vergelten 
wollte, was dieſe zu ihr geſagt hatte. 
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Im Reichstage zweifelt man nicht daran, daß die große 


Worüber man ſich völlig im Unklaren bleibt, iſt die 


Morgen⸗Ausgabe. 


werden müſſen, wie die mit der Beſoldungsordnung im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehende Rennwetten⸗Steuer und Altpenſionärs⸗ 
Vorlage, die Behandlung der Beſoldungsvorlage ſelbſt machen 
nicht den Eindruck beſonders ziel- und planbewußten Han⸗ 
delns. Irgend eine wirkſame Fühlungnahme zwiſchen Regie⸗ 
rung und Reichstag oder gar der Verſuch, beſtimmenden 
Einfluß auf die Führung der Geſchäfte zu gewinnen, wird 
überhaupt nicht bemerkbar. 

Die „Konſervative Korreſpondenz“ 
Sachlage: 

„Wir ſtehen dieſer Geſchäftslage ſehr kühl gegenüber. Die 
vorgelegten Entwürfe entſprechen in ihrer überwiegenden Mehr⸗ 
zahl dringenden Wünſchen des Reichstages. Wenn gleichwohl jetzt 
eine gewiſſe Ruhepauſe in der Arbeit der Geſetzgebungsmaſchine 
eintritt, ſo ſcheint uns das kein unwiederbringlicher Schade zu 
ſein, um ſo weniger, als wir bei der gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſeßung des Reichstags uns von ſeinen geſetzgeberiſchen Erzeug⸗ 
niſſen nicht viel Gutes verſprechen An der Frage aber, ob der 
Reichstag geſchloſſen oder vertagt werden foli. haben wir erft 
rocht ein ſehr geringes Intereſſe. An ſich läge wohl der Gedanke 
nahe, die Geſetzentwürfe, bei denen eine Einigung möglich iſt, bis 
Pfingſten noch unter Dach zu bringen und dann zu ſchließen. Die 
Geſetzentwürfe, deren Erledigung mangels einer Einigungs⸗ 
möglichkeit oder weil ſie zu ſpät eingebracht ſind, nicht mehr mög⸗ 
lich iſt, können im Herbſt, ohne daß viel daran verloren wäre, 
gut von vorn angefangen werden. Die gegenwärtige Seſſion 
dauert bereits ſeit dem 7. Februar 1912: die Neuwahlen dürften 
im Herbſt 1916 ſtattfinden. Will man alſo überhaupt den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Seſſion und fünfjähriger Legislaturperiode noch 
aufrecht erhalten, jo wäre jetzt der gegebene und letzte Moment 
dazu. Das würde für Schluß ſprechen. Weiſt man uns indeſſen 
von irgend einer Seite nach, daß die Geſchäftslage um die Himmel⸗ 
fahrt herum bei einer Vertagung noch erſprießliche Ergebniſſe auf 
irgend einem Gebiete in Ausſicht ſtellt, ſo wollen wir auch der 
Vertagung nicht widerſprechen. Was aber unter allen Umſtänden 
vermieden werden ſollte, iſt die wirkliche oder ſcheinbare Ver⸗ 
quickung dieſer Frage mit deri gen der freien Fahrkarten für 
die Abgeordneten. Der Reichstag bat bekanntlich ſchon mehrmals 
eine Reſolution angenommen, worin er die Ausdehnung der freien 
Fahrkarten auf allen deutſchen Eiſenbahnen während der Dauer 
der ganzen fünfjährigen Legislaturperiode verlangte. Bisher 
gelten bekanntlich die freien Fahrkarten nur während der Dauer 
der Seſſion, fo. daß aljo falls die Seſſion im Mai geſchloſſen 
würde, die Abgeordneten, wenn ſie in dieſem Sommer auf der 
Eiſenbahn fahren würden, die Fahrkarten ſelbſt bezahlen müßten. 
Die Reichsregierung hat bisher dieſem Verlangen des Reichstags, 
die Fahrkarten auf die ganzen 5 Jahre auszudehnen, nicht nady 
gegeben. Wenn ſie das tut, ſo mag ſie ihre beſonderen Gründe 
dafür haben, in konſervativen Reihen ſind die Anſichten darüber 
geteilt. Wogegen man ſich aber entſchieden wenden muß, iſt die 
Tatſache, daß auch nur der Schein erweckt wird, daß im Reichs⸗ 
tage in dieſer Hinſicht auf die Reichsregierung irgend ein Druck 
zum Nachgeben ausgeübt wird. Die Frage der freien Fahrkarten 
muß nach unſerer Anſicht entſchieden werden ohne Rückſicht darauf, 


„Hoffentlich mußt Du nicht auch einmal zu der Er⸗ 
kenntnis kommen, daß Du zu ſpät die Wahrheit findeſt.“ 

„So wird meine kleine Ellen alſo eine richtige Gräfin?“ 

„Ja! Natürlich nicht durch Dein Verdienſt. Nach⸗ 
träglich könnteſt Du ja auch etwas zu deren Glück bei: 
tragen.“ 

„Das müßte ich mir erſt noch überlegen.“ 

Roſe Ambrunn mußte nun ſelbſt zuhören, wie Frau 
Steinmann allmählich auf Frau von Dahlen doch Einfluß zu 
gewinnen begann: ſie verwünſchte die Nähe dieſer Frau, 
die gegen ihren Willen Zutritt gewonnen hatte. Sie würde 
alſo alles aufwenden müſſen, um dieſen Einfluß wieder zu 
zerſtören. 

Und Roſe Ambrunn atmete erſt auf, als ſich Frau Stein⸗ 
mann von Frau von Dahlen verabſchiedete. 

Dabei wandte ſie ſich noch an Roſe Ambrunn: „Viel⸗ 
leicht begleiten Sie mich hinaus?“ 

Roſe Ambrunn zögerte; ſie wollte mit dieſer Frau nicht 
allein zuſammentreffen und hätte dies Verlangen am liebſten 
abgelehnt. i 

Ihr Blick traf Frau von Dahlen, und dieſe nickte: 
„Geh nur! Ich glaube, ich werde nun doch etwas ſchlafen.“ 

Dann begleitete Roſe Ambrunn den Beſuch hinaus. In 
einem kleinen Vorzimmer blieb Frau Steinmann ſtehen: 

„Ich war mir natürlich von Anbeginn darüber klar, daß 
Sie die Beſuche meiner Freundin kontrollieren. Mein Kommen 
mußte Ihnen beſonders fatal ſein. So werden auch nur Sie 
schi Diener die Weiſung gegeben haben, mich ſtets fortzu⸗ 

icken.“ 

„Ich bin nur Frau von Dahlen Rechenſchaft ſchuldig. 
Da ich niemanden beſitze, ſo darf wohl jeder das Recht be⸗ 
anſpruchen, mich zu verdächtigen.“ i \ 

„Oh! Sie find eine kluge Komödiantin. Sie gehörten 
auf die Bühne. Das war für Ellen Berkow entſchieden ein 
Unglückstag geweſen, als dieſe gerade Sie ihrer Tante 
empfohlen hatte. Ich bin nicht blind gegen alle die Intrigen, 
die Sie klug eingefädelt haben.“ 
„Ich habe keinen Grund, Verleumdungen noch länger 


bemerkt zu dieſer 


anzuhören.“ 
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ob diesmal die Vertagung oder der Schluß des Reichstages ein⸗ 
tritt. Es iſt bedauerlich, daß die eben geſchilderte Langſamkeit 
des Reichstages der Anſchauung Vorſchub leiſtet, als wolle man 
etwa die Regierung zwingen, im Intereſſe ihrer Vorlagen zu 
vertagen, um ſich ſelbſt ſo die Fahrkarten zu ſichern. Wir meinen 
nicht, daß ſo kleinliche Motive maßgebend ſind, aber wir würden 
wünſchen, daß auch der leiſeſte Schein vermieden wird, als könne 
das der Fall ſein. Auf der anderen Seite können wir es nicht 
für erwünſcht halten, daß etwa die Regierung in den Anſchein 
gerät, als verfüge ſie den Schluß und damit die Entziehung der 
Karten als Strafmaßregel. 

Die Allgemeinheit hat jedenfalls an der Frage, ob die 
Abgeordneten im Sommer ihre Reiſen ſelbſt bezahlen, ſehr 
wenig Intereſſe. Ihr Intereſſe verlangt eine ſachgemäße Ge⸗ 
ſchäftsführung, die ſich auch von jeder Beeinfluſſung durch 
eigenſüchtige Intereſſen der Abgeordneten und von jedem Mns 
fheine einer ſolchen ängſtlich frei hält. 


Dr. Karl Peters. 


Seit Jahren lebte der Mann, dem wir unſer oſtafrikani⸗ 
ſches Rieſenreich verdanken, Dr. Karl Peters, in London 
Aber nicht etwa aus Hinneigung zu dem Lebenszuſchnitt der 
Engländer, nicht, weil er etwa verengländert wäre. Nein, 
ſein ganzes heißes Herz gehörte nach wie vor dem Volke, das 
ihn geboren hatte und für das er ſeine beſten Mannesjahre 
geopfert hatte, zuerſt unter ſtändiger Lebensgefahr im 
ſchwarzen Erdteil, mit einer Handvoll Weißer unter 
Hunderttauſenden bewaffneter Neger, dann im Kampfe 
um ſeinen ehrlichen Namen, den Bebel im Reichs⸗ 
tage ihm zerfetzt hatte. Auch Zentrum und Chriſtlich⸗Soziale 
waren unter den Gegnern. Und die Regierung — damals 
an der Spitze der Kolonialabteilung Peters' erbitterter perſön⸗ 
licher Feind Dr. Kayſer — war mit dem Strome gez 
ſchwommen. Im Jahre 1897 hatte die Disziplinarverhandlung 
gegen Peters ftattgefunden. Das Urteil über den ehemaligen 
Reichskommiſſar von Oſtafrika lautete auf Verluſt des Titels 


und der Penſion. Seitdem hatte Peters, verbittert und inner⸗ 


lich gebrochen, ſein Heim in London aufgeſchlagen. 

Was man ihm vorgeworfen hatte, war die Hinrichtung 
eines ſchwarzen „Pfandweibes“, nachdem er es mißbraucht 
habe, und zwar die Hinrichtung aus dem Motiv — der 
Eiferſucht, weil ſie es auch mit einem ſchwarzen Boy gehalten 
habe. Ein jahrelang zurückliegendes Ereignis aus Kriegs⸗ 
zeit. Der entrüſtete Reichstag unter Bebels Führung tat ſo, 
als ſei ähnliches nie vorgekommen, als ſei Peters ein ganz 


exorbitantes Scheuſal. Der Angeklagte ſelbſt leugnete 
nicht, daß er das Negerweib habe erhängen laſſen, 
doch ſei dies nur geſchehen auf kriegsgerichtlichen 
Spruch hin, weil ſie mit dem Boy konſpiriert 


habe, um die Weißen den Negern ans Meſſer zu liefern. 
Tauſende von Meilen von aller europäiſchen Hilfe entfernt, 
mitten unter feindlichen Stämmen, könne man nicht anders, 


„Das verlange ich nicht. Nur auf eines möchte ich Sie 
noch aufmerkſam machen! Sollte einmal ein Teſtament zu 
Ihren Gunſten zum Vorſchein kommen, dann wird unterſucht 
werden, wie weit Ihre Beeinfluſſung dieſer Kranken ging. 
Bauen Sie ſich alſo keine Luftſchlöſſer, die ſo leicht zuſammen⸗ 
ſtürzen. Wie ich Ihnen die Briefe an Fräulein Burgdorff 
zu verdanken hatte, ſo wird es einzig Ihnen allein zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, daß Frau von Dahlen Ellen Berkows Brieſe 
nicht erhielt.“ 

Und mit dieſer Erklärung wandte ſich Frau Steinmann 
ab und entfernte ſich mit raſchen Schritten. 

Roſe Ambrunn war allein, ſie war mit aufeinander⸗ 
gepreßten Lippen ſtehen geblieben; ſie kannte nun ihre Gegnerin 
und wußte, daß dieſe ebenſowenig wie ſie ſelbſt vor irgend 
einem Mittel zurückſchreckte. 

Sie mußte etwas tun, um dieſer Feindin zuvorzukommen, 
um Boden zu gewinnen, ehe dieſe mehr an Macht bei Fray 
von Dahlen erlangen konnte. 

Da trat ſie an den Schreibtiſch hin und ſchrieb an 
Arthur Drewes. 

„Ich erwarte Dich in einer Angelegenheit von größter 
Wichtigkeit morgen um 4 Uhr beim Waſſerfall im engliſchen 
Garten.“ 

Und fie hatte das Kuvert ſchon geſchloſſen, als fie fid 
daran erinnerte, daß ſie ſich für dieſe Stunde bereits mit 
Raphaela Siegwart verabredet hatte, die an dieſem Tage 
ihren Geburtstag feierte. So ſchrieb ſie auch noch der 
Freundin, ſie könnte zu der verabredeten Zuſammenkunft nicht 


eintreffen, da in dem Leiden von Frau von Dahlen eine 


Verſchlimmerung eingetreten fei. 


XXI. Eine gefährliche Wendung. 

Es war am darauffolgenden Morgen, als Bert Siegwart 
in das Zimmer ſeiner Schweſter trat, um nach der Fülle von 
Blumenſpenden zu ſehen, die an ihrem Geburtstage für ſie 
abgegeben worden waren. 

Aber er war doch erſchrocken, als er dort Raphaela 
antraf, die auf der Ottomane lag, das Geſicht in ein kleines 
Kiſſen vergraben, und dabei bitterlich ſchluchzte. Neben ihr 
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als durch ſcharfe Mittel feine Autorität aufrecht erhalten; 
hätte man es damals nicht getan, ſo beſäßen wir heute Oſt⸗ 
afrika nicht; vermutlich wäre es engliſch geworden. Peters und 
ſeine Zeugen wurden überſchrien. Bebel produzierte als 
Belaſtungszeugnis den angeblichen Brief des engliſchen 
Biſchofs Tucker aus Oſtafrika, einen Brief, deſſen Unechtheit 
ſpäter erwieſen wurde, ohne daß Bebel deshalb Veranlaſſung 
nahm, ſeine Angriffe gegen Peters zurückzunehmen. Inzwiſchen 
war auch ſchon das Urteil der Disziplinarkammer erfolgt. 
In jahrelangen Zivilklagen wegen Beleidigung und Verleum⸗ 
dung gegen Eugen Wolf und andere Gegner erreichte Peters 
ſeine Rehabilitation vor der öffentlichen Meinung, wenigſtens 
ſoweit ſie Menſchliches menſchlich zu nehmen weiß. So kam 
es, daß wir unſeren großen Kolonialhelden aus dem Vater⸗ 
lande trieben. Er iſt dann durch Artikel in großen deutſchen 
Zeitungen, in denen er immer wieder für die deutſche kolo⸗ 
niale Entwicklung warb, im Zuſammenhange mit uns ge⸗ 
blieben; aber ſeine Hauptkraft widmete er engliſchen geſchäͤft⸗ 
lichen Unternehmungen, ohne freilich Seide dabei zu ſpinnen. 
Er mußte ſich zuletzt ſehr knapp durchs Leben ſchlagen, 
kam ſchwer krank in eine Berliner Klinik und erholt 
ſich gegenwärtig in den bay riſchen Bergen als Geneſender. 
Da hat ihn eine freudige Nachricht überraſcht, die Nach⸗ 
iht, daß fein Kaiſer ihm einen Ehrenſold bewilligt habe. 
Das Urteil der Disziplinarkammer iſt freilich rechtskräftig ge⸗ 
worden, daran iſt nichts zu ändern. Aber aus dem Kaiſer⸗ 
lichen Dispoſitionsfonds ſind Dr. Peters jetzt genau dieſelben 
Penſionsbezüge angewieſen worden, die er erhalten hätte, wenn 
er damals unverurteilt in den Ruheſtand getreten wäre. Es 
iſt nicht viel, es iſt etwa eine Majorspenſion. Aber es iſt doch 
eine Ehrenrettung ſeines Namens, und das iſt wohl für ihn 
und für ſeine Freunde die Hauptſache, — vermutlich auch für 
den größten Teil des deutſchen Volkes, ſoweit es noch gerecht 
zu denken vermag. 

* 
Karl Peters wurde geboren am 27. September 1856 als 
eines Paſtors zu Neuhaus an der Elbe; er ging nach länge⸗ 
rem Studium auf deutſchen Univerſitäten zum Siubium der eng⸗ 
liſchen Kolonialpolitik und Kolonialverwaltung nach London, 
kehrte 1883 nach Berlin zurück und unternahm 1884 ſeine erite 
Expedition für die Oſtafrikaniſche See nach dem jetzigen 
Deutſch⸗Oſtafrika, wo eine Reihe itzungen von ihm für die 
Geſellſchaft erworben wurden. 8 i i 
wurde er 1896 wegen angeblicher Ausſchreitungen bei der 
Kilimandſcharo⸗Expedition heftig angegriffen und nach einer ge⸗ 
richtlichen Unterſüchung 1896 aus dem Reichsdienſt entlaſſen. Er 
ing darauf nach England, wo er ſeitdem feinen ſtändigen Wohnſitz 
at und ik ſich neben einer reichen gaht iſcen Bi. 
Tätigkeit mit der Frage der Entdeckung der altphöniziſchen Ophir⸗ 
Goldminen, die er am Zambeſi entdeckt zu haben glaubte. 


Der Entwurf zum neuen Fiſcherei⸗ 
geſetz 


iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Der Entwurf zer ällt 
in 11 Abſchnitte mit 127 Paragraphen. In den allgemeinen 
Vorſchriften (SS: 1—8) hat der Begriff der geſchloſſenen Ge⸗ 
ya im Intereſſe der Fiſchereiwirtſchaft eine Erweiterung 
erfahren. 

Der zweite Abſchnitt über Fiſchereiberechtigung enthält 
eine umfaſſende Neuregelung des materiellen Ficchereirechts, 
ferner an neuen Beſtimmungen u. a. die Klarſtellung 
der Fiſchereirechte durch Eintragung ins Waſſer⸗ 
buch, das Uferbetretungsrecht und Vorſchriften über 
die Übertragbarkeit der Fiſchereirechte. Im dritten 
Abſchnitt ſollen die Beſchränkungen der Ausübung 
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treten kann, wirkſamer als bisher verhindert werden. In 
dem Abſchnitt über Fiſchereigenoſſenſchaften folen die beſtehen⸗ 
den Vorſchriften im fiſchereiwirtſchaftlichen Intereſſe ergänzt 
und in bezug auf das Verfahren den Vorſchriften des Waſſer⸗ 
eſetzes nachgebildet werden. Der fünfte Abſchnitt behandelt 
ie Fiſchereibezirke. Dieſe folen entſprechend den in 
einzelnen Provinzen bereits beſtehenden Spezialgeſetzen 
nach Art der Jagdbezirke eingerichtet werden, um dort, wo 
der genoſſenſchaftliche Fiſchereibetrieb nicht möglich iſt, oder 
nicht ausreicht, eine ſachgemäße Ausnutzung der Fiſchgewäſſer 
zu gewährleiſten. Im Abſchnitte der Fiſchereiſcheine und 
iſchereierlaubnisſcheine ſoll die Einführung des von den 
iſchereikreiſen dringend gewünſchten Fiſchereiſcheines nach dem 
Vorbilde der bayeriſchen Fiſcherkarte dazu dienen, eine beſſere 
Überwachung der Fiſcherei zu ermöglichen. Der 7. Ab⸗ 
ſchnitt beſtimmt, daß die zum Fiſchfange dienenden Fiſcher⸗ 
fahrzeuge als ſolche kenntlich zu machen find. Im 8. Ab- 
ſchnitt über den Schutz der Fiſcherei ſind hauptſächlich 
Vorſchriften polizeilicher Art, die ſich an das geltende Recht 
anlehnen, zuſammengefaßt. Der 9. Abſchnitt behandelt die 
Fiſchereibehörden. Danach ſind die örtlichen Fiſchereibehörden 
wie bisher regelmäßig die Oberfiſchmeiſter. In den höheren 
Inſtanzen ſollen an der Beſchlußfaſſung des Kreis⸗, Stadt⸗ 
und Bezirksausſchuſſes und des infolge des Waſſergeſetzes 
gebildetenen Landeswaſſeramts, das im Beſchlußverfahren an 
die Stelle des Landwirtſchaftsminiſters tritt, tunlichſt Fiſcherei⸗ 
ſachverſtändige beteiligt werden. Der Erlaß von Polizeiver⸗ 
ordnungen an Stelle der bisherigen provinziellen Ausführungs⸗ 
Verordnungen foll zur Vereinfachung und leichteren Handhabung 
der Beſtimmungen dienen. Die beiden letzten Abſchuitte 
(88. 116—127) enthalten die Straf⸗, Übergangs- und Schluß⸗ 

vorſchriften. 

Im einzelnen iſt zu dem Entwurf folgendes zu bemerken: 

„„Er will für die von ihm als offene Gewäſſer bezeichneten 
Fiſchgcwäſſer die Möglichleit ſchaffen, zielbewußte Maßnahmen 
zur Verbeſſerung des Fiſchbeſtandes und zur vollen Ausnutzung 
des Gewaſſers zu treffen und hierdurch namentlich den öſtlichen 
vandesteilen eine Bewirtſchaftungsweiſe eröffnen, die zu einer 
Vermehrung und Verbeſſerxung der für die Wu 5 immer 
unentbehrlicher werdenden Fiſchnahrung führt. Auch die Vorſchrif⸗ 
ten über die Fiſchereiberechtigungen verfolgen den Zweck, die Fiſch⸗ 
zucht und die Brut gegen unberechtigte Eingriffe beſſer als bis⸗ 
er zu ſchützen. Eine Erweiterung des ſtaatlichen Fiſchereiregals 
ift durch den Entwurf nicht beabsichtigt. Durch Einführung des 
ferbetretungsrechts kommt der Entwurf einem alten Wunſche 
der Fiſchereibevölkerung nach. In dem Abſchnitt über die Be- 
Ihränfungen bei Ausübung der Fiſcherei mußten eine Reihe 
weitergehender Wünſche, als ſie der Entwurf bringt, zurückgeſtellt 
werden. Im allgemeinen dürfte aber die Regelung dieſer Frage 
den Hauptwünſchen aus Fiſcherkreiſen entſprechen. Im Abſchnitkt 
über die Fiſchereigenoſſenſchaften unterſcheidet der Entwurf zwi⸗ 
chen Schutz⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Zweck der Schutz⸗ 
genoſſenſchaften iſt die Beſeitigung aller Hinderniſſe, welche einer 
ordnungsmäßigen Fiſchereiwirtſchaft entgegenſtehen, alſo nächſt 
der Einrichtung einer gemeinſchaftlichen Aufſicht, die Vertilgung 
von Raubzeug, bie Selen von Schonmaßregeln, die Beſtim⸗ 
mung des Einſatzmaterials Bei der Wirt] haftsgenoſſenſchaft 
erfolgt der Bete ieb der Fiſchzucht durch die Genoſſenſchaft auf 
Ey chaftliche Nehnung, jo daß dem einzelnen Genoſſen die 
Möglichkeit zur ſelbſtändigen Ausnutzun ſeines 15 aema h 
genommen wird. Betreffs der Sifehereifgerne iſt beſtimmt, daß 
jeder, der ifere: ausübt, einen auf feinen Namen lautenden 
Fiſchereiſchern beſigt Der Fiſchereiſchein kann unter ge⸗ 
willen Umſtänden verfagt werden, namentlich wenn es ſich um 
Seftrafte Perſonen handelt. Im Abſchnitt über den Schutz der 
Fiſcherei wird beſtimmt, daß beim Fiſchfang die Anwendung 
ſchädlicher oder explodierender Stoffe verboten ift. Die Beſtim⸗ 
mungen über Schonbezirke und Fiſchwege ſind ergänzt worden 
In den Strafporſchriften wird ſeftgeſezt. daß mit Geldſtrafe bis 
M. beſtraft werden kann, wer ohne Fiſchereiſchein die 
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verordnungen au sen. Das oll mit einer Ausnahme 
am 1. April 1015 du Kraft 8 i > 

In der Begründung wird ausgeführt, daß der Zived 
des alten Fiſchereigeſetzes von 1874 eine Neuregelung des 
geſamten Fiſchereirechtes unter dem Geſichtspunkt der Fiſcherei⸗ 
polizei geweſen war. Der Erlaß polizeilicher Schonvorſchriften 
erſchien unter den damaligen Verhältniſſen als das wirkſamſte 
Mittel zur be der Fiſcherei. In dieſer Beziehung hat 
ſich im Laufe der Jahre ein erheblicher Umſchwung vollzogen. 
Gegenwärtig iſt anerkannt, daß die Binnenfiſcherei weniger 
durch die Einhaltung beſtimmter Vorſchriften über Mindeſt⸗ 
maße der Fiſche, Maſchenweite der Netze oder Schon⸗ 
reviere als durch eine nach Art der Teichwirtſchaf! 
betriebene ordnungsmäßige Bewirtſchaftung der Fiſch⸗ 
gewäſſer gefördert wird. Zu einer derartigen Gewäſſer⸗ 
wirtſchaft bietet das geltende Geſetz keine Handhabe Ins⸗ 
beſondere gewährt es keinen ausreichenden Schutz gegen die 
tatſächliche Ausübung der Fiſcherei durch eine große Zahl 
von Berechtigten, welche das weſentlichſte Hindernis für jede 
ordnungsmäßige Fiſchereiwirtſchaft bildet. Aber auch im all⸗ 
gemeinen genügt es wegen ſeiner Unvollſtändigkeit und Un⸗ 
ſicherheit inbezug auf das materielle Fiſchereirecht dem heutigen 
Bedürfnis nicht mehr. Ferner iſt notwendig geworden, durch 
das neue Waſſergeſetz die Beſtimmungen des Fiſchereigeſetzer 
abzuändern. : 

Der neue Entwurf hat Vertretern der Fiſchereiwiſſenſchaf 
und Praxis vorgelegen und hat das Einverſtändnis dieſer 
Kreiſe gefunden. ; 


mm 
Zur Tagesgeſchichte. 
Staatliche Steuerkommiſſare im Hauptamte. 

Die kürzlich erfolgte Ablehnung einiger von der preußi⸗ 
ſchen Finanzverwaltung im Staatshaushalte vorgeſchlagenen 
Stellen dieſer Art gibt in der Preſſe hier und da zu allerlei 
unſachlichen Kommentaren Anlaß. Man braucht nur die 
vorzüglichen Reden der Abgeordneten von Hennigs⸗Techlin 
und von der Oſten, in denen dieſe den konſervativen Stand⸗ 
punkt begründeten, zu lejen, um die Unhaltbarkeit jener meiſt 
ganz tendenziös gefärbten Kritiken feſtgeſtellt zu ſehen. 

Ein Liberaler kann ablehnen ſo viel er will, das iſt 
Recht und Pflicht des freien Volksvertreters; ein Konſervativer 
aber braucht der Regierung gegenüber nur mit der Wimper 
zu zucken, jo ift das „Fronde“, „Miniſterſtürzerei“, „kraſſeſte 
Parteiherrſchaſt“ uſw. Jene Ablehnung iſt nur deshalb er⸗ 
folgt, weil eben keine ſachliche dauernde Notwendig- 
keit für eine dieſer ſtädtiſchen Stellen — die ſich gegebenen⸗ 
falls ſehr wohl durch vorübergehende Entſendung von Kom⸗ 
miſſaren oder Delegierung von benachbarten Beamten wahr⸗ 
nehmen laſſen — vorlag. Das iſt der Regierung nachge⸗ 
wieſen worden, und danach mußte alſo beſchloſſen werden. 

Die liberale Preſſe täte beſſer, die im Reichstage faſt 
alltäglichen Ablehnungen von Vorſchlägen des Bundesrats 
etwas ſchärfer unter die Lupe zu nehmen. 

Getreide: und Getreidemüllerei⸗Statiſtik. 

Der Bundesrat hat, wie mitgeteilt, in ſeiner Sitzung von 
2. April d. Js. dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
ſtatiſtiſche Aufnahmen der Vorräte von Getreide und Erzeug⸗ 
niſſen der Getreidemüllerei zugeſtimmt. 

Das Geſetz, welches dem Reichstag alsbald zugehen wird 


gibt dem Bundesrat die Vollmacht, ſtatiſtiſche Aufnahmen ſolcher 
Vorräte für den Umfang des Reiches anzuordnen. 


Die Auf⸗ 


nahmen können ſich erſtrecken auf landwirtſchaftliche und gewerb⸗ 
liche Betriebe, die ſolche Vorräte aus Anlaß ihres Gewerbes in 
Gewahrſam haben. Solche allgemeinen Aufnahmen werden zu- 


zu 60 

Fiſcherel ausübt. Schädigungen der Fiſcherei können mit 
Heldſtrafe bis zu 150 M. beitraft werden. Durch das neue 
Geſetz werden acht zurzeit beſtehende Fiſchereigeſetze und Fiſcherei⸗ 


der Fiſcherei, durch welche ein unwirtſchaftlicher Betrieb der 
Fiſcherei, insbeſondere durch mehrere Fiſchereiberechtigte ein⸗ 


ſtand Frau Steinmann, die auf feine Schweſter heftig einzu: 
reden ſchien, um ſie zu beruhigen. 

„Was iſt geſchehen? Weshalb weinſt Du 
Raphaela?“ s 

Dieſe aber vermochte keine Antwort zu geben, ſondern 
begann nur um ſo lauter zu weinen. 

Da blickte Bert auf Frau Steinmann. 

Und ſie zögerte auch nicht mit der Antwort: 

„Sie hat erfahren müſſen, daß ihr Vertrauen und 
Liebe betrogen worden waren.“ 

1 es ſich um Arthur?“ 

a!“ 


denn, 


ihre 


„Dann wundert es mich nur, daß 
daran glauben konnte.“ 

„So wußten Sie davon?“ fragte Frau Steinmann. 

„Nein! Ich hatte nur meine Vermutung, als hätte 
Arthur nur mit dem Gelde Raphaelas gerechnet, nicht aber 
mit ihrem Herzen.“ 


Raphaela nicht früher 


Cortſetzung folgiz. 


Bilder von der Straße. 


Der Schimmel. 


Die Viktoriaſtraße hinauf fährt ein mit einem Schimmel be⸗ 
ſpannter Kohlenwagen. An der Ecke der Berliner Straße gibt es 
eine kleine Stauung, denn aus der Paulikirchſtraße kommt ein 
Wagen der Elektriſchen, aus der Berliner Straße auch, ein 
dritter will die Viktoriaſtraße hinunterſahren, und der 
Wagenführer läutet an der Halteſtelle Alarm; und hinter dem 
Kohlenwagen her kommt ein Automobil. Es wird ein paar Pri- 
nuten lang geklingelt, gehuppt, geſchimpft und geflucht; das Publi- 
kum fängt an ſich zu amüſieren, aber ſchließlich löſt ſich der 
Knäuel wieder auf, und der Kohlenwagen biegt in die Berliner 
Straße ein. Der müde und ſchwerfällige Schimmel braucht eine 
ganze Strecke, bis er den ſchweren Wagen auf die rechte Straßen⸗ 
ſeite hinübergeſchleppt hat; inzwiſchen wird er in dieſem Vor⸗ 
haben auch wieder von ein paar Wagen der Straßenbahn geſtört, 
und ſchließlich muß der Fuhrmann, der neben dem Wagen feine 
keitſche ſchwingt und Hü und Hott ſchreit, den Gaul ziemlich 
ſcharf herumreißen, denn er will in die Ritterſtraße einbiegen. 
Dabei gerät der Wagen ein wenig ins Schwanken, der gute Schim⸗ 
mel wird unruhig, und als der Fuhrmann ihm gar noch die 
Peitſche an die Ohren knallen läßt, rutſcht der Gaul auf den 
Schienen aus und ſtürzt. 


Dem alten Schimmel ſcheint die Nuhepauſe nicht ungelegen 
zu lommen; denn nachdem der Fuhrmann die Stränge gelöſt und 
und ihn aus der Deichſel befreit hat, legt ſich das müde Tier mit 
einem zufriedenen Stöhnen auf die Seite und verhält ſich ener⸗ 
giſch ablehnend gegen alle Verſuche es wieder auf die Beine zu 
bringen. Es iſt zwiſchen 6 und 7 Uhr abends; und da um dieſe 
Zeit halb Poſen Zeit hat und die Berliner Straße und den 
Wilhelmsplatz bevölkert, ſtehen im Augenblick etwa 20 Perſonen 
um den Schimmel herum. Zunächſt macht man Witze, dann gibt 
man dem Fuhrmann gute Ratſchläge, und ein beſonders pferdever⸗ 
ſtändiger Aufchoner kitzelt den Gaul mit dem Stock am Bauch, 
um ihm auf dieſe Weiſe aufzuhelſen. Aber das Tier ſchlägt nur 
einmal gleichmütig mit den Hinterbeinen nach dem Stock und 
ruht weiter. 

Aus den zwanzig Menſchen ſind inzwiſchen fünfzig und hun⸗ 
dert geworden; Jünglinge und junge Mädchen benutzen die Ge- 
legenheit, ein wenig mit einander anzubandeln, aber die meiſten 
der intereffierten Zuſchauer begnügen ſich damit, den Mund auf⸗ 
zuſperren und das Wunder anzuſtaunen. Denn ein Wunder iſt 
es: ſchon ein Schimmel iſt ein Tier, das man nicht alle Tage zu 
ſehen bekommt, und dieſer Schimmel liegt auf der Seite und ver⸗ 
ſperrt das Straßenbahngleis, und endlich: er will nicht aufſtehen. 
Drei Wagen der Straßenbahn ſtehen hintereinander; die Pahr- 
gäſte ſind ausgeſtiegen und vermehren die Zuſchauermenge, und 
Schaffner und Wagenführer und etliche pferdekundige andere 
Männer ſind bemüht, dem Fuhrmann zu helfen, auf daß der 
Gaul wieder auf die Beine komme. Und als man mit dem 
Beratſchlagen genug getan hat, faßt der Fuhrmann das Pferd 
am Kopf, ein anderer Mann am Schwanz, einige andere klopfen 
ihm auf den Buckel, und ſchließlich ſtemmt der gute Schimmel die 
Vorderbeine auf und verſucht ſich zu erheben. Aber auf den 
glatten Schienen hat er keinen Halt; er rutſcht wieder aus und legt 
ſich von neuem und mit größerem Nachdruck auf die Seite. 

Fuhrmann und Zuſchauer ſtehen ratlos und ſtarren das Weli- 
wunder an; den Mund ſperren ſie dabei noch etwas weiter auf. 
Alles, was abends auf dem Wilhelmsplatz umherflaniert, teils 
um „Auſchluß“ zu ſuchen, teils um nach des Tages Arbeit Luft 
zu ſchnappen, hat fih inzwiſchen auf dem Schauplatz eingefunden. 
Die Straßenbahnen ſind wieder umgekehrt und haben die Fahr- 
gäfte aufgenommen, die aus der anderen Richtung gekommen find, 
und auch ein paar Schutzleute find am „Tatort“ eingetroffen. 
Zunächſt wird der Fall zu Protokoll genommen und dann eine 
gemeinſame Beratung abgehalten. Das Ergebnis zeigt ſich bald. 
Der Fuhrmann faßt den Gaul wieder am Kopf, die Schutzleute 
helfen ziehen, ein „Ziviliſt“ packt das Tier am Schwanz, ein paar 
andere klopfen ihm auf Hals und Buckel, einer ſchwingt die 
Peitſche, und unter Hi, Hott, Halloh und Pſiakrew kommt der 
Gaul halb in die Höhe. Aber unterwegs beſinnt er ſich wieder; 
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die Ruhepauſe war ihm noch nicht lang genug, auch ſind die Schie⸗ 
nen noch immer glatt, und nachdem er einmal unwillig den Kopf 
geſchütielt hat, legt er ſich ſchwer und wuchtig wieder auf das 
Straßenpflaſter, quer über die Schienen. 

Die Straßenbahn hält den Verkehr immer noch durch Um- 
ſteigen aufrecht, und die neugierige Zuſchauermenge iſt inzwiſchen 
unüberſehbar geworden. Einige der Jünglinge und jungen 
Mädchen haben bereits Zeit gehabt, den gefundenen Anſchluß zu 
einem ſogenannten . Verhältnis“ zu verdichten, alle Fenſter 
der umliegenden Häuſen iind belagert, und ein beſonders findiger 
Hausbeſitzer ſtellt ſchon Berechnungen darüber an, wie viel er 
verdienen könne, wenn er ſeine Fenſter ſchnell vermiete. Zwei 
weitere Schutzleute ſind erſchienen, haben „Augenſchein“ genom⸗ 
men, und eben ſoll der Gaul von neuem an Kopf und Schwanz 
gepackt werden, als ein Bauer aus Dembſen dahergefahren kommt; 
er ſieht fih den Auflauf und feine Urſache eine Weile an, dann 
drängt er ſich durch die Zuſchauermenge und beſieht den Shim- 
mel. Er ſagt nichts dazu; aber er nimmt vom Sitz des Fuhrmanns 
auf dem Kohlenwagen eine Pferdedecke und breitet fie dem Gaul 
unter die Vorderfüße; dann klopft er dem Tier auf den Hals, 
faßt den Zügel — und der Schimmel ſteht. Er ſteht wahrhaftig; 
ſchüttelt ſich ein wenig, guckt mit neugierigen Augen um ſich, ſieht 
(iv bilte um Entſchuldigung) lauter aufgeriſſene Mäuler, und 
dann länt er fih ruhig an den Wagen führen und einſpannen. 

Der Bauer aus Dembien ftedt feine Pfeife wieder zwiſchen 
die Zähne. klettert auf feinen Wagen und treibt feinen Gaul an. 
Der Kohlenfuhrmann faßt Leine und Peitſche, der gute Schimmel 
zieht an und bringt die Kohlenfuhre ohne Fährniſſe in bie Ritter- 
ſtraße. Die Straßenbahn kann wieder fahren, und langſam zer- 
itreuen ſich die Neugierigen. Schade, daß die ſchöne Geſchichte 
ſo ſchnell zu Ende gegangen iſt. Es hat nur eine halbe Stunde 
gedauert. Wenn's noch länger gedauert hätte, wäre wohl ein 
fliegender Würſtchenſrand und ein Bierausſchank eröffnet worden. 


kp. 

Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterfagt.) 

Vom amerikaniſchen Bariétéfönig. 

Der Tod hat Benjamin Keith, den amerikaniſchen 
Varietékönig an dem Tage ereilt, da er den 30. Jahrestag der 
Eröffnung feiner erſten eigenen „Muſic Hall“ in Boſton hätte 
feiern ſollen. Im ſchönen Palm Beach in Florida fällte ein 


Herzleiden dieſen Mann, der als armer Teufel auszog, ſein Glück 
zu machen und als Beſitzer von 75 großen Variététheatern als 


vielfacher Millionär nun geſtorben iſt. 
„Romulus gründete Rom“, ſchrieb einmal ein etwas efftati- 
ſche: Amerikaner, „und Benjamin Keith gründete das Vaude; 
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nächſt in zwei aufeinanderfolgenden Jahren vorgenommen. Später 
dürfen fie nur alle vier Jahre ſtattfinden. In der zwiſchen zwei 
allgemeinen Aufnahmen liegenden Jahren wird der Bundesrat 
in dieſem Geſetz ermächtigt, Teilaufnahmen anzuordnen, die ſich 
nur auf die gewerblichen Unternehmen erſtrecken. Das, Geſetz 
verbietet jedes Eindringen in die Vermögens- und Einkommens⸗ 
verhältniſſe und beſchränkt die Befugnis, Fragen zu ſtellen, nur 
auf die notwendigſten Angaben. In einem Schlußparagraphen 
wird neben einer Geldſtrafe wegen wiſſentlich wahrheitswidriger 
Angaben, die ſich im Wiederholungsfalle erhöht, noch beſtimmt, 
daß im Falle der Weigerung eine Schätzung der Vorräte auf 
Koſten des Verpflichteten ſtattfinden kann. Pre 


Der Nochette-Sfandal vor der Kammer. 

In ihrer am Freitag bis in die Nacht dauernden Sitzung 
lehnte die franzöſiſche Deputiertenkammer mit 342 gegen 
141 Stimmen die Priorität für den Antrag Delahay ab, 
wonach gegen Monis und Caillaux wegen Be: 
amtenbeſtechung ein gerichtliches Verfahren eingeleitet 
werden ſoll. 

Die Kammer nahm mit allen 488 Stimmen die von Menard 
und Dariac eingebrachte Tagesordnung an, die von den Schluß⸗ 
ſolgerungen der Unterſuchungskommiſſion Kenntnis nimmt, die 
mißbräuliche Ein miſchung der Finanzen in die Politik 
und der Politik in die Angelegenheit der Suftiz tadelte und die Not- 
wendigkeit eines Geſetzes über die parlamentariſche In⸗ 
kompatibilität betont. 

Nach der Abſtimmung über die Tagesordnung Renard⸗Da⸗ 
tiac lehnte die Kammer mit 359 gegen 103 Stimmen einen 
Antrag Colly ab, wonach die Tatſache, wegen deren Caillaux, 
Monis, Barthon und Briand getadelt wurden, der zuſtändigen 
Gerichtsbarkeit überwielen werden fol. Die Kammer 
lehnte die Eröffnung einer richterlichen Unter⸗ 
ſuchung durch Handaufheben ab und nahm ſchließlich mit 325 
gegen 126 Stimmen eine Tagesordnung an, wonach die Tren- 
nung der Gewalten auf die wirkſamſte Art geſichert werden ſoll. 

Unter lebhafter Bewegung wurde alsdann die Legis⸗ 
laturperiode um 2 Uhr nachts durch den Präſidenten 
Deſchanel mit einer Rede geſchloſſen, in der er die 
von der Kammer beſchloſſenen wichtigſten Geſetze aufzählte 
und beſonders rühmend unter lebhaftem Beifall eines großen 
Teiles des Hauſes das Dreijahresgeſetz hervorhob 
Die neue Kammer wird am 1. Juni zuſammentreten. 


Deutſches eid. 

Angebliche Kai erreiſe nach Las Palmas. Pariſer 
Abendblätter hatten am 1. April die Meldung verbreitet, 
daß der deutſche Kaiſer demnächſt mit anderen Monarchen 
eine Begegnung in Las Palmas haben werde. Gleichzeitig 
wurde erzählt, daß eine Hofdame der Kaiſerin bereits eine 
Villa für längeren Aufenthalt gemietet habe. Schon die 
Reiſedispoſitionen des Kaiſers, der ſich nach Beendigung des 
bis zum Mai reichenden Aufenthalts in Korfu nach Wieg- 
baden begeben wird, laſſen die Unrichtigkeit der Meldung 
erkennen. Überdies iſt an den maßgebenden Stellen, wie 
unſer Berliner Vertreter erfährt, nicht das geringſte 
bekannt. Auch der Name der angeblichen Hofdame iſt im 
71 Ihrer Majeſtät unbekannt. Vielleicht handelt es 
ich bei der Senſationsnachricht um aufdringliche Reklame 
des Beſitzers der Villa. 


E * Kaiſerlicher Glüdwunjd. Der Kaifer hat dem 
Bürgermeiſter von Lübeck Dr. Eſchenburg zu deffen 
70. Geburtstag folgendes Telegramm zugehen haſſen: 

„Anläßlich Ihres heutigen 70. Geburtstages ſpreche Ich Ew. 
Magnifizenz Meine aufrichtigſten Glückwünſche aus. Möge es Ihnen 
noch lange vergönnt fein, Ihre wertvollen Dienſte dem Wohle Lübecks 
und des Reiches zu widmen. Wilhelm.“ 


ville; beide ſind unſterblich.“ Unbeſtreitbar ift, daß Benjamin Eu 
Keith das vor 30 Jahren in Amerika noch vernachläſſigte und 


berschtete Variété zu einer Blüte und zu einem Umfang gebracht 
hat, wic fie Europa in jo großzügiger kaufmän iſcher Organiſa⸗ 
tion noch heute nicht kennt. Ein romantiſches Neben liegt hinter 
dieſem Manne, der als junger Menih mit einer kleinen wan- 
dernden Schaubude durch Amerika zog, dreimal ſein Glück ſchei⸗ 
tern ſoh und doch nicht den Plan aufgab, ein großer Impreſario 
zu werden. Es war 1882 in Boſton, der junge Keith beſaß nur 
ein paar hundert Dollar, die in jenen Tagen feiner Stellungs⸗ 
loſigkeit bedenklich zuſammenſchrumpften. Was ſollte werden? 
Trüber Gedanken voll ſchritt er durch die Washington Street. 
Da fällt fein Blick auf einen kleinen Konfektionsladen, in dem 
ein Schild prangt. Die Hälfte des Ladens war zu vermieten. 
In dieſer Ladenhälfte begann Benjamin Keith De Laufbahn als 
Impre ario, er fand in Colonel William Auſtin einen Teil⸗ 
haber, und im Januar 1883 ſtellte man das Wunderbaby Alice 
aus, das nur 14: Pfund wog und doch ſchon 3 Monate alt war. 
Für 10 Cents durfte man das winzige Weſen ſehen, deſſen An⸗ 
. auf das Publikum glücklicherweiſe im umgekehrten 
Verhältnis zu feiner Größe ſtand. Nach zwei Wochen mietete 
Keith den ganzen Laden, ſeine Unternehmungsluſt wuchs, er 
mietete ein Zimmer in der erſten Etage, in dem er, mit Mühe 
und Not, genau 123 Stühle für Zuſchauer unterbringen konnte: 
und nun begann ſeine Laufbahn als Varietedireftor. Aber Keith 
war ſich klar, daß er etwas Neues und . exſinnen 
müſſe, um vorwärts zu kommen. In jenen Tagen kam ihm der 
entſcheidende Einfall ſeines Lebens: der Gedanke der ununter⸗ 
brochenen Dauervorſtellung. Am 6. Juli 1885 ging die erſte 
Dauervorſtellung in Szene: punkt 1411 Uhr vormittags hob fid 
der Vorhang und ſenkte fih erft wieder abends um 11 Uhr. 
Das Glück war dem Neuerer hold, die Menge ſtrömte herbei, 
die Kaſſe ſchwoll an, und der Ruf des kleinen Unternehmens ftieg, 
denn von Anfang an verſtand es Keith, ein Programm inter⸗ 
eſſant zu machen und der Maſſe wirklich Unterhaltung zu bieten. 
Dann mietete er das Bijou⸗ Theater, und bereits 1889 konnte 
Keith daran denken, das Arbeitsfeld ſeines Ehrgeizes weiterzu⸗ 
paei. Er eröffnete ein zweites Theater in Philadelphia, bald 

rauf ein drittes in Neuyork, und nun begann mit wechſelndem 
Erfolge der Aufſtieg. Bei ſeinem Tode verfügte Keith allein in 
Neuyork und Brock n über 8 Theater, in den Vereinigten Staa⸗ 
ten über 75 und damit zugleich über die größte Variétéorganiſa⸗ 
tion der neuen Welt. Ein Marmorpalaſt am Neuporter Broad. 
way tft heute das Hauptquartier der Keithſchen Unternehmun⸗ 
gen, und keinen Variétéſtern gibt es, der dieſes Haus nicht 
kennen lernte Kai Bella © ide find die Gagen der Variete 
künſtler in Amerika ins Märchenhafte geitiegen; als er vor 20 
Jahren in Neuyork eine Kunſtpfeiferin mit einer Wochengage 
von 1000 Merk engagierte, hielt man ihn für größenwahnfinnig; 
ſeitdem ift dieſer erite Rekord längſt überboten, und Lilian 
Ruſſell konnte der mächtige Impreſarjo 12000 Mark Wochengage 
atg Aes ata fürchten zu müſſen, damit nicht auf feine Rechnung 
zu ; ; ; 


ſitzung der nationalliberalen Partei vom 29. März 1914 mit 


r 


— — — a 


—WVoſener Tageblatt. — 


Der Kaiſerbrief an die Landgräfin v. Heſſen. Mit 


bezug auf den oft erwähnten Kaiſerbrief an die Landgräfin 
von Heſſen meldet die „Schleſiſche Volksztg.“: 

Der Brief befindet ſich, wie uns von gut unterrichteter Seite 
außerhalb Breslaus mitgeteilt wird, nicht in Rom, befindet ſich auch 
nirgendwo anders, denn er iſt verbrannt. Ein Nachforſchen der Be⸗ 
hörden nach dem Verbleib iſt demnach zwecklos. 

Auch die „Katholiſche Weltkorreſpondenz“ meldet, daß 
man im Vatikan von dem ſogenannten Kaiſerbriefe und feinem 
Inhalte nichts wiſſe. 


** Der Kronprinz ijt nach Zoppot abgereiſt, wo bereits 


ſeit einigen Tagen die Kronprinzeſſin weilt. 

* Die Oſterferien des Bundesrats haben nach der 
letzten Sitzung am Donnerstag begonnen und werden ſich bis 
in die Woche vor dem Wiederzuſammentritt des Reichstages 
am 28. April hinziehen. In der erſten Sitzung nach den 
Ferien iſt beabſichtigt, die Vorlage über Alipenſionäre und 
Althinterbliebene im Plenum durchzuberaten, ſodaß der Ent⸗ 
wurf dem Reichstag bei ſeinem Zuſammentritt nach den 
Oſterferien zur Beratung bereits vorliegen dürfte. 

*Die Wahl in Oſterburg⸗Slendal, welche bekauntlich 
amtlich auf Freitag den 15. Mai ſeſtgeſetzt iſt, wirft bereits 
ihre Schatten voraus. Von liberaler Seite wird nämlich 
wiederum, wie ſchon oft, die Mär verbreitet, daß bei der 
letzten Wahl im Januar 1912 von konſervativer Seite für 
die Stichwahl um die ſozialdemokratiſchen Stimmen gebettelt 
oder daß ſie ſogar gekauft worden ſeien. Wir ſtellen dem⸗ 
gegenüber noch einmal feſt, wie das ſchon wiederholt geſchehen 
iſt, daß davon gar keine Rede ſein kann und alle der⸗ 
artigen Behauptungen jeder tatſächlichen Grundlage entbehren. 
Die ſozialdemokratiſche Partei hatte für die Stichwahl im 
Jahre 1912 Stimmuthaltung proklamiert, weil der 
nationalliberale Kandidat fidh nicht dazu verſtehen konnte, die 
ſozialdemokratiſchen Stichwahlbedingungen zu unterſchreiben. 
Der konſervative Kandidat hatte vor dem nationalliberalen 
Gegner im Jahre 1912 einen Vorſprung von 1900 Stimmen. 
Der nationalliberale Gegner konnte alſo nur mit ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Hilfe ſiegen, während die Wahl des Konſer⸗ 
vativen ſicher war, wenn die Sozialdemokraten nicht 
dem Liberalen zum Siege verhalfen. So wird es 
auch diesmal in Oſterburg⸗Stendal vorausſichtlich werden. 
Der aufgeſtellte nationalliberale Kandidat, der Präſident des 
Bauernbundes, kann überhaupt dadurch nur in die Stichwahl 
kommen, daß die Freiſinnigen ihn ſofort in der Hauptwahl 
unterſtützen, und ſein Sieg hängt dann davon ab, daß in der 
etwaigen Stichwahl die Sozialdemokraten ihm die Stimme 

eben. Dieſe ſozialdemokratiſche Stichwahlhilfe wird Herr 
Wachhorſt de Wente nur erlangen, wenn er ſich auf die 
ſozialdemokratiſchen Stichwahlbedingungen verpflichtet. Und 
eine ſolche Verpflichtung hat bekanntlich die Zentralvorſtands⸗ 


den Grundſätzen der nationalliberalen Partei für unver- 
einbar erklärt. * 

* Todesfall. Prinz und Herzog Johann von Arenberg iſt 
in Düſſeldorf an ben Folgen eines Geb rnſchlogs eſtorben. Er 
ſtand im Alter von 63 Jahren und war mit einer Prinzeſſin und 
Herzogin Sofie von Arenberg, der Schweſter des Herzogs von 
Arenberg, vermählt Prinz Johann ſtand als Major à la suite 
der deutſchen Armee. Er lebte zumeiſt auf ſeinem Schloß Peſch 
bei Oſterath. 

u Oberbürgermeiſter Wermuth und der Zweckverbaud. In 
einer ſoeben erſchienenen erſten Lieferung eines „Handwörter⸗ 
buchs der Kommunalwirtſchaft“ veröffentlicht Oberbürgermeiſter 
Wermuth einen Artikel über Groß⸗Berlin. Er tadelt darin 
am Zweckverband das Fehlen einer aus unmittelbaren 
Wahlen hervorgegangenen Vertretung der Bürgerſchaft, ſeine 
bureaukratiſche Organiſation, feinen zu großen ländlichen Ein⸗ 


Amerikaniſcher Stiftungsſegen 1913. 
Einen intereſſanten Überblick über die gewaltigen Summen, 
die von reichen Amerikanern im Laufe des vergangenen Jahres 
für wohltätige Stiftungen und für Unterrichtszwecke der Allge⸗ 
meinheit freiwillig dargebracht wurden, gibt der Watchman⸗ 
Examina. Die Geſamtſumme beläuft ſich auf 302 Millionen 
Dollar, alſo weit über 1210 Millionen Mark. 
Von dieſer Summe kommen rund 380 Millionen Mark der 
Armenpflege und dem Wohltätigkeitsweſen zugute. Im allgemeinen 
aber hält der Amerikaner es für die beſte Wobltatig eit, dem 


Volle die Erlangung von Bildung und Lehrmitteln zu erleichtern. 


So ſtehen denn auch die Stiftungen für Unterrichtszwecke weitaus 
an der Spitze: ſie erreichten im Jahre 1913 nicht weniger als 
rund 710 Millionen Mark, Als eine der höchſten Stiftungen 


gilt in unterrichteten Kreiſen die große Wohltätigkeitsſtiftung,] Stell 


die John D. Rockefeller im Staate Neuyork begründet hat. 
. will die Geſamtſumme nicht bekanntgegeben 5 aber 
es beſteht kaum ein Zweifel, daß das Kapital rund 100 Millionen 
Mark beträgt, wenn niet noch mehr. Für eine Wohltätigfeits- 
Fütrns in ſeiner Mien n Vaterſtadt Dirnfermline gab Andrew 
Sarnegie 41 Millionen Mark. Gewaltige Summen und Werte 
find im vergangenen Jahre dem Neuyorker Metropolitan⸗Muſeum 
zugefloſſen; insgeſamt ebenfalls nahezu 100 Millionen, darunter 
die auf weit über 50 Millionen Mark Wext geſchätzte Sammlung 
Altman, die auf 20 Millionen Mark geſchätzte Waffenſammlung 
von W. M. Riggs und ſchließlich die geſamte Hinterlaſſenſchaft 
des Schreibmaſchinenfabrikanten Hammond: über 12 Millionen 
Mark. Oliver H. Payne ſchenkte der Cornell⸗Univerſität 17 Mil- 
lionen Mark, Robert P. Doremus der Waſhington⸗ und der Qee- 
Univerſität über 20 Millionen. Eine der ſchönſten Taten der 
le UL und des Allgemeinſinnes aber vollbrachte der Fabrik- 
beſitzer Reed B. 2 aus Binghamton im Staate Neuyort. 
ga jeiner Fabrik entſtand eine Brandkataſtrophe, bei der 30 

rauen und Mädchen in den l Freeman, der 
65 Jahre alt iſt ſchenkte den Hinterbliebnen der Opfer ſein ganzes 
Vermögen im Betrage von über 12 Millionen Mark und arbeitet 
jetzt, ohne einen Dollar eigenes Vermögen zurückbehalten gi haben, 
als kaufmänniſcher Angeſtellter gegen Gehalt in einem Neuyorker 


Geſchäftshaus. 


Aus dem Reiche der Frau. 
Eine Schulärztin 
iſt in München neben 22 Schulärzten angeſtellt, die ſämtlich 
nebenamtlich ar find. Die Au ae dein geht dahin, die 
aus der Schule austretenden Mädchen e Schulen der nach 
= Krug vorgeſchriebenen Schlußunterſuchung zu 
unterziehen. 


Flammen umkamen. 


Frauen im Schulvorſtand. 
Ju Braunſchweig , ift in den Vorſtand der ſtädtiſchen 


Bürgerſchule neben vier Männern eine Frau und zur Stellver⸗ 

tretung Fer ne eine Frau gewählt. Beide Damen find ſchon 

lange in der ſozialen Arbeit tätig. NEE C 
r ET OE NO Ar á RATTEN 


Vermögenszuwachsſteuer gegen den W i 0 
Gewerbeſtandes im Deutſchen Reiche gegenüber den mitt: 
leren Parteien und ihren Beſtrebungen eine Zurückhaltung einge- 
treten iſt, welche ſich nur dann legen wird, wenn endlich f 
Garantien dafür gegeben werden, daß Deutſchlands Induſtrie, 
Handel und Gewerbe in ſeinen Beſtrebungen die 


P7 azeih Kenntniſſe auf handelsxrechtli 
ar 


er zum Legationsra 
En 725 chen Abteil ne 
delspolitiſchen teilung ördert. 3 
Aung bis zum April 1907, wo er als deutſcher Generalkonſul nach 
London verſetzt wurde. Nach einer ſiebenjährigen verdienſtpollen 
Tätigkeit in England, kehrt Dr. I N N 
1912 der Charakter als Wirklicher Geheimer Legationsrat ber- 
liehen war, 
wärtigen N u € 
des in den Ruheſtand verſetzten Dr. v. K 
zu übernehmen. 


guten Mittellinie. 


edverband ein 


ſchlag. Es beſtehe nun die Gefahr, daß dem uſammenfaſſung 


weiteres Gebiet übertragen würde. „Soll die Zu 
Groß⸗Berlins mit Wahrung der Rechte des Bürgertums vor 
ſich gehen, ſo muß ſie ſtädtiſchen Gedanken folgen. Sei es auf 
dem Wege der Eingemeindung oder durch eine freigeſtaltete Ver. 
faſſung, die die großen Prinzipien der Städteordnun ‚auf d 
emeinfamen Organ überträgt. Oder durch beides.“ Eingemein⸗ 
ungen größeren Stils würden heute wohl vor allem an dem 
Widerſpruch der einzugemeindenden Ortſchaften ſcheitern. 

** Richterbund und Anwaltverein. Zu der bekannten 
Erklärung einer in Weimar abgehaltenen Vertreterverſammlung 
des Deutſchen Anwaltvereins erläßt jetzt der Vorſtand des 


Deutſchen Richterbundes folgende Gegenerklärung: x 
„Die Vertreterverſammlung des Deutſchen Anwalts vereins hat fid 
kürzlich nach Berichten der Tagespreſſe dahin ausgeſprochen. daß dic 
Leitung des Deutſchen Richterbundes und der „Deutſchen Richter⸗ 
zeitung” das für das Gedeihen der Rechtspflege notwendige 
Zuſammenwirken der Richter mit den Rechtsanwälten durch Unter: 
ſlützung agitatoriſcher, gegen den Anwaltſtand gerichteter Be⸗ 
ſtrebungen gefährde. Der Vorwurf kann ſich nur darauf 
beziehen. daß auf dem Richtertag in Berlin und in der „Deutjchen 


Richterzeitung? die Frage der Vereinfachung und Verbilligung der 
Rechtspflege behandelt und dabei Vorſchläge gemacht wurden, die, wie 


es ſcheint, nicht den Beifall des Anwaltvereins haben. Ob dieſe Vor⸗ 
ſchläge und ihre Begründung das Richtige treffen, unterſteht der 
öffentlichen Prüfung. Die Leitung des Richterbundes und der 


Richterzeitung hat nur das eine Beſtreben, die Rechtspflege zeitgemaß 


aus zugeſtalten; ſie hat ſich nie von anderen als ſachlichen Er⸗ 
wägungen leiten laſſen. Bei den Erörterungen ſind außer der 
Richtern auch Rechtsanwälte und Laien zu Worte gekommen. Es 
wird deshalb der erhobene Vorwurf als unbegründet zurückge⸗ 
wieſen.“ 

Er Die 


Hanjabund und Bermögenszuwachsſteuer. 


Monatsſchrift des Hanſabundes ſchreibt in einem Artikel u. a.‘ 


„Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſeit der Annahme der 
f; 8 Willendesgejamten 


einmal 


notwendige 
Unterſtützung beim Parlament findet.“ Sereni 
Da muß ſich der Hanjabund ſchon an die mit feiner 


Unterſtützung gewählten Abgeordneten wenden, die bekanntlich 


ſämtlich für die Vermögens zuwachsſteuer gejtimmi 
haben. 
** Generaltonſul Dr. Johannes in London ift, wie gemelder, 


zum Direktor im Auswärtigen Amte ernannt worden. Dr. Her⸗ 
mann Johannes, Sohn eines Paſtors, war urſprünglich 
Rechtsanwalt in Berlin. 1890 wurde er wegen ſeiner herpor⸗ 


. — m, als SINE 
citer ins Auswärtige Amt berufen. Drei Jahre jpäter wur 

1.91807 zum Vortragenden Rat und Wirk⸗ 
1900 zum Geheimen Legationsrat in der han⸗ 
Er verblieb in dieſer Stel- 


ohannes, dem am 1. Auguft 
wieder zu der handelspolitiſchen Abteilung des Aus- 


um als Miniſterialdirektor an Stelle 


Amtes zurück I - 
and Di aerner ihre Leitung 


a Kathederſozialiſtiſches. Profeſſor Dr. Wilbrandt in Tübin- 


gen hatte in einer Vorleſung die Anregung zur Gründung von 
Studentenkonſumvereinen gegeben. 
die Tübinger Geſchäftswelt in einer öffentlichen Verſammlung 
auf das ſchärfſte gegen die in den Lehren des Kathederſozialiſten 
Wilbrandt zum Ausdruck gebrachte geringſchätzige Bewertung des 
Mittelſtandes ſchärfſten Widerſpruch erhoben. Die von Wilbrand 
vorgeſchlagene Maßnahme ſei geeignet, den ſelbſtändigen Mittel - 
ſtand in den Univerſitätsſtädten ſchwer zu ſchädigen und das Ein. 
vernehmen zwiſchen Bürgern und Sindenten auf das empfind⸗ 
lichſte zu ſtören. 


Daraufhin hat 


* Sven Hedin über den Zuſammenſchluß des Germanentums 


In Chriſtiania hat der bekannte Forſchungsreiſende Sven Hedin 
vor Studenten einen Vortrag gehalten, worin er ſich für den Zu- 
ſammenſchluß von Norwegen und Schweden, die ſich auf Deutſch⸗ 


land ſtützen ſollten, ausſprach. Der frühere Präſident des Stor- 
things, Berner, der im Jahre 1905 Miniſter war, trat gleichfalls 
für Sven Hedins Forderungen ein. General Lowzow befürwortet, 
ferner den Anſchluß Dänemarks, jowie die gemeinſame Bearbei⸗ 
tung der Rüſtungsfragen durch ſchwediſche und norwegiſche Deler 


gierte. 
Vartamentariſche Nachrichten 
th. Die Wohnungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hai 
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arch C 
des Baufluchtliniengeſetzes wurde regierung 
wendig betrachtet. Das gegenwärtige Gelet 
Die zum Geſetzentwurf 
Oſtern zur Beſprechung gelangen. uk 
th. Entwürfe „ die Anderung don Amtsger 15 
we. in ET Rogaſen, — 8 Ta r An p: 
Ohlau find dem Herrenhauſe zugegangen. 

würfen handelt es ſich um Manaßmen im Intereſſe von Landge⸗ 
meinden und Gutsbezirken. 


—— 
Heer und Joffe. 5 

** Gegen Rekrutenmißhandlungen wendet ein Erlaß des 
eee, des 8. Armeekorps. Die, Stamm⸗Mannſchaften 
dürfen danach die Rekrutenſtuben ohne dienſtlichen ars nie 
betreten. Die Offiziere find unbedingt verpflichtet, das Borom: 
men von Mißhandlungen zu verhüten. r Exlaß i in jeden 
Monat in der r ne vorzulegen und von ſämtlichen Mann- N 
haften zu unterſchreiben. 

* 6 die Vertſchechung der Prager Aniverſität. Der | 
atademifdie Senat der Vier nber hat ſich der Kundgebung i 
des Senats der Univerftät Prag angeſchloſſen, in der feinerzeit gegen 
die von der Regierung ausgearbeitete Sprachenvorlage für den Aus- 
gleich in Böhmen proteftiert wurde. In der Kungebung heißt es, 
daß durch die Regierungs vorlage nicht nur der deutſche Charakter den 
ältejten Univerſität Prag völlig vernichtet. ſondern daß auch das 


nen werden erft nach 


Ni le, die er zu den hervorragendſten gehörte, 
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zu enorm niedrigen Treisen 
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Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. yon 2-9, auleitung. Rechnungsprüfung. Gutachten in Streitlällen, Frau Juſtizrat Kantorowiez, Koſchmin. 


Taxen für Beleihungen, Brand- und Wasserschäden. 
Posen, An den Bleichen 3. Fernruf 3262 


an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9— 


Sountag, 5. April 1914. 


Sammlung 


für die Ueberſchwemmlen an der Oſtſeeküſte. 


51. Quittung. 


Sammlung von dem Lehrer und den Schülern der katholiſchen 


Schule in Wapno durch Lehrer Jagodzinski 12,50 M. Lehrerin 
\ 


Weyer 2 M. ; 
Insgeſamſnt 14,50 M. 


Dazu laut 50. Quittung 10 640.25 M. 


Zuſammen 10 654,75 M. 


Wir quittieren dankend über dieſe ſchnelle 
Hilfe aus unſerem Leſerkreiſe und bitten um Ueber⸗ 
mittelung weiterer Spenden. 


Redakfion und Verlag des Boj. Tageblaftes. 


Das Urteil 
gegen die Saccharin-Schmuggler. 
Gleiwitz, 4. April. Im Saccharinſchmugglerprozeß wur de heute 
Uhr das Urteil verkündet. Es erhielten Spediteur Meyer aus 
Soldau und Kaufmann Ruben aus Eydtkuhnen je ſechs 
Monate Gefängnis wegen Vergehens gegen das Süßſtoff⸗ 
und Zollkontrollgeſetz ſowie je 1500 Mark Geldſtrafe, der 
Butterhändler Tiefbrunn aus Oswiecim ſechs Wochen 
Gefängnis, die auf die Unterſuchung voll in Anrechnung gebracht 
werden, Stellenbeſitzer Kobler wegen Vergehens gegen das Zoll⸗ 
kontrollgeſez 1150 Mark Geldſtrafe, der Häusler Paſtuſchker 
wegen Vergehens gegen das Süßſtoffgeſetz ſechs Wochen Gefängnis. 
und der Halbbauer Kommranz zu Ohlau im Kreiſe Pleß erhielt 
vier Wochen Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. 


Die demonſtration am Miekiewiez⸗ denkmal 
vor der Strafkammer. 


ke. Poſen, 3. April. Zweite Strafkammer. Die Polen- 
demonſtration vor dem Mickiewicz⸗Denkmal, die am 20. und 
21. Juli 1913 zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei führt, war 
infolge der Berufung des größten Teiles der vom Schöffengericht 
verurteilten Ausſchreitenden Gegenſtand einer Verhandlung vor 
der Zweiten Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Ehrenberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Staats⸗ 
anwalt Groß. Die Verteidigung führten die Rechtsanwälte Dr. 
v, Mieczkowsti, Zuromski und Lichtenſtein. Das Verfahren 
richtete ſich gegen den Arbeiter Franz Jaskula, Mechaniker 
Taſimir Ber a, Arbeiter Roman Polkiewi cå, Arbeiter Anton 
Wojtyniak, Bureaugehilfe Joſef Jackowiak, Maler Ste⸗ 
an Sandecki, $ 1 a Stanislaus Powidzki, 
Maurer Vinzent Kolinski, Schloſſer Anton Dombkowski, 
Kellner Joſef Matelkiewicz, Anſtreicher Johann Chmie⸗ 
lewski, Handlungsgehilfe Stanislaus Gruſzozynski, die 
Eheleute Schneider Wladislaus und Magdalena Chudzynski, 
Arbeiter Stanislaus Wolny, Mechaniker Joſef Py cå ynski, 
Schneider Stanislaus Stroinski, 5 Joſef Muſie⸗ 
lat, Korbmacher Peter Malinowski, Schuhmacher Johann 
Chudzinski, Schneider Anton Krzyzanski, Arbeiter Sta- 
nislaus Lyſek, Elektrotechniker Max Herfurth (hy, Arbeiter 
Edmund Szulazynski, Handlungsgehilfe Leonhard Win- 
ter (Y), Buchhalter Sigismund Niejacki, Kaufmann Bronis⸗ 
laus Koſzewski, Maler Kaſimir Urbanski und a 
Stanislaus Kolodiejczak, Ae aus Poſen. Die Verhand- 
lung fand bei der großen Zahl der Angeklagten im Schwurge⸗ 
W ſtatt. Bei Aufruf der Sache fehlten die Angeklagten 
Urbanski und PESA ae deren Berufung ſofort verworfen 
wurde. Während der Einordnung der Zeugen meldeten ſie ſich, 
der 8 wurde aber trotz des Einſpruchs der Verteidigung 
aufrecht erhalten. Die e umfaſſen, wie bekannt, 
zwei Abſchnitte. Am 13. Juli beſahen ſich die Eheleute Chudzynski 
das Mickiewiez⸗Denkmal vor allen Seiten, worauf ſich ſofort auf 
der Straße eine große Menſchenmenge anſammelte. chutzmann 
Rau forderte die Eheleute, ſeiner Anweiſung penak auf, den 
Platz zu verlaſſen. Er erzielte damit den Erfolg, daß der Ehe- 
mann jagte: „Sie find wohl meſchugge: Sie haben hier 
nichts zu ſuchen, denn der Platz gehört der Kirche.“ Als ſie den 
en verlaſſen wollten und beide weiter ſchimpften, wurde 
der Mann nach ſeinem Namen gefragt und gab an, Kaminski aus 
Schrimm zu ſein. Nach kurzer Zeit gab er einen anderen Namen 
an und wurde nun aufgefordert, zur Wache mitzugehen. Er 
widerſetzte ſich und auch ſeine Frau ſuchte die Siſtierung 
ihres Mannes zu verhindern. Erſt als der Schutzmann mit dem 
Säbel und der Kette drohte, folgten beide. Ihnen 19108 ſich 
eine große Menge an, aus deren Mitte dem ich ke 
die Beleidigungen: „Deutſche Schweine“, „verfluchte 


Deutſche“, verfluchte Polizei“ uſw. nachgerufen wurden. Einige 
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Pofener Cageblatt. 


Gefährlicher 
Am 
Morgen des 20. Juli war am Denkmal ein Kranz mit roter 


der Schreier wurden pon dem Beamten erkannt. 
waren die Ausſchreitungen am 20. und 21. Juli. 


Schleife niedergelegt worden. Als bald darauf der Korbmacher 


ein großes Schutzmannsaufgebot notwendig machte. Die Auf- 
forderung der Polizeibeamten, weiter zu gehen, wurde mit Johlen 
und Schreien und Brüllen und Pfeifen beantwortet. Als die 
Menge mit Gewalt zurückgedrängt wurde, wurde aus einem 
Fenſter in der St. Martinſtraße eine Bierflaſche ge⸗ 
worfen. Einem anderen Beamten wurde ein Plättbolzen 
vor die Füße . Die große Zahl der Gaffer begleitete 
Verhaftungen, die notwendig geworden waren, mit erneutem Ge⸗ 
ohle und Gepfeife. Über Miktag verzog ſich die Menge, um fih 
ann aber in noch größerer Zahl anzuſammeln. Der die Aufſicht 
führende Polizeikommiſſar Kugas hatte aus der ganzen Art um 
Weiſe der Ausſchreitungen den Eindruck, daß es ſich um eine plan⸗ 
mäßige Demonſtration handelte. Die Polizei verhaftete eine 
große Zahl der Schreier und Pfuirufer, wobei es nach der Natur 
der Sache vorkam, daß auch Leute, die lediglich Gaffer waren, 
ſiſtiert wurden, weil ſie den Anordnungen der Beamten nicht 
Folge leiſteten, während veria Hauptſchreier fih im Gedränge 
drücken konnten. Die Exzeſſe y amt folgen ſich bis zum ſpäten 


Abend und ſetzten ſich auch noch am folgenden Tage fort. Von 
dem Schöffengericht wurden verurteilt: Sandecki wegen Über⸗ 
tretung zu einer Woche Haft, Bera wegen Widerſtandes zu einem 
Monat Gefängnis, Wolkiewicz wegen Widerſtandes und Über- 
tretung zu einem Monat Gefängnis und 6 Tagen Haft, Wontyniak 
wegen Widerſtandes und Übertretung zu einem Monat Gefängnis 
und einer Woche, Jackowiak wegen Widerſtandes zu einem 
Monat Gefängnis, Powidzki wegen Widerſtandes und Übertretung 
zu zwei Monaten a einer Woche Haft, Kolinski 
wegen Widerſtandes und Beleidigung zu 6 Monaten Gefängnis, 
Dombkowski wegen Widerſtandes und Übertretung zu zwei Mo- 
naten Gefängnis und einer Woche Haft, Matelkiewicz wegen 
Widerſtandes, Beleidigung und Übertretung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis und einer Woche Haft, Chmielewski wegen übertretung 
zu 3 Tagen Dait ute nski wegen Beleidigung zu 2 Wochen 
Gefängnis, die Eheleute Shut inski wegen Widerſtandes und Be- 
leidigung zu 50 bzw. 20 M. Geldſtrafe, Jaskula und Pyſzezpnski 
wegen Beleidigung zu je 40 M. Geldſtrafe, Stroinski und Mufie- 
lat wegen Beleidigung zu je 2 Wochen Gefängnis, Malinowski 
wegen Widerſtandes zu 3 Monaten Gefängnis, Johann Chud⸗ 
inski wegen Widerſtandes und übertretung zu 2 Wochen Ge- 
Füngnis und 3 Tagen Haft, Krzyzanski und Wolny wegen Über⸗ 
tretung zu 20 bzw. 30 M. Geldſtrafe, Lyſek und Herrfurth wegen 
Übertretung zu je 4 Wochen Haft, Seulgunsti wegen Übertretung 
zu einer Woche Haft, Winter wegen Beleidigung zu 2 Wochen 
Gefängnis, Niejacki und Koſzewski wegen Übertretung zu 60 bzw. 
20 M. Geldſtrafe. k EAS FET 
Da die Angeklagten fih durchweg unſchuldig fühlen oder von 
den Schutzleuten durch ſchrofſes Anfahren in ihrer Bürgerwürde 
Aare und gereizt worden ſein wollen, hatten ſie Berufung 
eingelegt. Ba 

Ben der Menge der Angeklagten und Zeugen zog ſich die Ver⸗ 
handlung ſehr in die Länge. Da die einzelnen Fälle im allge⸗ 
meinen gleichartig ſind, wiederholt ſich die Beweisführung recht 
häuſig. Die Angeklagten beſtreiten, den Anforderungen der 
Polizeibeamten nicht Folge geleiſtet zu haben; ſie konnten nur 
nicht ſchnell genug weichen, weil die Menge im Wege war. Ver⸗ 
ſchiedentlich geben fie an, daß die Schutzleute fie verwechſelt und 
gerade die Falſchen er iiien hätten, während andere johlten, 
pfifſen und Hurra und Pfui ſchrien. Andere wollten in ihrem 
Rechtsempfinden empfindlich verletzt worden ſein, als ſie ſahen, 
wie die Schutzleute unſchuldige Paſſanten verhafteten, mißhandel⸗ 
ten und in roher Weiſe aft en Sie ſeien dann mitge⸗ 
gangen und auch mit verhaftet, worden. Bera wollte ſich die 
Nummer des Schutzmanns Müller merken, will aber in dem 
Augenblick, als er auf die Achſelklappe fah, vom Schutzmann Ploetz 
auch ſchon gefaßt und mitgeſchleppt worden ſein. Sein Verlangen, 
eine Droſchke zu nehmen, ſei ſchroff abgelehnt worden. Die Che- 
leute Chudzicki, die ſich nur das Denkmal haben anſehen 
wollen, wollen in der d Da Weiſe vom Schutzmann Rau 
behundelt worden ſein. Die Feſtnahme ſei zu unrecht erfolgt. 
Wolkliewicz beſtreitet, mit einem Stein geworfen zu haben. 
Er habe Steine wohl in der Taſche gehabt, aber noch von einem 
Ausflug her. Er fei infolge der Mißhandlung des Publikums 


empört geweſen, habe ſeiner Empörung aber nicht durch Johlen 


und Lärmen, ſondern durch Murren Luft gemacht. Auf der Po- 
lizeiwache habe er noch ſeine Religion verteidigen wollen, ſei aber 
unmenſchlich behandelt worden. \ ; ; 

Angeklagter Winter foll dem ihn zum Weitergehen auffor- 
dernden Schutzmann die bekannte Einladung aus Goethes „Götz“ 
zugerufen haben, beſtreitet dies aber. Angeklagter Mati- 
nowski will, als er ſich das Denkmal nur anſehen wollte, fo 
derb angefaßt worden ſein, daß er in Krämpfe fiel und noch heute 
daran leidet. (Als der Krankenwagen kam, iſt er gleich hp 
geworden.) In ungehörigſter Weiſe will der Angeklagte Her- 
fürth vom Schutzmann Jungnickel behandelt worden fein, als 
er auf dem Rade, um zu ſeinem Geſchäft zu fahren, in die Menge 

eriet. Er will, obwohl er nicht das Geringſte getan hatte, vom 

de geriſſen worden ſein, ohne daß eine Aufforderung an 1 50 
seht) worden wäre. Er habe eine Anzeige gegen Jungnickel 
erſtattet, die Sache fei aber jo fein eingefädelt worden, daß feine 
Beſchwerde abgelehnt wurde. Er habe fiy an den Demonitratio- 
nen nicht beteiligt, denn er ſei ein Deutſcher; aaen et AE ſich 
den Haß einiger Schutzleute zugezogen und führe die Beſchuldi⸗ 


è 
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Malinowski den Denkmalsplatz betrat und fih anſchickte, eine 
Rede zu halten, ſammelte fih eine tauſendköpfige Menge an, die 
den Platz von der Bäckerſtraße bis zum Petriplatz ausfüllte und 
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Erſte Beilage zu Nr. 161. 


gungen hierauf zurück. Ex habe beobachtet, wie Schutzleute in 
gezabesu e Weiſe vorgegangen feien. Sandecki 
will die Aufforderung des Schutzmanns nicht gehört haben; er ſei 
ſchon dadurch ſchwer geſtraft, daß ſeine ſchwerkranke Frau aus 
Aufregung über ſein Fernbleiben während der Nacht, als er im 
un ei fee fab, geſtorben fei. Weitere Angeklagte be- 
haupten, jo ſtark gefeſſelt worden zu fein, daß le fo vor Schmer⸗ 
en krümmten und nicht gehen konnten; das ſei ihnen als Wider⸗ 
and gegen die Staatsgewalt ausgelegt worden. à 

Nach Vernehmung einiger Entlaſtungszeugen, die wohl be⸗ 
haupteten, baj geſchrien und gejohlt worden war — fie ſelbſt ver⸗ 
weigern, als fie befragt wurden, ob fie ſelbſt auch geſchrien haben, 
die Antwort —, die aber die den Angeklagten zur Laſt gelegten 
Ausſchreitungen als harmlos hinſtellten, wurde eine Mittags 
pauſe bis 3 Uhr gemacht. 


Lokal und Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 4. April. 
Geſchichts⸗ Kalender. (Nachdr. unterſ.) 


Sonntag, 5. April. 1588. Th. Hobbes, engliſcher Philoſoph 
* Malmesbury. 1784. Ludwig Spohr, Komponiſt, * Braun⸗ 
ſchweig. 1794. Georges Danton, Revolutionsmann in Paris, 
guillotiniert. 1833. Frhr. v. Richthofen, Geolog, * Karlsruh, 
Schleſien. 1846. M. G. Conrad, Schriftſteller und Politiker, 
* Gnodſtadt. 1888. Wyewolod Michajlopitſch Garſchin, el 
ſcher S in, + Petersburg. 1911. Berthold Riehl, Kunſt⸗ 
hiſtoriker, 7 München. 5 2 . 

Montag, 6. April. 1199. Richard Löwenherz, König von 
England, + Chalus. 1483. Raffael Santi, ital. Maler,“ Ur- 
bind. 1520. erſelbe, 7 Rom. 1528. Albrecht Dürer, Maler, 
+ Nürnberg. 1806. F. W. Ritſchl, Philolog, * Großvargula. 
1813. Erwin Franz Graf von Neipperg, öſterreich. General, 
„Schwaigern. 1884. Emanuel Geibel, Dichter, + Lübeck. 1885. 
gopa von Falkenſtein, preußiſcher General, t Dolzig. 1905. 
Erdbeben in Vorderindien. 20.000 Opfer an Menſchenleben, 
1906. Alexander Kielland, norwegiſcher Dichter, F Bergen. 


Eine Landung des „Z. 5“ in Poſen. 

Unſere Reſidenzſtadt Poſen hatte heute wieder einmal ein Er⸗ 
eignis, eine Landung des „Z. 5%, der auf der Fahrt von 
Johannistal bei Berlin nach Liegnitz ſich hier zu einer 
Landung veranlaßt ſah, um ſeine Benzinvorräte zu ergänzen. In 
der 11. Stunde war hier beim Gren.⸗Regt. Nr. 6 von Frankfurt a. O. 
aus die telegraphiſche Meldung eingetroffen, daß das auf ſeiner 
100. Fahrt begriffene Milltärluftſchiff ſich genötigt ſehen 


würde, auf der Fliegerſtation Lawica zwiſchen 12 und 1 Uhr 


aus dem angegebenen Grunde zu landen; zugleich wurde das 
Regiment um die Stellung von Hilfsmannſchaften für die Landung 
gebeten. Das Regiment entſandte infolgedeſſen ſofort drei Kom⸗ 
pagnien, die gerade ihr Mittageſſen einnehmen wollten, im ſchnellſten 
Tempo nach der Fliegerſtation Lawica, wo man auf Anordnung 
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zu machen. 


der Kommandantur ebenfalls bereits Vorbereitungen für die Ankunft 
des „Zeppelin“ traf. Der Kommandeur der 10. Diviſion, General- 
leutnant Koſch, traf ebenfalls in der 12. Stunde auf der Flieger⸗ 
Ration ein; außerdem waren auch neben zahlreichen Flieger- 
und einigen Generalſtabsoffizleren, verſchiedene Ziviliſten erſchienen, 
zu denen die Nachricht von der Landung des Militärluftſchiffs ges 
drungen war. Sie hatten die Freude, nun zunächſt einmal aus 
nächſter Nähe unſere Flieger in Tätigkeit zu ſehen, die fortgeſetzt zu 
kürzeren Schleifenfahrten aufftiegen, um alsbald wieder zu landen. 
Auf dem Flieger⸗Landungsplatze zwiſchen ben Fraß. lente on 
bezeichneten zwei ſich kreuzende breite Leinwandſtreiſen die Stelle, die 
für die Landung beſtimm war. Von 12 Uhr ab 
begann es auf dem Landungsplatze lebendig zu werden. 
und die Augen der Wartenden richteten fih alle Augen⸗ 
blicke ſehnſuchtsboll nach Weſten, von wo aus das Militärluft⸗ 
ſchiff zu erwarten war. Endlich gegen 1254 Uhr machte ein als 
Abſperrpoſten aufgeſtellter Grenadier auf einen am weſtlichen 
Horizont zunächſt als Punkt auftauchenden Gegenſtand aufmerk⸗ 
ſam, der ſich allmählich vergrößerte und de als das er⸗ 
wartete Militärluftſchiff deutlich in ziemlich bedeutender Höhe 
vom Horizont ſich abhob. Und nun kam Leben und Bewegung in 
die Wartenden; die Offiziere, die fidh in das Offizierkaſino an- 
rückgezogen, wurden von dem Nahen des Luftſchiffes benach⸗ 
richfigt. Drei Fliegeroffiziere beſtiegen mit ihren Be- 
obachtern je einen Doppeldecker, um dem Luftſchiff entgegenzu⸗ 
fehren und es durch Umkreiſen zu begrüßen. Drei lau 
dröhnende Begrüßungsſchüſſe gaben dem nahenden Luftſchiff das 
Zeichen, daß es auf der Fliegerſtation erwartet wurde, zugleich 
gab der Schall dem Luftſchiffe die Richtung an, die es bei der 
Landung einſchlagen ſollte. Doch es ſollte noch eine ziemlich ge⸗ 
raume Zeit dauern, ehe dieſe vonſtatten ging. Stolz zog das 
Luftſchiff an der Fliegerſtation vorüber nach der Reſidenzſtadt 
Bojen zu, über der es Punkt 1 Uhr eintraf, um zunächſt 
das Reid engſchloß durch wiederholtes Verneigen 
zu begrüßen und daun mehrere Schleifenfahrten über ganz Poſen 
auszuführen. Selbſtredend hatte das feltene — ganz 
Poſen auf die Beine gebracht; das a e wurde überall mit 
lebhaftem Beifall begrüßt. Schließlich nahm das Luftſchiff ſeine 
Richtung über die Luftſchiffhalle am Marcellinoer Wege, um 
dann nach der . awica zurückzukehren. Dieſe wurde 
im weiten Bogen umkreiſt, und dann erfolgte die Landung glatt 
und ohne Unfall Zux Vermeidung von Unglücksfällen war die 
Landungsſtelle im weiten Umkreiſe von den 6. Grenadieren ab- 
geſperrt worden. Die Abſperrung wurde für jedermann auf das 
ſtrengſte durchgeführt, und jo kam es, daß man die Landung nur 
aus einer Enffernung von etwa 150 Metern ber“ achten konnte. 
Mau konnte nur n daß das Luftſchiff keine Be⸗ 
zeichnung und nur unter dem Laufſteg zu beiden Seiten des 
Sale die Zahl 100 trug. Die beiden Gondeln hatten je 10 
Inſaſſen, meiſt Offiziere. Kurz vor der Landung wurde die 
Flagge i als Zeichen dafür, daß das Luftſchiff jetzt nie⸗ 
ereen wolle. Die Landung jelbit erfolgte in der Weile, 
ein Ballon mit Landungsſeilen aus der vorderen Gondel herab- 
geworfen wurde, unſere 6. Grenadiere erhaſchten die Seile und 


nun ſenkte ſich das Vorderteil des Zeppelin ſanft hernieder, dann 8 


folgte auch das hintere Teil des Luftſchiffes. Die Verankerung 
ging ebenfolls glatt von ftatten Das Luftſchiff 
tourbe mit Berzin hinreichend verſehen und nach etwa Kitündi- 
gem Aufenthal: erfolgte dann der Aufſtieg zur Weiterfahrt 
nach Liegnitz. hb. 
Die Jahresverſammlung des Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz⸗Vereins, Landesverein Provinz Poſen 
and am Sonntag in Poſen ſtatt. Der Landesvorſtand, Kam⸗ 
merherr v. Stiegler- Sobotka, begrüßte die erſchienenen Mit- 
glieder, beſonders den Oberpräſidenten D. Dr. Schwartz⸗ 
topi j, Regierungspräſidenten Krahmer, den Königlichen Dber- 
forſtmeiſter Cordemann und den Major bei der 5. Gendar⸗ 
merie-Brigade, von Kries⸗Poſen. 

Aus dem Bericht entnehmen wir: An Geldprämien wurden 
gezahlt an 8 Forſtbeamte, 17 Gendarmen, 1 Kaufmann 840 Mark; 
zin Ehrengeſchenk wurde verliehen im Werte von 50 Mark: an 
Raubzeugprämien wurden gezahlt 461.24 Mark; Beihilfen erhiel⸗ 


ten: die Witwe des ermordeten Förſters Kiau 200 
Mart; die Witwe des erf oſſenen Gendarmerie⸗Wacht⸗ 


meiſters Schwirz 150 Mark; Förſter Richard 20 Mark. Nach 
dem dem Landesvorſtand gelegentlich der Prämiierungen bekannt 
Gallen folg Aktenmaterial ſind im Laufe des Jahres 1913 in 56 
Fällen folgende Strafen verhängt worden: 5 Jahre 8 Monate 
und 15 Tage Gen 2534 Mark Gelditrafen; 2138,67 Mark 
Gexichtskoſten. In 21 Fällen wurde auf Einziehung von Ge- 
wehren, Munition, Schlingen und Hunden erkannt. 


Vermögen der Minderjährigen beim Wehrbeitrag. 

Der Generalpardon ſcheint doch noch nicht alle Steuer⸗ 
fünder veranlaßt zu haben, ihre bisherigen Verfehlungen einzugeſtehen 
ind ihren Verpflichtungen dem Staate gegenüber nachzukommen. 
Dieſen Schluß läßt jedenfalls eine Veröffentlichung des Vorſitzenden 
der Elberfelder Veranlagungskommiſſion zu. in der 
er aus Anlaß eines beſonderen Falles noch einmal darauf hinweiſt, 
daß nach § 36 des Wehrſteuergeſetzes zur Abgabe einer Vermögens- 
erklärung jeder verpflichtet ift, der ein Vermögen von 20 000 Mark 
oder der bei mehr als 4000 Mark Einkommen mehr als 10000 Mark 
Vermögen hat. 

Dieſe Beſtimmung gelte namentlich auch für den Fall, daß 
Kindern von ihren Eltern oder von dritter Seite jetzt 
oder früher Kapitalbeträge über antwortet worden find. 
Verpflichtet zur Abgabe der Vermögenserklärung fei in jedem Fall 
bei minderjährigen Kindern der geſetzliche Vertreter. alſo der Vater 
die Mutter oder der Vormund. Verſäumniſſe könnten git noch gutz 
gemacht werden. Im übrigen macht der Vorſitzende der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion die beteiligten Kreiſe noch beſonders darauf aufmertjam, 
daß im Falle von Nichtangabe ſolcher abgetretenen Vermögensteile im 
Jahre 1917 oder ſpäter, wenn das Vorhandenſein dieſer Vermögens⸗ 
teile bekannt wird, ſie als Vermögenszuwachs angeſehen und mit der 
viel höheren Steuer aus dem am 1. Januar 1917 in Kraft tretenden 
Beſitzſteuergeſetz belegt werden. Die Zenſiten werden daher in ihrem 
eigenſten Intereſſe darauf hingewieſen, noch „berichtigen e Angaben 


Bagatellſchäden. 


Man ſchreibt uns: Ein dunkles Kapitel der Feuerverſiche⸗ 
cungspraxis ſind die ſogenannten Bagatellſchäden. Es find dies 
jene kleinen, durch Verlengen von Kleidern und Teppichen und 
dergl. hervorgerufene n, die, ohne erſatzberechtigt zu fein, 
längere Zeit anſtandslos reguliert wurden, weil man im Kon⸗ 
lurrenzkampf mit anderen erde fel Wert darauf legte, als 
kulant zu erſcheinen. Mit der Zeit ſtellten die Verſicherten aber 
derart hohe Anforderungen, daß man ſich mehr und mehr dazu ent⸗ 
ſchloß, e äden nicht mehr zu erjebßen. 
Durob natürlich Entrüſtung bei den Verſicherten, die bereits ihr 
gutes Recht darin erblickten, daß ihnen auch die Bagatellſchäden 
erſetzt werden. In der Tat haben die Verſicherten nur dann 
einen Anſpruch auf Erfah von Schaden, wenn dieſer durch einen 
„Brand“ entitanden ift (§ 82 des Verſicherungsvertragsgeſetzes). 
Der Verſicherer hat in dieſem Zuſammenhange dann — im 


Falle eines Brandes — den Schaden zu erſetzen, ſoweit die Zer⸗ 


A bahnaſſi 


+ Pofener GageBlaft. +- 


ſtörung oder die Beſchädigung anf der Einwirkung des Feuers 
berubt oder die unvermeidlihe Folge eines Brandexeigniſſes ijt 
(§ 88 V. V. G.) Vorausſetzung der Schadenerſatzpflicht iſt alſo 
immer ein „Brand“, oder ein „Brandereignis“. Es ift 
darum in jedem Falle wichtig, ſich dieſen Begriff zu vergegen⸗ 
wärtigen. Man verſteht darunter kein ordnungsmäßiges Feuer 
— a B. nicht ein Feuer im Küchenherd — ſondern ein will- 
kürliches, fei es, daß es z. B. außerhalb des beſtimmungsge⸗ 
mäßen Herdes ausgebrochen iſt oder dieſen Herd . 
und Dinge ergreift, die, wie das Amtsgericht München ſagt, in 
dieſer Weiſe zum Verbrennen gi beſtimmt find, „aljo ein Er⸗ 
riffenſein der Sache ſelbſt von dem entfeſſelten Feuer“. Liegt 
iernach kein Brand vor, jo fallen wegen des Fehlens der Vor⸗ 
ausſetzung der Schadenerſatzpflicht die eiwa eintretenden Schäden 
nicht unter die Feuerverſicherung. Das ift z. B. der Fall bei 
allen an ein ordnungsmäßiges Feuer gebundenen Ruß», Hitz⸗, 
Seng: und Sprungſchäden. $: endlich überhaupt ſolche Ge⸗ 
enſtände, die ihrer Beſtimmung nach dem lordnungsmäßigen) 
Bener ausgeſetzt und perg beſchädigt werden, eine Schadener⸗ 
uspflid nicht begründen, kann ebenfalls keinem Zweifel unter- 
liegen. Es wird natürlich von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
kein Erſatz geleiſtet für das Beafſteak, das die Köchin in der 
Pſanne verbrennen täßt, oder für kochende Wäſche, die verſengt, 
weil nicht genügend Waſſer im Kochtopf iſt. Von den praktiſch 
ſich ſehr oft wiederholenden Fällen, die dem Verſicherer eine 
Schadenerſatzverpflichtung nicht auferlegen und bereits zu einer 
Entſcheidung der Gerichte im Sinne einer Ablehnung der Ent⸗ 
ſchübigungeßfticht geführt haben, ſind folgende zu nennen: Auf⸗ 
ängen von Kleidern in der Nähe geheizter Ofen zum Trocknen 
und Verbrennen. Niederfallen von Scherben eines durch Hitze 
geplatzten Zylinders auf Decken und ähnliche Gegenſtände und 
deren Verletzung durch Hitze der Schexbenſtücke. Verſengen von 
Kleidern durch Zigarrenſunken. Aufhängen von Kleidungs⸗ 
ſtücken über den geheizten Herd und Herabfallen auf die heiße 
Herdplatte. Verbrennen 
Herdplatte und Einlegen eines heißen Wärmſteins in das Bett 
mit nachfolgendem Verſengen bzw. Verbrennen. 


# Ditbant für Handel und Gewerbe. Nach Schluß der am 
Sonnabend abgehaltenen Hauptverſammlung (vergl. Handelsteil) ver⸗ 
einigten ſich Aufſichtsrat und Vorſtand im Mylius Hotel zu einem 
Eſſen, in deſſen Verlauf der Vertreter der Kgl. Seehandlung. Wirkl. 
Geh. Oberfinanzrat Krech. in zündender Rede ein Hoch auf den 
3 des Aufſichtsrats, Geheimen Kommerzienrat Herz, aus⸗ 

rachte. 


+ Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion Bromberg. 
Zugang: der techniſche . Keßler von Katto- 
witz nach W 09700 komotivführer Stumpe von 
Thorn nach Königsberg (Pr.) verſetzt. Verſetzt der Bahnhofsver⸗ 
welter Steckmann von Shubin nach Bromberg, Bahnmeiſter⸗ 
diätar Ayſche von Bromberg nach Kletzko, kommi Tarif er Eiſen⸗ 
be jest (D.) Fritz von Filehne Nord nach Schneidemühl, 
Stationsaſpirant Lange von Schulitz nach Schneidemühl, Wei⸗ 
chenſteller Dolega von Schubin nach Unislaw, die Oberſchaffner 
Hermes von enen nach Schneidemühl, Rippin von 
Poſen nach Schneidemühl, die Schaffner Senitz und Haniak 
von Lichtenberg⸗Friedrichsfelde Fer. Schneidemühl, Ufe und 
Nedemaher von Charlottenburg nach Schneidemühl. Die 
e haben beſtanden: zum Werkmeiſter für Qofomotibmert- 
e 


tätten der Werkführer Wi de in Schneidemühl, zum Werkmeiſter 
är Wagenwerkſtätten der Werkmeiſteraſpirant Teichmann in 
romberg, zum Zugführer die Schaffner Pufahl in Hohenſalza, 

N recht und Krauſe in Thorn Hbf., Liebig in 
akel. 


rp. Die Vorſchriſten über die Einfuhr von lebenden Pflanzen 
in Poſtpaketen und Poſtfrachtſtücken nach Rußland ſind von der 
ruſſiſchen Regierung geändert worden. Die Anderungen ſind im 
weſentlichen folgende: 

In den den Begleitadreſſen bisher ſchon beizufügenden Beng- 
niſſen der Ortsbehörden oder der zur Bekämpfung der Reblaus 
beſtellten amtlichen Anſtalten muß künftig beſcheinigt ſein, daß 
1. die Pflanzen von einem Grundſtücke ſtammen, das von einer 
Weinpflanze mindeſtens 20 Meter entfernt oder von ihr durch 
ein anderes nach dem Gutachten der zuſtändigen Epa genügen- 
des N gegen die Ausbreitung der Wurzeln abgeſondert 
ift; 2. auf dem Grundſtücke ſelbſt keine 9 vorhanden 
find; 3. f darauf keine Niederlage ſolcher Pflanzen befindet und 
4. falls ſich früher auf dem Grundſtück infizierte Reben befunden 
haben, nach völliger Entfernung der en aus dem Boden 


und nach Vergiftung des Bodens durch Unterſuchungen im Laute 


von drei Jahren die völlige Vernichtung der Reblaus und der 
Wurzeln feſtgeſtellt iſt. Außerdem hat der Abſender in den Zoll⸗ 
inhaltserklärungen zu beſcheinigen, daß der Inhalt der Sendung 
gana aus feinem Anweſen ſtammt, und daß die Sendung keine 

einreben und keine Pflanzen mit Erdſtücken enthält. Die ruſſi⸗ 
chen Zollſtellen find angewiejen, Pakete mit lebenden Pflanzen, 
7 vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, zurückzu⸗ 
weiſen. 

X Die Rettungsmedaille am Bande ift dem Vorarbeiter Her- 
Ben Brurme in Lausle, Kreis Schwerin a. W. verliehen 
morden. 

Ab Geſchäftsjubiläum. Am Sonntag. dem 5. April feiert die 
Firma L. Krauſe, Alter Markt 25 28, ihr 75jäl riges Geſchäfts⸗ 
jubilaum im Ratskeller. Das Geſchäft wurde 1839 von dem 
Herzoglich⸗Meiningenſchen Hofkorbmachermeiſter L. Krauſe zu Poſen 
gegründet. Es hat ſich aus kleinen Anfängen heraus zu dem größten 
Unternehmen dieſer Art im öſtlichen Deutſchland entwickelt. Der 
jetzige Inhaber Bruno Krauſe iſt der Enkel des Gründers. 


H Rechtsſchutzſtelle für Minderbemittelte, Wronkerplatz 2 II. 
Im erſten Vierteljahr 1914 wurde die Rechtsſchutzſtelle (gemein ⸗ 
Made und unparteiiſche Rechtsquskunftſtelle; in 482 Rechtsſällen 
Minderbemittelter bei 761 Beſuchen in Anſpruch genommen. Die 
Rechtſuchenden waren 200 männliche und 266 weibliche Arbeit- 
nehmer und 16 Selbſtändige. Die Rechtsfälle betrafen 23 
das Mietsrecht, 41 den Arbeitsvertrag nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch, 46 rp BELIRUNE, 8 das Sachenrecht, 34 das Fami- 
lienrecht, 7 das Erbrecht, 33 den gewerblichen Arbeitsvertrag und 
die Gewerbeordnung, 18 den faufmänniſchen Dienftvertrag und 
das Handelsgeſetzbuch, 111 die Geſindeordnung, 33 die Zivilprozeß⸗ 
ordnung, 13 die . 35 die Krankenverſicherung, 23 die 
Unfallverſicherung, 43 die „ 14 Steuerſachen 
und Verſchiedenes. In einer großen nzahl Invaliden 
ſachen wurde die Vertretung vor dem 28 fie en und 
Reichsverſicherungsamt übernommen. Das ſchieds richterliche Ber- 
. e bei 120 Streitſachen aller Rechtsgebiete an» 
gewandt. i 


4 Verzögerung in der Zuſtellung der Veranlagungsbeſcheide 
ür den Wehrbeitrag. Die een der Geronlanungsbeläce 
ür die Veranlagung zur Zahlung des einmaligen Wehrbeitrags 
ürfte ſich pns verzögern, als urſprünglich angenommen wurde. 
Während in Preußen ſonſt bereits e März Steuerveran⸗ 
lagungsbeſcheide ausgegeben wurden, kann diesmal vor Mai, 
früheſtens Ende April, mit der Zuſtellung der Veran- 
lagungsbeſcheide nicht gerechnet werden. enn die Mehrzahl der 
Veranlagungsbeſcheide im Mai 5 würde, würde die 
pin zur Zahlung des erſten Drittels des Wehrbeitragg, der 
innen drei Monaten zu entrichten ift, a im Auguſt ablaufen. 
In beſonderen Fällen werden Beſcheide erſt viel ſpäter zugeſtellt 
werden können. 


bzw. Verſengen von Kleidern auf der W̃ 


Ab Das Ledigenheim, Fiſchereiſtraße 19, hatte im abgelaufenen 
Vierteljahr ſtets ſämtliche Fender vermietet, Eine große An- 
zahl mietsluſtiger alleinſtehender Arbeiter konnte infolgedeſſen 
nicht aufgenommen werden, oder ſie mußten erſt längere Zeit 
warten, bis ſie ein Zimmer erhalten konnten. 

# Die Zinſen der Kaifer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta⸗ 
Goldene Hochzeiis⸗Stiftung gelangen am 11. Juni zur Vertei⸗ 
zung. Zweck der Stiftung ift, an würdige hilfsbedürftige Töchter 
hieſiger Einwohner zur Förderung ihrer 3 aus 
den Zinſen der Stiftung Beihilfen zu gewähren. Meldungen 
nd baldigst an den Magiſtrat zu richten. 

$ Der Verein ehem. Kavalleriſten hält feine Monats- 
verſammlung am Dienstag, dem 7. April. abends 8 Uhr im Vereins⸗ 
lokal „Hotel Friedrichshof“, Marſtallſtraße Sa. ab. Im Anſchluß 
hieran findet ein Vortrag über „Funkentelegraphie“ ſtatt. 

ab Schleſierverein. Die Monatsſitzun gene nicht am 
4. 1 10 ſondern am Oſterſonntag, den 11. April, abends 9 Uhr, 
im Bismarcktunnel ſtatt. 

# Im Café Briſtol tritt täglich die Violinſpielerin La Sara'ata 
auf. Auch das Konzert der Salonkapelle Carl von Blane findet bei 
den Beſuchern des Café Briſtol Anerkennung. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 


* Koſchmin, 3. April. Das hieſige „Hotel zur Poft, 
Herrn Ed. Tielſch in Krotoſchin gehörig, ift für 67 500 M. von 
Herrn Wahlert in Rawitſch erworben worden. 

* Meſeritz, 3. April. Die 15 taft drei Morgen große, an 
der Brätzer Chauſſee gelegene Obſtplantage des Biergroß⸗ 
händlers Alfred Gumpert hat der Lehrer a. D. Flohr hier 
käuflich erworben. — Viehgroßhändler Frenzel verkaufte ſein 
Haus Bahnhofſtraße 49 (früher matte für 28 000 M. an den 
bisherigen Beamten der Firma David Grove⸗Berlin, Fritz 


ens. 

* Netzthal, 3. April. Der Beſitzer Hermann Manthey- 
Birkenbruch hat ſein Grundſtück an den Pächter Lambrecht 
verkauft, um ſich in Broſtowo anzuſiedeln. 

K. Briefen i. Weſtpr., 3. April, Beſitzer Franz Steinke 
in Mittwalde hat ſein Grundſtück für 19 500 Mark an den Be⸗ 
figer Guſtav Stahnke aus Maſſanken verkauft. 

* Gollub, 2. April. Das den Zablockiſchen Erben 
gehörige Haus am Markt erwarb im oeftrigen Zwangsverſteige⸗ 


rungstermin Kaufmann S. Blumenthal für 19000 M. 


O Danzig, 4. April. Der Kronprinz traf heute vormittag 
7 Uhr 11 Minuten auf dem hieſigen Bahnhof ein und begab ſich im 
Automobil nach Zoppot wo er gegen 8 Uhr eintraf. 


Volniſche Nachrichten. 
Poſen 4. April. 


+ Die Ne Polen veranſtalten in den Au 

tagen ihren alljährlich ſich wiederholenden Lusflug na ta- 

au. Die oberſchleſiſchen Blätter agitieren für eine recht große 
Teilnahme der Polen an dieſem Ausflug. 


Suftihiffaßrt. 
Eine Ueberſicht der deutſchen Flugplätze. 


tellt das neueſte Heft der „Deutſchen Se eitſchrift“ zus 
ammen, wobei noch unter Flugplätzen und Flugfeldern unter- 
chieden wird. Die Liſte erfüllt ein weſentliches Bedürfnis, da 
ie auc eine große Zahl einzelner Angaben bringt, die für die 

enutzung der Flugplätze wichtig ſind. Bei jedem Platz oder 
Feld iſt die Fläche in Hektaren, außerdem die Länge und Breite 
verzeichnet, ferner die Art der Umzäunung, ſoweit eine ſolche vor⸗ 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Salem Aleikum Cigarette 
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Die Geichäfte find hente (almſonnlag) bis abends 6 Ahr geöffnet. 


nden ift, dann die Beſiedlung nach der Ban Firmen, der 

abrikgebäude und Schuppen; weiterhin Mitteilungen über das 

orhandenſein eleltriſcher Beleuchtung und elektriſcher Kraft fo- 
wie die Art der ſanitären Einrichtungen; ſchließlich eine Beſchrei⸗ 
bung des etwa bexeits eingerichteten Leuchtfeuers und noch eine 
größere Zahl nützlicher Bemertungen. Es wird überraſchen, daß 
borläufig 21 Plätze und Felder zu nennen find, wenn die 
größten Städte mit ihrer Umgebung als eine Einheit gerechnet 
werden. Berlin ſteht mit 5 Plätzen voran, nämlich Johannistal, 
Schulzendorf, Teltow, Bork bei Wannſee (zwei Plätze) und Nieder⸗ 
neuendorf. über eine Mehrzahl von Plätzen verfügen außerdem 
nur noch München mit 4 und Frankfurt mit 2, allenfalls auch 
noch Erfurt, wo ein privater, und ein militäriſcher Ü ungeplas 
beſtehen. Die übrigen Orte find Halberſtadt, Schwerin, Warne- 
munde, Kiel, Gelſenkirchen, Wanne, Düſſeldorf, Dresden, Leip- 
zig, Chemnitz, Gotha, Mainz. Saarbrücken, Mülhauſen, Frie⸗ 
drichshafen, Konſtanz und Hamburg. Der größte Flugplatz 
iſt der auf dem Großen Sand bei Mainz, demnächſt der Militär⸗ 
übungsplatz bei Erfurt und der Exerzierplatz in München⸗Ober⸗ 
wieſenfeld, der aber nicht dauernd für Flieger 1 it. 
Dieſe drei Plätze haben eine Fläche bon mehr als 200 Hektar. 
Nur fünf weitere meſſen zwiſchen 100 und 200 Hektar. Der bes 
rühmteſte aller Plätze, der von Johannistal, iſt der kleinſte mit 
noch nicht 25 Hektax. Viel zu wünſchen läßt noch die Befeuerung 
der Plätze, da bisher nur 5 mit Leuchtfeuern ausgeſtattet ſind 
2 wenigſtens mit Scheinwerfern, während bei weiteren 4 die Er⸗ 
richtung von Leuchtfeuern in naher Ausſicht ſteht Der Flug- 
platz von Friedrichshafen verfügt über beſondere Sienolli Ster; 
914 eigentlich der größte, da er über den ganzen Bodenſee 
reicht. 


Hirth als Teilneh. ter am Monaco⸗Steruflug. Der deuiſche 
Flieger Hirth, der am Sonnabend früh 5 Uhr 28 Minuten auf 
einem Albatroßdoppeldecker mit einem Fluggaſt von Gotha abge: 
flogen war ijt gegen 7 Uhr 40 Min. auf dem „lugplatze in Frant 
furt a. M. gelandet. Nachdem er Benzin genommen hatte, iſt er 
um 8 Uhr nach Dijon (Frankreich) weitergeflogen. um an dem 
Sternflug nach Monaco teilsunehmen. 


Amtliche Aufklärung über den Maiſerbrief. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Angelegenheit des 
Briefes des Kaiſers an die Landgräfin von Heſſen 
bei deren Übertritt zum Katholizismus iſt jetzt aufgeklärt. 
Wir ſind ermächtigt, folgendes mitzuteilen: 

Von Kardinal Kopp, dem die Frau Landgräfin den 
Brief ſeinerzeit zur Aufbewahrung überlaſſen hatte, war Bor- 
ſorge dafür getroffen, daß der Brief unmittelbar nach deſſen Tode 
durch Vermittlung des Biſchofs von Fulda der Frau Landgräfin 
zugeſtellt werde. Dies iſt jetzt geſchehen. Die entſtan⸗ 
bene Verzögerung erklärt fih daraus, daß der Biſchof von Fulda 
auf einer Romreiſe abweſend war. Der Brief ſtellt ſich lediglich 
als eine Kundgebung des Oberhauptes des Hohenzol⸗ 
lernſchen Hauſes an die dieſem Hauſe entſproſſene Fürſtin 
dar, aljo als eine Familien angelegenheit, die für die 
Offentlichkeit weder beſtimmt war, noch Seitimmt iſt. Gegenüber 
den falſchen Mitteilungen, die über den Inhalt des Briefes ver⸗ 
breitet worden ſind, ſei feſtgeſtellt, daß der Brief keinerlei 
Ausſprache irgend welcher Art über den katholiſchen 
Glauben, die katholiſche Kirche oder die Katholiken und die 
Stellung des Kaiſers zu ihnen enthielt. Alle gegenteili⸗ 
gen, in der Preſſe verbreiteten Angaben ſind aus der Luft 
gegriffen. Ihre Urheber trifft der ſchwere Vorwurf, eine 
Priratangelegenheit unter gröbſter Entſtellung 
des Sachverhalts an die Öffentlichkeit gezerrt, damit den 
konfeſſionellen Frieden gefährdet und dem Kaiſer 
leichtſertig eine ihm fremde, ſeindſelige Mißachtung des 
Katholizismus angedichtet zu haben. 


Telegramme. 


Telegramm des Kaiſers an die Witwe Paul Heyſes. 

München, 4. April. Der Kaifer hat an die Wüwe Paul 
Heyſes folgendes Telegramm geſandt: Achilleion. 3. April. Mit 
der geſamten gebildeten Welt nehme ich an dem Hinſcheiden Ihres 
Gatten, des Neſtors der deutſchen Schriftſteller und Dichter lebhafteſten 
Anteil und ſpreche Ihnen zu dem ſchweren Verluſt wärmſtes 
Beileid aus. Das reiche Lebenswerk des Verewigten ſichert ihm 
im Herzen des deutfchen Volkes ein dankbares ehrenvolles Gedenken. 
Wilhelm l. R. s 


Wieder ein Prozeß wegen Jeleldigung 
des Kronprinzen. 

Berlin, 4. April. In dem Prozeß wegen Beleidigung des Rron- 
brinzen wurden die Angeklagten Dr. Zepler und Redakteur Karl 
Schneidt zu je ſechs Wochen Feſtungshaft verurteilt. 
In dem Zeitungsartikel wurde die Abſicht gefunden. den Kronprinzen 
in ſeiner Ehre zu verletzen, nicht etwa um ihn zu warnen, zumal die 
betreffenden. Zeitungen keine Wiszblätter feien. Jedoch wurde ang- 
drücklich feſtgeſtellt, daß der Artikel nicht aus ehrloſer Geſinnung ge⸗ 
ſchrieben ſei. Da es tth um den Thronerben handelte, mußlen 
mildernde Umſtände verſagt bleiben. 


Prinz Heinrich in Chile. 

Santiago de Chile, 4. April. Prinz und Prinzeſſin Hein: 
rich von Preußen ſetzten geſtern ihre Beſuche in der Stadt fort. 
Zu der Parade waren auch Konteroedmiral von Rebeur⸗ 
Paſchwitz, ſowie die Offiziere und 300 Matroſen des deutſchen 
Geſchwaders in einem Extrazug von Valparaiſo gekommen. Das 
Publikum jubelte dem Prinzen und der Prin⸗ 
deſſin zu und brachte Hochrufe auf Deutſchland 
aus. Die prinzlichen Herrſchaften werden heute nach Valparaiſo 
abreiſen, wo Prinz Heinrich über das deutſche und cileniſche 
Geſchwader eine Parade abnehmen wird. 


Selbſtmord in geift ger Umnachtung. 


Charlottenburg, 4. April. Der biefige Stadtſelrekär Paul 
Wintler wurde heute früh auf der großen Plattform vor der 
Treppe des Rathauſes tot aufgefunden. Er hatte fih in der Nacht 
vom dritten Stockwerk vermutlich in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung herabgeſtürzt. 


Eine Trauerfeier für Heyſe. 


München, 4. April. Eine kurze, aber eindrucksvolle Traner- 
ſeier hielten heute mittag die e Kellegien für 
den verſtorbenen Ehrenbürger Paul Heyſe ab. Oberbürgermeiſter 
Dr. v Borſcht feierte Paul Heyſe nicht nur als Dichter, ſon⸗ 
dern vielmehr als Mann, der von München aus das deutſche 
Volk mit den herrlichen Schöpfungen ſeines raſtlos tätigen Gei⸗ 
tes beglückte und zur Münchener Gemeindevertretung ee 

ich von 


Beziehungen unterhalten habe. Die Anweſenden hatten 

den Sitzen erhoben. i i 

Die Unterſuchung gegen den Luftſchiffer Berliner. 
Petersburg 4. April. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 

lautet, wird in den erſten Tagen der nächften Woche die gericht⸗ 

liche Unterſuchung aeaen den Luftſchiffer Berliner abge⸗ 


Voſener Tageblakt. +- 


ſchloſſen, die entſcheiden werde, ob Anklage wegen Spin» 
nage oder nur wegen überfliegen der Grenze erhoben 
werden fofi. 
Ein Antrag zum Einkommenſteuergeſetz 
in Frankreich. 

Paris, 4. April. Eine gewiſſe Zahl von Senatoren der ver⸗ 
idietenen republikaniſchen Parteirichtungen haben allgemeine 
Wünſche von Handel und Induſtrie dadurch zum Ausdruck ge- 
bracht, daß ſie einen Zuſatzantrag zum Finanzgeſetz 
einbrachten. Dieſer bezweckt die Erſetzung der Einkom⸗ 
menſteuer durch eine Zuſchlagstape zu den bier biret- 
ten Steuern, wie fie gegenwärtig beſtehen. Dieſe Taxe würde 
nur die Vermögen über 30000 Frances betreffen. Die Verfaſſer 
des Antrages ſind der Anſicht, daß dieſe Zuſchlagstaxe ohne 
Plackerei und inquiſitoriſche Maßnahmen ungefähr 100 Mil- 
lionen liefern werde, aljo 30 Millionen mehr als die im Fi- 
nanzgeſetz einbegriffenen Steuern. | 

Der engliſche Konſul in Monaſtir. 

Belgrad, 4. April. Nach amtlicher Darſtellung entſpricht die 
Meldung von einer Mißhandlung des engliſchen Konſuls in 
Monaſt ir nicht den Tatſachen. Der Konſul hat vielmehr die 
von der Monopolverwaltung in durchaus Sele Segel Weiſe 
an dem Laden eines Kaufmanns angebrachten Siegel aufge⸗ 
brochen und den betreffenden Kaufmann, der ſerbiſcher, un 
nicht, wie es hieß engliſcher Untertan iſt, als unter eng⸗ 
liſchen Schutz ſtehend erklärt, angeblich weil die Ware in dieſem 
Laden einem engliſchen Fabrikanten gehörte. Die ſerbiſche Re⸗ 
terung hat ſofort Proteſt bei der engliſchen Regierung erhoben. 
Die diplomatiſchen a enge: find im Gange und man er- 
wartet eine gütliche Beilegung des Zwiſchenfalles. ` 

Mobilmachung in Albanien. 

Durazzo, 4. April. Der Fürſt berief geſtern einen 
Miniſterrat, in dem er ſeine Abſicht äußerte, an der 
Spitze der Truppen abzureiſen. Nach einer ſehr langen Be⸗ 
ratung entſchied ſich der Miniſterrat für die allgemeine 


Mobilmachung. 

Wien, 4. April. Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Durazzo: Die Nachrichten aus Epirus haben hier große 
Aufregung hervorgerufen, da die griechiſchen Banden einen regel⸗ 
rechten Vernichtungskrieg gegen das albaniſche Element in 
Epirus führen ſollen. Der Miniſterrat war geſtern den ganzen Tag 
verſammelt. Der Kommandeur der Gendarmerie General de Veer iſt 
hier eingetroffen. Oberſt Thomſon iſt gegenwärtig bettlägerig krank. 


Zugzuſammenſtoß bei Johannesburg. 
Johannesburg, 4. April. Bei einem Zuſammenſtoß des Poſt⸗ 
zuges nach Natal auf der Kraalſtation in der Nihe von Heidelberg 
ind drei Perjonen getötet und viele verwundet worden. 


Ermordung von Miſſionaren in Auſtralien. 

Pierth (Auſtrallen , 4. April. Es wird gemeldet, daß Eingeborene 
die Miſſion am Drysdalefluß zerſtört und 2 Väter, 65 Brüs 
der und eine Anzahl Miſchlinge getötet haben. 


Weltervorausſa ze für Sonntag, den 5. April. 


Berlin, 4. Ar ril. Zelevnoniiche meldung. 
Leicht trocken, zeitweiſe heiter. Vielfach Nachtfroſt; mittags 
wärmer. 1 


Handel, Gewerbe und werker 

Breslau, 4. April. Bericht von L. Mana rſe Breslau 13. 
Kaiſer Wilbelm⸗Straße 21. Die Stimmung war bei mäßigem Ange- 
bot behauptet, Notierungen blieben unverändert. 

Privatbericht. u 

Weizen. gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 17.70 —17.90 
bis 18 10 M., Roggen. fejt, 1440—14 60-14 80 Mark Braugerite, 
ruhig, 15 00 15.215,50 M. Futtergerſte, matt, 12.70 13.20 
bis 1350 M. Hafer rubig 14.0 —14 20-1440 Mais ruhig 16.00 
bis 17,00 M. Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen ruhig, 24.00 —2 4.50 bis 
25,00 M., Kocherbſen ruyig 21.00 21,50 — 22.00 M., Futtererbſen 
iefter, 16,00 17.00 17.50 Mark. Speiſebohnen feft, 25,00—26,00 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feit. 18.0 -19.00 20.00 Mark. 
Lupinen ſeſt gelbe. 14 00 —15.00—16.00 Mark. blaue. 12,00—13,00 
bis 14.00. Widen ohne Geſchäft 16 50 — 17,00 18,00. Peluſchken 
ieft, 19.00 - 20,00—21,00 Mark Schlaglein ruhig. 22.00 —2 3.00 
bis 24,00 M. Winterraps, ruhig, 25.00 — 25.50 —26.00 Mark. Naps- 
kuchen feit 13,00 — 14.00 1500 Mark. Hanfſaat ruhig. 17.00, bis 
19.00 Mark. Leinkuchen rnhig. 15,00 bis 16.00 Mark. 
Sonnenblumenkuchen ruhig. 13.50— 14.50 Mark. Palmkernkuchen 
ſeſt. 15.00 16.00—17.00 Kleeſamen fejt, Rotklee fejt, 74.00 —86.00 
bis 98.00 Mark, Weißklee feft, (65,00 85,00 —105,00 Marl. 
Schwediſchklee feit, 55.00 65,00 75,00 Mart, Tannenklee feſt 
40005000 — 60,00 Mark. Timothee jeit, 20.00—25.00 — 30.00 M.. 
Inkarnatklee nom, —.— bis —.— M., Gelbklee ruhig, 20.00 
dis 30,00 35,00 Mark, Serradella, neue, — bis — Mart. Alles 
für 50 Kg. 
i Mehl befeſtigt für 100 Kilogr. inkl. Sad, Brutto. Weizen fein 
eſter. 26.00 —26.50 Mark. Roggen tein ſeſter. 23.00 — 23.50 Mark, 
Hausbacken jeiter, 22.50—23.00 Mart. Noggenfuttermehl ruhig, 
10,50- 11,00 Mark. Weizenkleie ruhig. 10,00 - 10,50 Mart. Heu 
für 50 Kilogramm 3.75 — 4.00 Mart. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32,00 —35,00 Mark. 

Kartoffelſtärke beachtet. 18.75 — 19,25 M. Kartoffelmehl beachtet, 
19, 5— 19.7 M. Maisſchlempe — — Mark. 


pe — enger 
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BE gnnl, Bekanntmachungen. 


ift heute zu Nr. 4 „Paro wy Browar 
Concordia, Tampjbierbrawtei, 
Geſeuſchaft mit beſchränkter Haftung 
zu Schrimm“ eingetragen: 


In unſer Handels ce giſter Abt. B 


Beſchluß. 


Indem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Landwirts 
Thomas Staniſzewski in Bierz: 
glinek wird das Verfahren auf 
den An rag des Gemeind ſchuldners 
eingeſtellt, nachdem ſämtliche betei⸗ 
ligte Gläubiger ihre Zuſtimmung 
zur Auf ebung erteilt hab n. 

Wreſchen den 30. März 1914. 


Könial. Amtsgericht. 
Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Leder- und Kohlen⸗ 
ändlers Abraham Iſaalſohn aus 
9 ehne wird eingeſtellt, weil eine 
den Noten des Verfahrens ent- 
ſprechende Konlursmaſſe nicht vor⸗ 
handen iſt. } 

Filehne den 2. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Am 24. Februar 1914 iſt das 
Stammkapital um 13000 Mark auf 
5000 Mark erhöht und § 14 des 
Geſellſchaftsvertrages abgeändert. Gez 
ichäfteführer ift ferner der Deſtilla⸗ 
teur Edmund hein in Schrimm. 
Zur Abgabe von Willen erilärungen 
ſar die Geſellſchaft iſt die Unters 
cheiſt eines Geſchaͤftsführers unter 
der Firma ausreichend. 

Schrimm, den 23. März 1914. 


Königl. Amtsgericht 


— — 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter iſt bei 
der unter Nr. 11 eingetragenen 
Firma Neumann Tarnowsk 
eingetragen worden, daß jetzt der 
Kau mann Leo Tarnowski Ju- 
haber der Firma iſt. ie Firma 
autet nicht N., ſondern Neumann 
Tarnowski. 

Samter, den 30. März 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


— ———— 


— . 


ej der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
eee Für 100 Kilogramm: 


Weizen.. 17,90 —18,10 [Hafer 4.20 —14.40 
Roggen . 14.60 —14,80 | Viktoriaerbſen. . . 24,50 25,00 
Braugerſte . . . 15,20—15, 0 | Erbſen . 21,50 —22.00 


Futtergerſte 13,20 — 13.50 
ſpeſtſezungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
arr. 00 25.50 25.00 
Kleefaat, rote 98.00 86,00 74,00 

„ weiße . . 105,00 85,00 65,00 
: Kartoffeln. 


Speiſekartoffeln, bejte, für 50 Kilogramm. 1,75—2,09 Mark: 
geringere, ohne Umſaa dg. 

Berlin, 4. April. [Produlten bericht] ernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tageblattes.) Wei: 
zen neigte heute infolge der niedrigeren amerikaniſchen Notie- 
rungen im Vercin mit andauerndem günſtigen Wetter unter an⸗ 
haltender Geſchäftsunluſt recht matte Haltung. Roggen und 
Hafen hatten ſehr ruhiges Geſchäft. Die Preiſe wieſen keine 
nennenswerten Veränderungen auf. Mais und Rüböl träge. — 
Wetter: bewölkt. 

Berlin, 4. April. [Fondsbericht.] 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) 


([(Fernſprech⸗ Pri 
Eine ganze 


d Reihe ungünſtiger Motive lag heute vor, die den Markt in eine 


ſchwache Stimmung verſetzten. An erſter Stelle waren in dieſer 
Hinſicht die unbefriedigenden Marktberichte und wenig erfreuf 
liche Meldungen über die Lage des rheiniſch-weſtfäliſchen Eiſen“ 
marktes zu nennen. Ferner verwies man auf die Mattigkeit 
Neuyorks und auf die Nachricht über blutige Zuſammenſtöße in 
J ordepirus. Die ſtärkſten Rückgänge wieſen Montana und 
Schiffahrtswerte auf. Kanada ging ſcharf im Kurſe zurück im 
Anſchluß an Neuyork. Weſentlich höher ſtellten fih dagegen Naph- 
tha-Nobelaktien auf die geitrige Beſſerung dieſer Werte in Paris. 
Außerdem waren Ottavi⸗Aktien ca. 1 Prozent gebeſſert in Er⸗ 
wartung eines günſtigen Jahresabſchluſſes. Später bewegte ſich 
dos Geſchäft in engem Rahmen Ehne weſentliche Kursänderun⸗ 
gen. Täglich Geld ca. 3 Prozent, Seehandlung unverändert, 
Frivatdiskont 238 Prozent. 

: Deutſche Bank 249.75, Gelien: 
fi 1 MBeoL, Aan aa 5 Dampfſchiffahrt 264,25, 
Deutſch⸗Luremburger Bergwerk 131%, Phöni 239,50. — Ten⸗ 
denz: träge. 

Berichtigungen: 
Diskonto ult. 1878. Adler 340, Argo 124,40. 


mburg, 4. April. (Salpetervericht.) Voto 9,60 Mart, Febr.» 
Marz à 9 500 Mart mai 10.00 Mart. ab Schifflieferungs⸗ 
rrei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei aus den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71], Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: matt. 
London, 4. April. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9.1 Wert, ruhig. Vö proz. Javazucker prompt 9,7½ nominell. 


Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


Tageskalender für Sonntag. 
Sonntag den 5. April: 

Theater: 
Nachmittags 4 Uhr: „Die lustigen Weiber von 
Abends 8 Uhr: „Wie einſt im Mai“. 

Sonſtige Veranſtaltungen: 

Zoologiſcher Garten. Nachmittags 4½ Uhr: Großes Milttärkonzerr 
Alt⸗Poſen. Vergnügungspalaſt. Abends 8 Uhr: Großes Varieto⸗ 
Programm. Abends 11½ Uhr: Palais de danse. 
Savoy-Café. Großes Künſtlerkonzert. 
Wiener Cafe. Neues Programm. 
Café Briſtol. Tägliches Auftreten der Violinvirtuoſin La Saraſata 
und des Salonorcheſters Carl v. Blanc. 
Münchener Thomasbräu, Berliner Straße Nr. 10. Großes Militär⸗ 
Konzert. Sonniag früh 11½ Uhr: Großes Frühſchoppen⸗Konzert. 
Cafe Central, Petriplatz 2. Künſtlerkonzert. 


Montag, den 6. April: 
Theater: 
Stadttheater. Abends 8 Uhr: Mida”. 
Sonſtige Veranſtaltungen: 
Bereinsräume des alten Stadttheaters. Verein junger Kaufleute. 
Abends 9 Uhr: Geſellige Zuſamm ukunft. 


Sitzungssaal der Handelskammer. Abends 6 / Uhr: Generalver⸗ 
ſammlung des Ortsvereins vom Roten Kreuz. 


Stadttheater. 
Windſor“. 


Gegen läſtigen Huſten 


werden allgemein Laboda Dragées angewandt. Der Huſten 
wird raſch gelindert, der Schleim gelöſt und freie Atmung 
erzielt. Die Stimme wird klar und kräftig. Preis Ar 1,50 
die Blechdoſe, bequem in der Taſche zu tragen; in Apotheken er 
haltlich. $ 
Ferr om auganin-Geſellſchaft, Frankfurt d. M. (211 
Terpinol 0.1 — Menthol 0 5 — Zucker 0.6. 
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Deriteigerung. 
Mittwoch, den 8. April 1914, 


vormittags 11 Ahr 
eines 


findet die nn 792 
ausgemuſterten Offizierpferves auf 
dem Kaſern nyofe der Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Kompagnie ſtatt. 


1. Bataillon Jufant⸗Regt. Nr. 47. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 6. April d. J., 


i | mittags 12 uhr werde iich hierſelbſt 


1 eiſernen Geldſchrank 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz der Bieter Schrodka⸗ 
markt an der elektr. Halteſtelle. 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen O 1. 
St. Free al. vn 1109. 


ü er Arbeiten und ſerungen U f 
zür die Stadt Pofen aus der geit | g Wohnungen. 1 
bis zum 31. März 1914 erſuchen ——̃ñ 
mir uns bes noche 1 —— 
wegen unverzüglich einzureichen. 1. Ott. 

Der Magiſtraf. 1b Suche un ſrüber moderne 


von 4—5 Jimm. 
Wohnung mit ästihem Heben: 
elaß und erbitte gefl. Angebote 
5 1 TCA unter 4941 an 


die Exped. d. Bl. 


nfolge Berfe ung ſoſort zu 
Rune, Bavariaſtraße Nr. 2 


4 Stuben 


mit allem Jubehör. 
Meldung bei Frau Arlt, im Hofe, 
2 Treppen. 4966 


In Billa zu vermieten I. Sing 
große Diele, 

5 Zimmer, reichl. Neben⸗ 
gelaß, mit Zentralueiz. u. Warm⸗ 
waſſerb. v. 1. 10. 1914. Zu erje 


Waldowſtr. 3, pt. am Kaiſerring, 
Beſichtiguna von 2—4 Uhr. 


— 
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=+ Polener Tageblatt. ~ 
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Kleiderstoffe 
Seidenstoffe 

Kostümstoffe 
Blusenstoffe 


Golfinette 


KostümeundPaletots 


Added 


Aladin 


UNTEN 


Oberbemden nach Mass 


Mako-Hemden mit bunten Einsätzen 
Mako-Hosen und -Hemden ...... 


22 


4.75 


Empfehlensw. Vergnügungs- u. Erholungsreisen 
F iume—Ahhazia. Nortat. Meere nacli Dalmatien: i e 
wöchtl. verk. seetücht. Doppelschraub.-Dampf. „Visegrád“ u. Bil- 
dampf.„Gödöllö«“ a. durchw. geschützt., stets entl. d. Küste u. zwisch. 
d. Ins. dah. in ruh. See fuhr. Weg Fiume— Venedig u. Flume— An- 
cona: i. Anschl. a. d. Eilz. Kürz. u. geeign. Reiseroute v. Italien nach 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Serbien u. der Türkei, fern. via Budapest 
n. Ostpreußen, Schles. u, Ruhl. sow. umgekehrt. Passag.-Dampf. jed. 
Dienstag zwisch. Fiume—Korfu—Patras. Dampferdienst in Quar- 
nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiccolo, Pola, Brioni 
usw. Ausk. b. d. gesellschaftl. Direkt. i. Fiume u. i. d. vedeut. Reisebur. 


Obst-, Allee- u. Zierbäume 


Massenanzucht aller Arten u. Formen, Coniferen, Rosen u. Erdbeer pflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig) 


Topfpflanzenkulturen — Baumsehulen — Samenkulturen 
Samen, ersklassig und hochkeimfähig. 


An⸗ und Abmeldungen 
wi Ummeldungen 


1e omen 
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jür alle Krankenkaſſen nach den neueſten Vorſchriften In 


find zu haben. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt Akt.⸗Geſ. 


Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Zelenhon Nr. 3110. 
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Neuheiten für Frühjahr und Sommer 1914 


Modebazar Hl. Moses geb. Schoenleld Neue Str. 6 
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Extra billiges Osterangebot! 


Herren-Kragen, prima 4fach, in den neuesten Formen 
Herren-Kragen, prima Leinen 5fach, in den neuesten Formen 3 Stück 
Oberhemden, neueste Dessins, auch m. abknöpfbaren wor 


Krawatten, Riesen-Auswahl, Entzückende Neuheiten 2.50—2.00, 1.60, 1.25 957 
Herren-Hüte, weich und steif, nur letzte Neuheiten 7.50, 6.00, 5.00, 4.00, 3.00 3% 
Hüte von Borsalino und Hückel in grösster Auswahl! 
Cylinder und Klapphüte, neueste Formen 18.50, 15.50, 12.50, 9.50: 


Handschuhe, Hosenträger, Schirme, Stöcke zu billigsten Preisen! 
Echte Haarfilzhüte 


neueste Formen in weich und steif 


G. Wittkowski, Friedrichstr. 5 
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ZLU AONT TLE 


lber Dsier-Verkaul 


zu sehr billigen Preisen! 
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Damen- Konfektion 
Kostüme, Kleider 
Blusen, Sport- Paletets 
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Kleidern and Kostümen 
Anm 
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Morgenröcke, Matindes 


Jupons usw. 
in allergrößter Auswahl 
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Stadttheater 


Sonnabend, 4. Apr., 
8-102: 3. letzt. M 
Cavallerxia rufti. 
cana u. Der Ba- 
jazzo. 8 
Sonntag. den 5. April, 4—645 

Die luſtigen Weiber von 
Windſor. Sonnt.⸗Nachm.⸗Pr. 
8-1050: Auf vielfachen Wunſch; 


Verein ſfunger Kaufleute 


Montag, am 6. April 191%, abends: 9 Uhr 
in den Vereinsräumen (altes Stadttheater) 


Gesellige Zusammenkunft. 


. 3 Stück 95 % 


Rechtswissenschaftlicher Kursus des Herrn Rechts- 


15 anwalt Dr. Warschauer - Posen: $ 
25 „Der Handelskauf. “ (V. Abend) Wie einſt im Mai. 
N b Zutrit 5028 Schauſpielpreiſe. 
4.00, 3.50 „Hiesige Nichtmitglieder haben keinen utritt. 0 Montag, den 6. April 81180 


Der Vorstand. 


. von 6% au 


ETE „„ 
Er 


2. Saitipiel Robert Hutt 


Aida. Kleine Gaſtſpielpreiſe. 


AAA 


Münchener Thomasbräu 5 


650 { Fernruf 199 Berliner Str. 10. Fernruf 199 
900 Sonnabend und Sonntag [41b 2 
FR SR 3.50—3.00 Täglich r: 
. Grosses Militär -Nonzert. Das glänzende April 
. 3.00, 2.50, 2.00, 1.60 Sonntag früh von '/,12 Uhr an varietè · programm, 


dazu Konzert, 2 Kapeilen. 
Man verlange überall 
Vorzugskarten. 


HALAS DANSE 


Mod. Tänze, 


Gr. Frühschoppen- -Konzert 


Doppelte Kraftbrühe und 
Einlage 


Suppe à la Windsor 


Souper Mk. 1.78. 
Ochsenschwanz-Suppe 


4.75 


Schleie blau mit frischer Zungen-Ragoutà la Toulouse Ip Tanzauff., 
Butter Hamburger Ente mit neuem 117 Uhr Weltstadt- 
Gebräunter Schinken garn. Gurkensalat betrieb, 
Metzer Masthuhn Compot _ 2 Kapellen. 
Englischer Filetbraten Maräcihobeiibe 


Salat oder Compot 
Macronen- Bombe 
Abends reichhalt. Speisenkarte, sowie Delikatessen d. Saison. 


rr =. 
Marfreitag, den 10. April, abends 7½ Uhr 


Matthäus-Passion 


in der Hreuzkirche. 


Soologiſcher Garten. 


Sonntag, den 5. April: 


Gr. Konzert 


v. d. Muſikkorps des Inf.⸗Regts. 
Nr. 46. (29% 


Haare! | 
modernen Frisuren 


kauft man am besten 


w 


Beginn 4% Uhr. 


So 1 75 Frau COLLIN aus Königsberg, Alt: 
Eintrittsgeld 50 Pfg. 


BANDEL aus Berlin; Tenor; Kammer- 


: im 
1 J f. EI INKS aus a li ; TATA 
esus: IS aus Berlin; 
Spezialgeschäít Bass: M. ROTHENBÜCHER aus Berlin 


Posener Orchester-Vereinigung. 
Eintrittskarten für t Mk., numeriert für 8 Mk. 
bei BOTE & BOCK, ER. EBBECKE und in der 
1603] EV. VEREINSBUCHHANDLUNG. 


Oeffentl. Generalpro. 1: Anfang 7½ Uhr, Eintritt 75 Pf. 


Großer £ugus-Pferdemarftu.Lofterie in Gneſen. 

Am 25. u. 26. April 1914 findet in Gneſen „Großer 
euxus- Pferde- Markt“ verbunden mit Prämiierung 
von Zuchtmaterial und einer Fahr- und Reitkon⸗ 
kurrenz ſtatt. 


BACHVEREIN 


nvoy- Cale 


Lindenstrasse 9, 
Täglich [347 b 


Künstlerkonzeri 
C 


Salon de Paris 


nur Ritterstr. 2. 

Präm Ausstell, Posen 1911, 
Braune Marken. 

vvya 


TN Am 3. Mai finden die Gneſener 7 Pferde⸗Rennen auf 
dem Rennplatze bei Dalki ſtatt. — Am 29. April findet die Ziehung 
Buchſtelle Cei 15 ha er ger Raben ftatt, für 8065 auf pan 2 

urus- Pferdemarkt eit- un agenpferde von tern un 
g d tid itef Händlern angekauft werden. 7 ismarckiunnel 
m wir f ammer s ge zu Heesen Pb i 9 das Sekre⸗ E 
ofen W3, Buddeſtraße 9 ariat des Vereins in Gneſen (Königliches Landgeſtüt) en sgen wo⸗ d 
1a ib W be ſelbſt ma Tagesprogramme gegen Einſendung von 20 Pfg. bezogen birgeriichen rege 
werden können. ' [Gedeck zu 1 Mk. und 70 Pfg. 


laufende Führung von Büchern 
auf Grund von Berichten Syſtem 
D. L. G. und Nevifionen ſowie 


Gneſen, im April 1914. 


verein zur Hebung der Pferdezucht in der Provinz Poſen. Gleichzeitig auch meine reich- 


aange ea zu zivilen 


werden auf Wunſch ohne jde 
Verbindlichkeit überſandt. 61470 


Abſchlüſſe fertiger Bücher auch Preisen. Triller. 
anderer Syſteme uſw. Proſpekte Ingenieur-A Kademie Juli dunn t: u. ee 


eee DeeDee e eee Frantfurt a. O. 22. Damen.— Proſp. 


Sountag, 5. April 1914. 


»ofener Tageblatt. 


Dritte Beilage zu Nr. 161. 


Napoleons Abſetzung. 


Eine Hundertjahr⸗ Erinnerung. 
Es ziehen die Dämonen, 
ſchwanger mit Blut und Schmach, 
doch die auf Sternen wohnen, 
ſenden die Rache nach! 

Es iſt der fromme Ernſt Moritz Arndt, dem die Not 
des Vaterlandes und der Vergeltungsdrang des Volkes ſolche 
Worte entſtrömen ließen. Kein Wunder, wenn es da bei 
anderen Leuten noch ingrimmiger klang, wenn Napoleon für 
den Antichriſt erklärt wurde, den man totſchlagen dürfe, wenn 
und wo man ihn fände. Bald ſind es 100 Jahre, daß 
der entthronte Franzoſenkaiſer ähnliches wirklich fürchtete. In 
ſinnloſer Furcht ſtieg er während ſeiner Reiſe durch Süd⸗ 
frankreich nach feinem „Fürſtentum“ Elba einmal zu Pferde 
und raſte in die Nacht hinaus. Man wolle ihn totſchlagen, 
man wolle ihn totſchlagen! rief er. Allerdings, das war ihm 
mehr als einmal in ſeine Kutſche hineingerufen worden, und 
zwar von Franzoſen, nicht etwa von Angehörigen der ver⸗ 
bündeten Mächte. „Der Dieb!“ „der Mörder!“ „der böſe 
Nikolaus!“ rief man ihm nach und warf mit Steinen 
nach ihm. 

Heute bemühen ſich Mediziner um den Nachweis, daß 
Napoleon in einer Art Dämmerzuſtand gehandelt habe, daß 
er einem epileptiſchen Anfall unterlegen ſei. Uns dünkt, es 
gibt dafür eine ſchlichtere Erklärung: das böſe Gewiſſen ſaß 
dem Völkervernichter im Nacken. In Gedanken mußte er 
durch ein Meer von Blut und Tränen waten! 

Die am ſchwerſten von ihm Getroffenen, die Preußen, 
waren es, die in dieſen Tagen die ſchwerſte Arbeit gegen ihn 
geleiſtet hatten. Schon Mitte Dezember 1813 hatte Clauſewitz 
an Gneiſenau geſchrieben: 

„Ihre Armee kommt mir vor wie die Spitze von Stahl in dem 
ſchwerfälligen eiſernen Keil, womit man den Koloß ſpaltet.“ 

Das war ſie in der Tat. Die Verbündeten, ſoweit es 
Ruſſen und Sſterreicher waren, hatten urſprünglich gar nicht 
die Abſicht gehabt, Napoleon „bis in ſeine Höhlen hinein“ 
zu verfolgen, ſondern nur, ihn über den Rhein zu drängen. 
Zunächſt vergeblich erließ Ernſt Moritz Arndt ſeine Flug⸗ 
ſchrift: „Der Rhein — Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands 
Grenze!“ Aber Blüchers ungeſtümes Drängen hatte endlich 
doch geſiegt, man war in Feindesland, man ſtand ſchließlich 
vor ſeiner Hauptſtadt, und am 31. März 1814 hatte man 
in Paris ſiegreich einziehen können, nachdem die Stadt 
kapituliert hatte. 

Was nun noch folgte, war lediglich das Schlußkapitel 
des großen Dramas. Die durch fortwährende Kriege nicht 
glücklicher gewordenen, ſondern nur ausgemergelten Franzoſen 
waren froh, den gewalttätigen Korjen loszuwerden. Schon 
am 2. April erklärten ſie ihn und ſein Haus für ewig der 
Krone Frankreichs verluſtig, eine Entſcheldung, die Napoleon, 
der nach dem Abfall des Marſchalls Marmont und gleich 
darauf ſogar Neys untätig im Schloſſe zu Fontainebleau 
harrte, unterſchreiben mußte. Er war nur noch ein Schatten 
ſeiner ſelbſt. Der Mann, vor dem die ganze Welt gezittert 
hatte, vor dem große Monarchen ſich hatten beugen müſſen, 
verfärbte ſich, als die Kommiſſion zu ihm kam. „Quittegelb, 
faſt grün im Geſicht“, ſo erzählt Marſchall Macdonald, 
empfing er die Herren und — unterſchrieb. Was er ge⸗ 
ſchaffen, das brach in dieſem Augenblick alles zuſammen; die 
Dämonen der Rache ſchlugen ihre Fittiche um den Welt⸗ 
eroberer. 

Die Preußen ſchlugen ſchon damals Napoleons Ver⸗ 
oringung nach der Inſel St. Helena vor. Wäre man ihnen 
gefolgt, ſo hätte man ſich den nächſten Feldzug ſparen können; 
fo aber mußte es noch einmal losgehen, als der Korſe von 
Elba zurückkehrte. Auch ſonſt hatten es die Mächte gar nicht 
eilig damit, deutſche Anregungen und Wünſche zu erfüllen: 
den Heimfall Elſaß⸗Lothringens hätten wir ſonſt ſchon damals 
erleben können (wenn ihn nicht die Engländer verhindert 
hätten), und auch Antwerpen wäre ſonſt eine deutſche Stadt 
geblieben. 

pan rüſtet ſich Frankreich von neuem, das Werk 
Napoleons wieder aufzunehmen, zum zweiten Mal den Rhein 
zu „Deutſchlands Grenze, nicht Deutſchlands Strom“ werden 
zu laſſen; aber diesmal ſind wir nicht mehr auf fremdes 
Wohlwollen angewieſen, diesmal holen wir auch nicht mehr 
für Fremde die Kaſtanien aus dem Feuer: wehe denen, die 
uns noch einmal freventlich herausfordern wollten! 


Lokal: und Yrovinzialzeitung. 
i Poſen, den 4. April. 

Der Eiſenbahn⸗Sommerfahrplan für Poſen 
uthält gegenüber den bereits mitgeteilten Anderungen des 1. Entwurfs 
noch folgende bedeutſame Neuerungen: 

Neue Züge: Triebwagenfahrt 1241 Poſen ab 815, 


“Ruban an 827, Triebwagenfahrt 1242 Luban ab 838, Poſen 
an 850, Triebwagen fahrt 1243 Poſen ab 1055, Luban an 


1107, Triebwagenfahrt 1244 Luban ab 1120 Poſen an 1132. 


Sonſtige weſentliche Abänderungen: Abt. 1. In 
den Zügen D 19/D 18 wird ein Durchgangswagen mit 1/2/3 
Wagenklaſſe zwiſchen Berlm und Wien durchgeführt. Der Speiſe⸗ 
wagen Breslau — Berlin läuft nicht mehr im Zuge D 6, ſondern im 
guge D4. Abt. 1/247/8. Mit den Zügen DösyE3l/E 21 und 

24/ E 30/ D 56 wird ein Durchgangswagen 1/2/3 Klaſſe von 
Berlin über Poſen — Oſtrowo nach Kaliſch und zurück von 
Skalmierſchütz durchgeführt. 

Vom 1. Mai bis 30. September verkehrt von Skalmierſchütz 
über Halle —Caſſel Bad Nauheim —Bad Homburg nach Wiesbaden 
ein Schlafwagen mit einem Kursabteil 1. Klaſſe für Reiſende 
ohne Bettkarten in den Zügen D 102/D 78/287 und 296/771D 103. 
Vom 1. Oktober 1914 bis 31. März 1915 wird dieſer Schlafwagen 
mit den Zügen D 102/D 78 und 107/147 D 103 zwiſchen Skalmfer⸗ 
ſchütz und Frankfurt (Main) ſowie zurück bis Kaliſch durchgeführt. 
Zwiſchen Oſtrowo und Breslau werden Durchgangswagen 
2./3./4. Klaſſe mit den Zügen 508/805 und 814/523 über Krotoſchin. 
ſowie mit den Zügen 761/801, 773/358, 808/766 und 802/762 über 
Adelnan befördert. 

Der Poſener landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts 
verband 

hält feinen diesjährigen Verbandstag am Mittwoch, 15. April, 

v a kermittagg 11 Uhr ab, im Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 

hauſes mit folgender Tagesordnung ab: 

Eröffnung des Berbandstages und Begrüßung der Ehren- 
gaſte, Jahresbericht des Verbandsdirektors Generalreviſions⸗ 
be. icht, Rechnungsbericht, Genehmigung der Jahresrechnung und 
Entlaſtung des Vorſtandes, Erſaßwahlen für die ausſcheidenden 
Mitglieder des Verbandsausſchuſſes, Anderung des ragra⸗ 
ple 30 der Verbandsſatzungen, Anträge aus der Verſammlung. 


p. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachmittag gegen 
61 Uhr ein etwa 4 Jahre altes Mädchen, das fid) in der Berliner 
Straße verlaufen hatte. 

p. Feſtgenommen wurden ein Kellner und eine Dirne wegen 
Obdachloſigkeit; ein Fleiſcher von außerhalb wegen Verdachts des 
Diebſtahls. 

p. Gefunden oder zugelaufen. Ein Portemonnaie mit 25,82 
Mark; ein Portemonnaie mit 24.95 M.; eine ſilberne Damenuhr mit 
Goldrand; ein alter brauner Stock; zwei Paar Damenlederhandſchuhe; 
eine ſilberne Damenuhr mit Goldrand und langer weißer Kette; ein 
weißer Hahn; eine filberne Nadel mit weißem Stein: ein gelber 
Dackelhund; ein kleiner brauner Hund; eine dunkelbraune Bigarren- 
taſche mit drei Zigarren; eine Zeugnismappe auf Walter gozi ein 
Fahrrad; eine weiße Vorſtecknadel mit weißem Stein; ein Buch „Die 
Nachfolge Chrifti”; ein weißer Terrier mit ſchwarzen Flecken am 
Kopf; eine Zange; eine ſchwarze Plüſchhandtaſche, enthaltend 30 Pfg.; 
Spiegel uſw. 

* Schmiegel, 3. April. Am Dienstag wurde hier unter dem 
Vorſitz des Landrats Brinckman ein Kreistag abgehalten. 
Die Rechnungen der Kreiskommunalkaſſe und der Kreisſparkaſſe 
für 1912 wurden entlaſtet. Sodann wurden der Hanzhaltungs- 
anſchlag der Schmiegeler Kreisbahn für 1914 in Einnahme auf 
172 650 M., in Ausgabe auf 144554 M., der Kreishaus⸗ 
haltsanſchlag für 1914 in Einnahme und Ausgabe auf 
157000 M., der Kreiswegebaufonds in Einnahme und Ausgabe 
auf 18 000 M. und der Chauſſeebaufonds in Einnahme und Ans- 
gabe auf 44000 M. feſtgeſetzt. Außerhalb der Tagesordnung ere 
lärte fih die Verſammlung mit dem Austauſche einer Land- 
parzelle zwiſchen dem Kreiſe und der Königl. Anſiedlungskom⸗ 
miſſion einverſtanden. An Stelle der cen als von Hoff⸗ 
mannswaldau und von Wedemeyer werden als Vorſitzender der 
Körkommiſſion Rittergutsbeſitzer Gernoth- Alt-Boyen und als 
Stellvertreter Rittergutsbeſitzer Littman⸗ Saule vom 1. April 


1915 ab gewählt. f 

* Wronke, 3. April. Der Arbeiter Andreas Graj in 
Wronke hat ſein Haus für 6500 M. an Wojciech und Marianna 
Wieczorek verkauft. Das Grundſtück des Arbeiters Chryſoſtom 
Iciachowski ift für 3150 M. an Wilhelm und Helene Kli⸗ 
met in Wronke übergegangen. Der Eigentümer Kaſimir Wa- 
tura in Menſik hat 1 hier gelegenes Grundſtück für 1950 M. 
an den Poſtſchaffner Wilhelm Krauſe aufgelaſſen. Der Ted- 
niter Exnſt Sander hat ein Stück Acker am Wege nach Samo⸗ 
lentſch für 1100 M. an den Klempnermeiſter Edmund Czernie⸗ 
wicz abgetreten. 5 ; 

* Mrotſchen, 3. April. Am 1. April nachmittags wurde der 
neugewählte Bürgermeiſter Otto Müller durch den Landrat 
Freiherrn von Braun in öffentlicher Sitzung der ſtädti⸗ 
len Körperſchoften in ſein Amt feierlich einge rt. Im An⸗ 
Bee fand zu Ehren des aus dem Amte ſcheidenden Bür⸗ 
germeiſters Emil Flakau in Kunkels Hotel eine Abſchieds⸗ 
feier ſtatt, an der ſich 78 Herren beteiligten. 

* Neuthal, 3. April. Die hieſige Pfarrſtelle ift dem Paſtor 
Ladegaſt aus Schneidemühl übertragen worden. Er hat bereits 
ſein Amt am 1. d. Mts. angetreten. 

* Hohenſalza, 3. April. Abg. Dr. Levy, Vorſitzender des 
Verbandes Deutiher Kalkwexke, ilt in den Ausſchuß des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller gewählt worden. 

* Schönlanke, 3. April. gebannt hat fih in dieſer Woche 
der im 46. Lebensjahre ſtehende Hote beſitzer Hermann Dräger 
von hier. Der Grund zur Tat jol in traurigen Familiender⸗ 
hältniſſen zu ſuchen ſein. 

Bromberg, 3. April. Das Wufrie Regiment Nr. 148 
wird zum 1. Oktober feine biefige Garniſon verlaſſen, um nach 
ſeinem neuen Standort Elbing 1 — Das erſte Ge- 
witter im laufenden Jahre ſtellte ſich geſtern abend um die neunte 
ie nen Entladungen dauerten län⸗ 


Stunde bei uns ein. f 
Seit heute 


ere Zeit und waren von reichlichem Regen begleitet. 
früh herrſcht anhaltendes Regenwetter. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ke. Poſen, 3. April. Oberkriegsgericht. Eine Soldaten- 
miß handlung von außergewöhnlicher Roheit beſchäftigte 
geſtern das Oberkriegsgericht. Angeklagt war der Unteroffizier 
Artur Peſel von der 6. Kompagnie des Inf.⸗Regts. Nr. 50 in 
Rawitſch, der vom Kriegsgericht der 10. Diviſion wegen Miß⸗ 
handlung in Tateinheit mit vorſchriftswidriger Behandlung 
Untergebener, Mißbrauchs feiner Dienſtgewalt zum Teil in Aus- 
übung des Dienſtes, Beleidigung und Geldborgens, zuſammen 


— aaa 


Cabinel a Rollappchen-Sell 
Juumwöolſche Weme dehe Mrbeit 
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17 Fälle, zu 2 Jahren Gefängnis und Degradation verurteilt 
worden war. 

Am 23. Januar d. J. wurde für die Unteroffiziere der Kom⸗ 
pagnie als Belohnung für die gut ausgefallene Beſichtigung der 
Stammannſchaften ein Bierabend veranſtaltet, wobei ſich der An⸗ 
geklagte, der an wen Tage Unteroffizier vom Dienſt war, De- 
teiligte. Nachdem alle Unteroffiziere die Kaſerne verlaſſen hatten, 
rief er den Musketier Gebauer hinzu, umarmte ihn, nötigte ihm 
vier Glas Bier auf, obwohl dieſer das Getränk nicht vertragen 
tonnie, und gok ihm noch, als er ſich weigerte, weiter zu trinken 
vier weitere Glas Bier etwas gewaltſam in den Mund. Den 
angetrunkenen Mann führte er dann auf ſeine Stube und befahl 
ihm: „Nun rauf auf den Tiſch und den Bärentanz aufführen!“ 
Er bekam eine Zigarre und einen Beſen in die Hand und mußte 
ſich 5 bis 10 Minuten drehen, wobei ihn der Unteroffizier durch 
„Hu!“-Rufe zum Tanze anreizte. Gebauer mußte dann auf Ge⸗ 
Pes ſeines Saen wiederholt nachſprechen: „Unteroffizier 
Peſel macht Stubendienſt! Unteroffizier Peſel macht den Rinn 
tein rein!“ und wurde, als der angetrunkene Mann beim Ab⸗ 
ragen zur Zeit des Zapfenſtreichs ſeine Meldung nicht richtig 
erſtatten konnte, mit einer Reitpeitſche unbarmherzig gezüchtigt 
Der Mißhandelte floh und wurde von Stube zu Stube verfolgt. 
Endlich wurde er vom Kapitulanten George in ein freiſtehendes 
Bett gebracht; dieſer machte aber, obwohl er ihn vor weiteren 
Mißhandlungen angeblich hatte ſchützen wollen, den Unteroffizier 
auf ihn aufmerkſam, worauf er unter den Worten: „Wer hat 
denn das A. hier reingelegt? Verhaut ihn doch, ſchmeißt das 
B. . .. raug!“ gewaltſam aus dem Bette gezogen, unter Schlä⸗ 
gen aus dem Zimmer gejagt und den ganzen Korridor entlang 
derbe geprügelt wurde, wobei er mindeſtens 20 Hiebe erhielt. 
Gebauer mußte Hal Bun auf einen Stuhl jegen und feinen Geld- 
beutel vorzeigen, dem der Unteroffizier ein Dreimarkſtück ent- 
nohm. Der erſchöpfte Soldat wurde ſchließlich in einer einen 
Stock tiefer liegenden Stube auf einem Schemel ſitzend, weinend 
und nur mit einem Hemde bekleidet, von einem Gefreiten aufge- 
zunden, dem er klagte, daß er mißhandelt, von Stube zu Stube 
gejagt worden ſei und keine Ruhe finde. Der Gefreite beruhigte 
‘tn und brachte ihn, der noch von dem ihm begegnenden Ange 
klagten mit einem derben Schlag aufs Geſäß bedacht wurde, zu 
Bett. Am nächſten Morgen ſuchte ihn der Angeklagte zu beein⸗ 
fluſſen, von dem Vorgefallenen niemand etwas zu ſagen. Da er 
«ber beim Unterricht nicht ſtehen konnte, erzählte er, da fein 
Rücken geſchwollen und mit blauen und braunen, mit Blut unter: 
laufenen Striemen kreuz und quer bedeckt war, auf Befragen dem 
Leutnan! das Geſchehene. Im Laufe der Unterſuchung wurde 
ach eine ganze Anzahl weiterer Verfehlungen aufgedeckt. So 
hatte ſich der Angeklagte auf einer Stube die Spucknäpfe vor⸗ 
eigen laſſen und ſchlug dem Musketier Hoffmann den benutzten 
Napf fo gegen das Geſicht, daß der Inhalt ihm ins Geſicht flog 
und H. eine Wunde davontrug. Einem Musketier hatte er eine 
Ohrfeige gegeben, daß er gegen das Fenſter flog, andere mit der 
Reitpeitſche geſchlagen, weitere mit der Scheide über die Finger 
und zwiſchen die Beine geſchlagen. Musketier Krantz mußte ihm 
in wendiſcher Sprache allerlei unſinniges Zeug nachſprechen, und 
Gebauer wurde von ihm über den Kaſernenhof bis in die Stube 
gejagt, wo er eine Viertelſtunde ſtillſtehen mußte, auf Befehl 
von anderen Soldaten beobachtet, ob er die geringſte Bewegung 
machte. Am Abend der Mißhandlungen des Gebauer hatte er auf 
verbotenen Wegen die Kaſerne verlaſſen, obwohl er Unteroffizier 
vom Dienſt war, und die Nacht über außerhalb der Kaſerne zu⸗ 
ebracht. — Gegen das Urteil des Kriegsgerichts hatte er bezüg⸗ 
ich det Höhe der Strafe Berufung eingelegt, ebenſo der Gerichts: 
herr, weil wegen der Entnahme des Dreimarkſtückes nur auf 
unerlaubtes Anborgen von Untergebenen und nicht auf Diebſtahl 
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes erfann! 
worde war. Das Oberkriegsgericht erkannte aber auf Ver⸗ 
werfung beider Berufungen. 


FJorfſt⸗ und Land wirtſchaft. 
Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Die Winterſaaten haben in der erſten Hälfte der letzten 
Boae infolge der naſſen und kühlen Witterung vielfach nur wenig 
Fortſchritte gemacht, doch iſt ihr Stand im allgemeinen, abgeſehen 
von einzelnen Gebieten, befriedigend und mehrfach gut geblieben. 
Das Wetter hatte auch in den letzten Mörztagen einen veränder- 
lichen Charakter. Zu . er Berichtswoche trat in ganz 
Deutſchland eine ſtärkere Abkühlung ein. Die Regenfälle gingen 
im Norden vielfach in Schneefälle über, die beſonders im Elbe- 
und W lange anhielten. Mitte der Berichtswoche klärte 
ſich das Wetter auf doch traten in vielen Gegenden Nachtfröſte 
ein, die auf 4—5 Grad Kälte herabgingen. Am Ende des Monats 
traten plö 9 ein und führten eine bedeutende Er⸗ 
wärmung herbei, die in Weſt⸗ und Mitteldeutſchland vielfach 
15 Grad Celſius überſchritt. Die Niederſchlagsmenge im Monet 

Närz belief ſich durchſchnittlich auf etwa 88 Millimeter in Deutſch⸗ 
land, während die durchſchnittliche Regenmenge ſeit 1891 nur 
45 Millimeter betrug; in keinem dieſer Jahre ift im März auch 
nur annähernd jo viel Regen wie diesmal gefallen. Für ſchwere 
Ind tiefere Böden wird mehrfach über eine Verſchlechterung des 
Saatenſtandes berichtet, doch aße man, daß der jesige Umſchwung 
der Witterung die Sagten wieder erholen wird. Die Kleefelder 
ſtehen im allgemeinen befriedigend, doch wird wiederholt ein Um- 
find en der Kleefelder für erforderlich angeſehen. Die Wieſen 
ind zum größten Teile noch tot, jo daß über ihre Entwickelung 
nichts zu brichten iſt. Die Frühjahrsbeſtellung iſt auch in der 
letzten Woche durch Näſſe zürückgehalten, doch beſteht Ausſicht. 
daß dieſelbe nunmehr bei Andauer trockener Witterung vorwärts 
ſchreiten wird. ; 


Landwirtſchaftliche Austellung in Birnbaum. 
Gelegentlich der Landwirtſchaftlichen Ausstellung zu Birn: 
baum, die am Himmelfahrtstage ihren Anfang nimmt, iſt auch 
ein Turnier deutſcher Pferde inſzeniert worden, das 
einen Sr A ac; a für den Eröffnungdteg der Ausſtel⸗ 
fi 


lung bilden wird. Für unſere Provinz Poſen bedeutet dieſes 
Turnier etwas vollkommen Neues. Das Turnier zu Birnbaum, 
das vom Reichsverband für deutſches . inſzeniert wird, 
ift ausſchließlich der deutſchen Zucht vorbehalten, und es find in 
den meiſten Prüfungen Sonderpreiſe für Züchter und Beſitzer 
des Ben Pofenſchen Pferdes vorgeſehen. Hoffentlich wird die 
Veranſtaltung auch von feiten der Poſener Züchter und Sande 
mirte entſprechend unterſtützt und beſchickt werden, da reichlich 
Geldpreiſe zur Verteilung gelangen. 


r 


—+ Pofener Tageblaft. 2— 


Das Ideal der Hausfrau 


„itt eine 
Singer Nähmaſchine 


Neue Spezial⸗Apparate für den Hausgebrauch. 
= Gründlicher Unterricht unentgeltlich. 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 


poſen, Berliner Straße 10. 


Preussische Boden-Credil-Aelien-Banl. 


Am 28. März 1914 hat gemäss § 24 des Statuts eine Aus- 
losung der 


3½ % Hypothekenpfandbriefe, Serie VIII, XI, XVI 
rückzahlbar à 100%, 


4°/, Hypothekenpfandbriefe, Serie XII, XIV 
rückzahlbar a 100 % 
stattgefunden. Die Auszahlung der verlosten Stücke erfolgt vom 
I. Oktober 1914 ab. 
Die Liste der gezogenen Pfandbriefe ist im Deutschen Reichs- 
und Königlich Preussischen Staats-Anzeiger vom 2. April 1914 
veröffentlicht und kann ausser in Berlin bei uns, Vossstr. 6, 


in Posen bei der Norddeutschen Credit-Anstalt 
sowie bei unseren übrigen bekannten Zahlstellen einge- 
sehen und in Empfang genommen werden. 

Auf Wunsch versenden wir auch N are unent - 
geltlich. 

Berlin, im März 1914. 


Der Vorstand. 
Zwangsberſeigerung. 


Im Wege der Qivangevall- 
ſtreckung follen die in den Gemar 
kungen Joſefowo, Mielinko unt 
Mielno belegenen, im Grund⸗ 
buche von Joſefowo Band II 
Blatt Nr. 57, Mielno Band 
Blatt Nr. 10 und Band I Blatt 
Nr. 13 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Büdners Michael 
Kubaſiak in Che: und Güterge: 
meinſchaft mit Roſalie geborenen 
Cieslewicz zu Mielno eingetra⸗ 
genen Grundſtücke 

am 5. Juni 1914. 

vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 7. 


Thüringer Waldsanatorium 


Schwarzeck 


S = Todarigerneid 

Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 

wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 

verkalkung. Abhärtung, Grholung, Mait- 
2 u. Gniſettungakuren usw. Leitende Ärzte 

at Dr. Wiedebarg, Dr. Wichura, San. Nat Dr. Poensgen, Dr. 058 


Kgl. ad Nenndorf =: 


— — Bad a. Delstergebirge bei Hannover. 


verſteigert werden. 5017 
Die zu verſteigernden Grundſtücke 
umfaſſen 


a) Joſeſomo „Blatt 57: Einer 
Acker von 2,5409 ha Größe, 
2.98 Talern Grundſteuerrein⸗ 
ertrag. Grundſteuermutterrolle 
55 von Mielinko, anpii 


blatt 1, Parzelle Nr. — 11: 


b) Mielno Blatt 10: Die am 
See belegene Buͤdnerſtelle 
Nr. 10, mit Wohnhaus, Hof: 
raum. Scheune mit Schuppen, 
Rindvieg⸗ und Pferdeſtall. 
Acker, Wieſe und Weide von 
8,90,22 ha Größe, mit 11,77 
Talern Grundſteuerreinertrag 
und 36 M. Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert, Kartenblatt 2, 


N De r ; 
ur Sohwofol- «SES und Sol-Badehaus 


B rt bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hautkrankheiten, 
Skrofulose der Kinder, Metaliv ergittungen, Frauenleiden. 
Radioaktive Schwefelbäder, Schlammbäder mit Ruheräumen, 
Solbäder, russ.-röm. und elektr. Bäder. Inhalationen, Zandersaal. 
Kurkapelle — Militärkonzerte — Theater und andere Vergnügungen. 
Druckschriften frei durch die Kgl. Badeverwaltung. 


Spezialanstat Um 
zur Behandlung aller 
Herzkrankheiten 


Mineralbt der des Bades 
. un Hause. 
pekte frei. 


Badearzt: Dr. Hupe Herrmann. X SR 118 115 

Beeren Jair 9 ; ® 8 Parzellen Nr. 112 n> 114. 112 
— — . —— — i a 119 121 122 8 í 

0 stseeb ad Misdro Zumuftseiafter Vilim- 22 von Breslau z d E 

dermittelſt der bequemen Automobil- Omnibus-Derbindung 1 * Parzelle Nr. 01: 101 Grund⸗ 

Christliches Hospiz Dünenschloss in 18 Minuten vom Ring x . 

a. ganze Jahr im Betrieb. -— Angenehmste Sommerfrische für ES zu erreichen. Angenehmes Wohnen im eigenen Haus und I Mielinto ; AR 

einsteh. u. Familien. Schöner, gr. Garten, frdl. Gesellschafts- 38 Garten und in geſunder Luft, ohne die Vorzüge der Groß- Ziy c) Mielno Blatt 13: Die am 

räume. Vorzügl. Küche, kein Getränkezwang. Prosp. kostenfrei. 15 * Nſtadt aufzugeben. Waſſerleitung, Kanaliſation, elektr. Licht. ME See gelegene Büdneritelle 

W 07. JS É Nr. 13, mit Wohnhaus, Stall, 

N Kommunalſteuer z. St. nur 50% I Y Hofraum. Acker und Weide 

Bauplätze — auch für ſpãteres . von 1,07 ha Größe, mit 1.90 

N e 8 eine günſtige - : N Talen Grundftenerreinertrag 

apitalsanlage. 85 Sr un ark Gebäudeſteuer⸗ 

j Grösster Luftkuror t Auskunft und Druckſachen durch die 3 nutzungswert. Sartenblatt 2, 

UIM in den Waldregionen des Biezengebirgen. Seehöhe 600-900 m ; 117 116 123 

uber dem Meer. Frequenz 1913: 44 800 Personen. Wohnungen Elgennelm-Baugeſellſchaft Parzellen Nr. 112 115 112˙ 112 


in alien Preislagen. Aerzte, Apotheke, Sanatorien, Sch immbassin. 
Wasserleitung, elektr. Licht. Gaslicht. Auskunft and Prospekte 
A durch die Geschäftsstelle des Verkehrs - Ausschusses. 


mium WAEI 


Carlowig, Kreis Breslau. 120 
; ir Srundfteuermutterrolfe 
Art. 37. 38, Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 30 von Mielinko. 
Der Verſteigerungsvermerk iji 
am 5. März 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Mogilno. den 27. März 1914. 


Grafschaft Glatz. Klimatischer Höhen-Kurort. — 880 — 900 Mtr. Königl. Amtsgerich 
Seehöhe in herrlichem, windgeschütztem, wasser- und wald“ P ; 1 er Königl. Am 8g 1 t. 
reichem Hochtal, Für Nerven-, innere, Stoffwechselkranke u. . i i 5 m ER 


Erholungsbedürfige. — — Winter und Sommer geölinet. Nac h langjä riger r Spe zia istis cher Aus bildimi Kante Profes or 
Besitzer und ärztlicher Leiter: Dr. Rich, Jaenisch, 4 Dr. Richard Stern (t) Breslau -— zue st an der Königl ; 


Niederlössnitz serg e bean mocnina 
Ermässigte Preise in dem zur Anstalt gehörenden „Erholungs- E Mediz. Univers. Poliklinik, dann am Allerheiligen-Hospital, hier: a ——— Sin, Daphnidae ae una 


und Apotheke, 


Kurbad (elektr. Bäder, Dampfbäder etc), Luft, Sand-, Sonnenbad, Elbbad. Höhere Knaben- 
heim Urnitztal“. — Prospekte durch die Verwaltung” —- Nächste E zuletzt 3 Jahre lang als Sekundär-Arzt der I. Mediz. Abteilung — Mädchenschulen. Wasserleitung. Elektrische Niedrigste Stamm S 
Bahnstation Ebersdorf. L inie Breslau—Mittelwalde a Ra i und nach 4 jähr. Tätigkeit als Arzt am Sanatorium Wö! felsgrund; á : 
40 Min., Auto 15 Min. 5 Stunden Bahnfahrt rt von Posen. (124 b 2 * die Na Lei 3 des 


s übernommen, 


; Spezialarzt für 
He Dr. Winter, ; innere Krankheiten. 


Sanatorium Berthelsdori =.:: 


Station Allkemnib. Eisenbahnlinie Berlin - Görliß - Hirschberg - Breslau 


Erfolgreiche Kuren Herrliche Lage. Waldheilanstalt 
bei Herz-, Magen-, Leber., Nieren- und | f. mod. Heilmeth. Stille Waldesruhe, zweck- 


Stoffwe: rankhe Bäde, je A 
Ka a D a e dee Mögliche Cn kal ee nee | Ra. TER 1 


| Herzheilbad 


Kohlensä: M 
A ensäure- u. Moor- 
Bahnstat. os 3 Bäder. Fichtenrindenbäd. 


9! PD ., Erauenkrankieien, Harz a- Nerven: 
anstalt. Gr Kurh 13000 Pers Ill Prosp.d.d Badeverw, f 
B MUSKA U E Racer pad 


I kt Tai durch Direktion Adolf Berger 


Sachs. Cisen-, Moor- und Mineralbad mit 9 = 
mter Glauborsalzqguolle. Mediko-.nechan, lastitat, Einrich 

$ für Hydrotherapie eto. Grosses Luftbad mit Soinista. 

MM 500M. a. d. M.. egen Winde geschützt, arten ausgedehnter Walıngen and Park- 
F anlagen, a. d. Linie Lipsi ‚Eiger. — Berucherzahl ständig wachsend, 4. Zt. 1718000, 
j Seison: 1. Mai bis 3. 8 der, dann Winterbetrieb. 18 Arxte, 2 en. 


1 Eister hat hervorragende Erf Erfolge 
bei Frausnkrankheiten, allgemeinen Gohwächezuständen, Giutarmot, 
#erzioiden (Terrainkuren), Erkrankungen der — — 
A Nieren und der Leber (Zuckerkrankheit), Fi 
A Hervonleidon, Lähmungen, Fıxsudsten sur Nach 
Prospekte und Wobndngsverzeichnis posttrei durch io Aah Dateien 


gr nsin vag 
SR Usedom. 
sthönstes aller Ostseebäder! 


Wasserleitung. Elektr. Licht. Kochgas. 


stark ameisensäurehalti (ähnlich | Franzensbad), Mineral-Kie’er- 
nadel-Kohlensä: 2 220 Medſoo- mechan. 


Institut, elekt- Bäder Licht-Luftbäder. Neues $ mit 
Wandeihalle. — Heilanzeigen: imus — 

A 8880 heren Rekonvaleszenz. Herrliche Lane 'ı den we 
5000 Morgen großan Fürst . Ban“ 2 Wohlfeller Bar 
a enthalt. Neuerbaut: Sanatorium Parkhaus, alter). Prospekte = 
= kostenfrei durch die Gräfl. Arnim'sche 3 Muskau O.-L. 


EI — — 


if eröffne! xx 


E Anstalt für 1 755 
alis tetische Heilmethod. 
(Oesterreich-Schlesien.) Vornehmer Aufenthalt. Herr- 
Cine a en pi 30 Flaſchen re Sue; (rein Prospekte frei liche Lage. Billigste Pauschal- 
natürliche Gprudelfäftung) ift angezeigt be »Zufländen, Blut⸗ z -Inhalatori Neu! B 

uee Z preise. Radium-Inhalatorium. Neu! Bergonié. Münstl. Höhen- 
„armut, Bleichſucht und Nierenfeiden, ſowie nach überſtandenet Influenza sonne. Diathermie. Vorsaison wesentlich ermässigte Preise. 


proſpette verfendet Toftenfrei die Badeverwaltung Attheide i. Schl Eifiavierifimmen =: Au. Mm 
AHA Aal Klavierjfimme forgais enbe, „tut. Meyer 
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— 2olener Cageblatt. y- 


Neuheiten dieser Saison, sowie entzückende 
Neuheiten in Wasch-Voile — Sommer 1914 — 


Enorme Auswahl! 


ſtatt. 


— WE, 


iy 
— —-—ñ ͤ D 


Der Berein Zoolagiſcher 


Heute früh 5% Uhr entſchlief fanft nach längerem Leiden 
mein lieber Mann, unfer guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Königliche 
Eiſenbahnkaſſen⸗Vorſteher a. D., Ritter des Eiſernen Kreuzes # 


Eduard Starch 


im Alter von 66 Jahren. 
Poſen, den 3. April 1914. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ñ· 


Valerie Starck, geb. Quandt. 


Die Beerdigung findet Montag. den 6. April, nad: 


mittags 3¼ Uhr vom Trauerhauſe, Goetheſtraße 8 aus 


Trauer-Hüte 
nes Trauer - Schleier u. Crepes iisi: 
Joseph Seidel, Wasserstr. l. 


Braune Marken. 


(1998 


hames Det 


Posen -Wilda 


Steinmet-Werkplaß 
am evang. Friedhof 


Haltestelle der Straßen- 
bann — Wrangelstraße 


Telephon 5508 


Großes Lager fertiger 
Grabdenkmäler 


Grabeinfassungen 
Granitschwellen 


Sanberste Arbeit · Billigste Preise 


Zeichnungen u. Kosten- 
anschläge umsonst 


ladet zur Löſung von Jahreskarten ein. 


Preis der Hauptkarte 
„ der Nebenkarten 


31. März 1915 Gültigkeit. 


Die Ausgabe der Karten erfolgt im Vereins⸗ 
bureau, Marienſtraße 5, 


und von 3—8 Uhr. 
29b) 


0 


Der Boritand. 


[176b f 


Bartne. B. 


12.— Mk. 
. . . 1.— Mk. u. 50 Pf.] Suche gel 
„ der Karte für Einzelperſonen 7.50 Mk. 


Die Karten haben vom Löjungsiage bis zum 


wochentags von 9—1 


. fl 


in dieser Woche zu extra billigen Preisen! 


Mk. Mk. Mk. Mk. Mx. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. 


Fabelhaft billige Preise! 


Die Extra-Preise auf Kostüme dauern bis zum 8. April 


Vorzügliche, milde 10 Pf.⸗Zigarre — 50 Stück 4,80 M. — 50 Stück Fehlfarben 3,85 M. 
Friedrich Weichert, Poſen, Um Berlinet Tor 8. 
LTruftfreie Zigaretten: Salem, Waldorf, Eng 


Österreichische * amortisable Schatz - 
anmeisungen von 191%.» 


Wir nehmen Zeichnungen hierauf zum Kurse von 95'/, g“ zu den 
im Prospekt enthaltenen Bedingungen provisionsfrei entgegen. 
Cell. Anmeldungen bis Montag, den 6. cr. nachmittags erbeten. 


Danziger Privat- Aetien-Bank — Filiale Posen. 


[eng ee | 


DE eker, 14 
—— 
Reifende, Agenten 


die Landwirte beſuchen, ver- 
dienen monati. 3500 Mark. 
5011] Max Naumann, Stettin. 


Junges, geb. Fräulein aus befi. 
Beamtenfamilie, ſucht Aufnahme zur 


weiteren Ausbildung 


im Kochen. Ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütung. Gut oder Oberförſterei be⸗ 
vorzugt. Familienanſchluß erwünſcht. 
Offert. unter CL. M. 4992 an die 
Expedition dieſ. Blattes. 


Mädchen für Gärtnerei 
Nähe Berlin. Landmädchen, R: tfegeld 
erſetze. Frau Emma Schriewer, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Berlin O 17, Am Schleſiſchen 
Bahnhof 5. 14995 


. 
1 Lehrling 
mit guter Schulbildung, fürs 
kaufmänniſche Kontor, wird 
ſofort verlangt. 24 
Nur ſchriftliche Offerten 
werden erbeten. 


jungen Mann 


ur Erlernung der Landwirtſchaft. 

Pension 600 Mark pro Jahr. 

Raft, Gutsverwalter, Koſchauowo 
bei Pinne. [5012 


Verheirateter Schweizer 


(Berner) jucht zum 1. Juli mit Frau 
u. Tochter Stellung. Gute Zeugniſſe. 


Zuſchr. u. 5015 a. d. Exped. d. Bl. 15 Zimmer, zu dermieten. 


a a fti j M scholz & Miſchte, Berlin P. 26, 
5 PN 
I ( lib⸗ j trenil Zuverläſſigſte vertrauliche Auskünfte, 
— K e 
wiſſenhaft u. diskret. Verbind. im Jn- u. Ausland. Mäßige Honorare. 


Admiralſtraße 40 a. 


ee 
ann nn 
1 Stellenangebote. 
— 

Zum 1. Juli ſuche für Dom. 
Gwiazdowo bei Koſtſchin 


verh. Brenner. 


Meldungen mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen an 
Hoberg, 

— Steumin bei Koſtſchin. 

Zur Vertretung eines erkrankt. 

Beamten ſuche ich auf vorausſichtl. 

mehrere Monate einen tüchtigen 

zuverläſſigen [4983 


Inſpektor 


auf ein Nebenguft, der ſelbſtänd. 
disponieren kann und gute Emp⸗ 
fehlungen beſitzt. Poln. Sprache 


erforderlich. Pi 
teper 
Przylepti bei Maniecti. 


Lebensstellung {H48 
durch Dreimonatsausbildung als 
Guts- u. Amtssekretär etc. nach- 
weislich durch Prospekte. Auch 
schriftlich. Sekretär- u. Beamten- 
schule konc. 1893, Charlottenb. 4, 


A 


< | Wohnungen. 
Oberwall 12, 


vis-à-vis Kaiſerſchloß (1184 b 
jojort Garage, 
1.5.14 Wohnung. 2 Zimmer und 
Küche. 1. 10.14 Etagenwohnung. 
11 Zimmer nebit- allem Zubehör 
Gas, elektr. Licht. ganz oder 6 und 


— Ze 


v. 15. 


Cheiſtliches Hoſpiz. Braune Marken. 
tòt, Conſtantin, Juban, Okaſſa. 


Gerria. Wohnung 


immer 
elektr. Licht, Fahrſtuhl. Telephon. 
Warmwaſſerheizung u. ene 
uſw. zu vermieten [4293 
Hardenbergſtraße 8. 


Sieden - Zim mer - Wohnung 
mit großem Balkon, Küchen: 
balkon, guter Zentralheizung und 


Zubehör, April oder ſpäter zu ver⸗ 


mieten. Profeſſor Dr. Brecht, 


Liebigſtraße 13, III r. (4950 


Sa nie.» 

Solatich, . e 

iele, Nebengelaß, evtl. Zentralheiz., 
Garten, en Rem., ferbeitall, 

Kutſcherſt. z. 1.10. 14. 3. verm. (5004 
rieden e 12, hochptr. 

errſchaftliche, große Wohnung, 


Zimmer 


mit reichl. Zubehör, Zentralheizung, 
mit Stall und kleinem Garten, ver⸗ 
jegungshalber ſofort zu vermieten. 
Näheres beim Hausmeiſter. 5022 


Moderne 
A-Simmer⸗Wohnung 
in gutem Haufe zum 1. 7. oder 
1. 8. 1914 geſucht. Offerten mit 
Preis und Angabe bezügl. Heizung, 
Nebengelaß uſw. erwünſcht unter 
5021 an die Exped. d. Blattes. 
Fortzugs halber 4-Zimmerwoh - 
nung ſofort oder fpäter zu verm. 
Gartenſtr. 15, III Tr. I. [1740 


Wilhel ze 14,1. hf 
eda Sean, E und 3 —— Mädche 


elaß ſogleich zu vermieten. Zu 
e Bordit 9, II. (5014 
7 während der bung zelt 

. big 10. VI. möbl 5 
gg Nähe Train » Kaferne. 
ff. unt. Nr. 5014 a.d. Erp. (5014 


Feldſtraße 14 


(an der Nollendorfſtraße) ift in der 
3. Etage eine L von 


mern Jenlral- (Ka 
2 ſofort ober fpäter zu Ganpelifstionvortra 
vermieten. è in digers Bi 


I Alcchennachtichlen 


Evangeliſcher Verein 

Männer. Bi Berens hans 
Bor dem Berliner Tor.) Sonn⸗ 
tag, den 5. April: Bon 3 Uhr 
an: Geſellige Vereinigung. — 
Von 6 Uhr an: Verſammlung 
der Jugendabteilung: — 
Vereinsmitglied Baumgart „Mathe⸗ 
matifche Kurzweil.“ — Von 8 Uhr 
an: Berſammlung der Hauptabtei> 
lung. Vortrag von Verſicherungs⸗ 
agent Bartelt: Die Volks verſiche⸗ 


rung. 
. den 6. April, abds 


8½ Uhr: Monatsverſammlung. 
Dienstag. den 7. April 
abends 7 Uhr: Übung des Streich: 
quartetts. 
Mittwoch., den 8. April, 
abends 8½ Uhr: Turnen (Schieß⸗ 
ſtraße). 


Karfreitag, den 10. April, 
abds. 8 Uhr: Evangeliſations⸗ 
nn von Generalfuperintendens 
D. Blau. 


Die Räume ſind an de 
Wochentagen abends von 7—10 
Uhr, Sonntags von 3 Uhr nada 
mittags an geöffnet. 

Alle evang. Männer und jungen 
Männer ſind herzlich willkommen. 

Evangeliſch⸗ kirchlicher Blan- 

verein. Sonntag. den 
5. April. nachmittags 5 Uhr: 
Berſammlung. 
Gäſte ſind herlich willkommen 
Evang. Trinkerfürſorgeſtelle im 
Evangeliſchen Vereinshauſe. Jeden 
Montag, nachm. 5—7 Uhr unent⸗ 
geltliche Sprechſtunde für jeder⸗ 
mann. 


Biſchöfliche Methodiſtenkirche. 
(Bachſtr. 38. ptr.) Sonntag, 
den 5. April, vormittags 10, Uhr 
Predigt, darnach Prüfung und 
Entlaſſung der Kinder aus dem 
Religionsunterricht. — Abends 
6 Uhr: Predigt. Prediger Kuhn. 
— Abends 7½ Uhr: Jugend: 
bund. 

Mittwoch, den 8. April, 
abends 8½ Uhr: Gefangitunde. 

Karfreitag, den 10. April, 
nd 6 Uhr: Predigt. Prediger 


$ Jedermann iſt herzlich einga 


(Friedenskapelle) 

Sonntag, den 5. April, 
vormittags 9½ Uhr: Predigt 
Prediger Becke r. — Bor 
mittags 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. — Nachmittags 4 Uhr 
Predigt. Prediger Becker. — 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Mittwoch, den 8. April, 
abends 8 / Uhr: Gedetsandacht. 

Jedermann ift herzlich einge 
laden. $ 

Karfreitag, den 10. April 
vormittags 9½ Uhr: Predigt. — 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. mi⸗ 
nariſt Aug. Deutſch. f 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner- 
halb der Landeskirche. St. Sa- 
zarus, Prinzenſtraße Nr. 36 J. 
Sonntag. den 5. April, nachm. 
3 Uhr: Kinderbund. — Nachm. 
5 75 Jugendbund. — Abends 
8 Uhr: Evangeliſation. Paſtor 
Fliedner. 3 

Montag, den 6. April, abends 
8 / Uhr: Weißes Kreuz (in 
St. Lazarus). { 

Karfreitag, 10. April. 
abends 8 Uhr: Paſſionsfeier. 
ö iſt herzlich einge 
aden 


Chriſtliche Gemeinſchaft inner: 
halb der Landeskirche. Poſen O b, 
Kronprinzenſtr. 93. Sonn tag, 
den 5. April, nachmittags 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
&yangelifation. Evangeliſt Hede- 
rich. j 
Evangelische Gemeinſchaft, Wil- 
helmſtraße 25. Sonntag, den 
5. April, vorm. 10 Uhr: Prüfung 
und Gnilafjung aus dem kateche⸗ 
tiſchen Unterricht. — Abends 8 


Uhr: Paſſionspredigt. Prediger 
weg : 
Ps f ei fr g. den 10. April, 


(Karfreitag), vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Prediger War weg. — 
Abends 8 Uhr: Paſſionsfeier mit 
Geſang und Deklamationen. Ein⸗ 
tritt frei. 
liche Gemeinſchaft. Seedi- 
ſtraße 6. Sonntag, den 5. April, 
vormittags 9 Uhr: Gemein: 
ſchaftsſtunde. — Vormittags 
11½ Uhr: Kinderbund. — Nad- 
mittags 4 Uhr: Jugendbund für 
junge Männer. 5 ie ie 
5½ Uhr: Jugendbund für j 

Hen. J. Abends 85, hr: 
Evangeliſationsvortrag des Pre⸗ 
digers Bierhaus ⸗Poſen. 

Dienstag, den 7. April, 
Bibelftunde. 

Donnerstag, den 9. April, 
Gemeinſchaftsabend mit Taufe 
Liebes ⸗ und Abendmahlsfeier (Teil: 
nahme von Nichtmitgliedern nur 

n vorherige Anmeldung ge 
ſtattet). 

Freitag, 

rfreitag), abends 8 ¼ Uhr: 
des Pre⸗ 
erhaus⸗Poſen. 


den 10. April, 


Voſener Tageblan. >— 


rüllaurs - Neuleilen 


A ng 


wie 


Kostüme, Röcke, Kleider, Sport-Jacken, Schwarze 
Paletots, Fantasie - Mäntel, Rinder- Konfektion 


Spezialität: Kostüme „EFMA ui 


Mass-Arbeit) 
empfiehlt 


M. Malinowski 


Grösstes Spezial - Geschäft für Damen - Nonfektion 
Alter Markt 57, part. u. f. Etage. 


BR Rabatimarken. PE 
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z. Abitur.⸗, z. Fähnrich⸗ z 
u. 3. allen Schulprüf. Sud f. Damen. 


vorbereitung ud 


Kein Maſſenunterricht. Kleine Abteil. Beſte Empfehl. Ausgr;. Erfolge. 


Bisher beſtanden fait alle Abitur., Fähur., 24 Gini ähr. 


Einjähr. uſw. 1913/14 beſtanden bisher u. a. 


Heimann ſche Vorbereitungs⸗Anſtalt 


Pofen O 1, Kohleisſtr. 22. Fernſpr. 1901. Sprechſt. tgl. 5—6 Uhr, f. die 
Einj.-Freiw.- „Primaner-, Abitur.- u. Fähnrichs . 
jowie z. Eintr. in jede Klaſſe ein. höh. Lehranſtalt. Often u. 
Michaelis 1913 wieder glänz. Erfolge erzielt. Streng geregelt. 
1 Illuſtr. Progr. mit Nachw. d. Erfolge gratis u. — 


Vorbereitungs⸗Lurſe 


ür die Einj.⸗Freiw.⸗ Prüfung durch erfahrenen Schul⸗ 


mann. Sehr gute Erfolge, auch bei der letzten Prüfung. Indi⸗ 
viduelle Behandlung. 14899 


näheres: Neue Gartenſtraße 7, II I. 
Privates Lyzeum Liſſa i P., Comeninsſiraße 52. 


Gute Penſionen für verſchiedene Anſprüche vorhanden. 
Jede weitere Auskunft durch (1089 b 
A. Sander, Direktion. 


Töchterpenſionat Liſſa i. P. 


Elisabeth Urban — Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 29. 
Proſpekte und Referenzen bereitwilligſt. [1091b 


Monatshonorar 10 M 


Prof. ihn. Hop Hoppe, Sreslan? 


Chriſt. Brivat-Sojbi in in Breslau, 


Neue Taſchenſtraße 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 
Haus mit feinem privaten Charakter. 


Neu eröffnet! 
Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00—7,50 M. 
Bornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht, Bäder im Haufe. 
Telephon Nr. 8406. 1165 


D Bahnboſſt 2 . 
we Ede 1 


Pädagogium in Oanth bei Breslau, 
fünf Minuten von großen Waldungen. Vorſchule, Segia bis Prima 
des Gymnaſiums, Realgymnaſiums und der Oberrealſchule. Einjährige. 
Kleine Klaſſen, individ. Unterr., daher für Schwache und Zurückgebliebene 
großer Zeitgewinn. Näheres durch den Direktor. [265 


Fan TTET 


(Niederschlesien). © 
Realprogymnasium. 


Ziel: Einj.-Freiwill. Zeugnis. —Reiſe l. Olleines Realgymnasiums. 
Sexta: Latein. Quarta: Französisch. Unter-Tertia: e $ 


Alumnat 
ür auswärtige Schüler unter pe rn Leitung des Direktors. 4 
Tägl che Arbeitsstunden; Wandern, Sport, Spiel und Garten- $ 


bau bei ständiger Überwachung. Der Direktor 
W CC 22200 94444 


püduedelum Ostrau bel Filehne 


Halbjährl. Versetzung. Von Sexta an. 


Erteilt Einj.-Zeugnis. 


erhalten 
Damen und Herren 


die gründlichſte und gediegenſte 


kaufmänniſche Ausbildung?! 


In Nackows? Handels. Atademie 


Inh. B. ‚Junker 2 
Stettin 52, Bismarckſtraße 3. Tel. 1237. 


Freie Wahl zwiſchen Kurſus, einzelnen Lehrfächern und Einzel⸗ 
Unterricht. Proſpekt gratis. 
Neue Vollkurſe Wan pte am 2. u. 16. April 1914. 
Dr. Gudenatz’ Vorbereilungsanstal 

(aueh für Damen) 


für d. Einjährig-Freiwilligen- u. Fähnriehprüfung, die mittleren u. 
oberen Klassenaller höheren Lehranstalten bis zum Abiturium einschl. $ 
Breslau li, Neue Taschenstr. 29.| 
Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 
für die Sobersten Kl. (O. II, U. I, O. 8 


Dr. Langner. 


Krummhübel! Nieſengeb. ums Gays Jeſchke.“ 


Junge Mädchen finden liebevolle Aufnahme zur gründlichen Er- 
lernung des N oder zur Erholung. Aus sländerin im Hauſe. 
Näheres durch Pr Nun Ref. 

Sophie Jeſchke, ſtaatlich geprüfte Lehrerin u. langjährige Erzieherin. 


Realgymrasium mit Alumnat Haden i Schles, 


Im ſtädtiſchen Alumnat finden noch einige Penſionäre Aufnahme. 


Lehrer an der Anſtalt. Sorgf. Pflege u. Erziehung. 
Alumn.⸗Gebäude. Mäßige Benftonspreife Proſpekt 


Magiſtrat. Auskunft erteilt Herr Direktor Dr. Caspari. 


den 


durch 
[H 937 


Ir J. Wolff: Vorbereitungs- Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr,-, Seekad.-, Prim. -u. 
Abitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i.d. Sekunda einer höh.Lehr- 


It. St f. 
Pensionat Besondere Damenkurse Abitur“ 
Präflinge, 108 Abiturienten. 


Bisher bestand. 
bereits 725 darunter 


ya SE A dar.: A ACTA 26Damen), 

für u (dar. I Dame), ür 

OI u. U II, 16 f. die übrig. Klassen u. 42 Einlährige, 
* Prospekt. e Telephon Nr. 11687. 


e- — ea a e aea e 


Hirschberg it Butters Vorbereitungsanstalt 


1.alle Militär- u.Schulexamina. 
Gear. 392. Streng g geregelt, Pensionat, Hunderie v. hervorrag. Erfolg. Winter» 

87 m.12/13 bestand. 22 v.23 Examimand. Michaelis 1913 alle Einlähr. 
Er aplehl. 1.Kreise, Große Zeitersparnis. Balbjäh. gymnas., u. reale Zöten. 


Lage. © % Klassen. 9 o tage i 77. 


be. Fiseher’sche Vorbereitungs- Anstall 
Leit. Berlin W 51, für alle Militär⸗ und Schul⸗ 


Dr. a Examina, Zieten⸗Str. 22:23. 
8 

res Su yorzügl, empfohlen, ande ro f Ero ge 

In 25 Jahr. beit. 3871 Bögl: 352 Abit. (63 Dam.) 2589 Fahnenj., 

272 Prim., 32 Seekad., 12 Kad., 193 f. h. Kl. 1913: 22 Abit. (8 Dam. ) 

li4 Fahnen., 3 Seekad, usw. 


Militär-Vorhereitunusanstalt_ für Fähnriehprlfung und Prima. 


Nimmt nur Ne auf. Eigenes Haus, er? Lehrerkollegium. 
1 beſtanden 75. 1912: 98, 1913: 
Berlin Wör. l pilvi, 103. Dr. P. Ulich. 


r e 


Einjähr. | 


[4193 | $ 


Regelm, Überwachg. d. häuslichen Schularb durch 3 Inſpektoren, zugleich | K 
Neues Shul- und A 


bestanden a i t 
bisher 1380 Abiturienten ald- ädagogium oben a. Berge 
allein schon z Einjährige und Fähnriche :: eir Vorschule, Bez. Breslau.: -|E 
£ Land- Sesta Sende Sicherst. Förderung 
1918 u. 14 bish. bestanden 101 Zöglinge die Prüfungen, zu erzie- N 9 Zurückgebliebener : 
denen sie in der Anstalt vorbereitet wurden. M110 hangs- inkl. aller Zeitersparnis! 
Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekt durch Dr. Gudenatz. heim Schulgattung. Streng geregeltes 
à i i — Einjähriges, 9 755 u. AR 
r: TEA AEE an ATER E ri., ý stun t 
Breslau 3, e Strasse 42 p ge- Vorbereitung des Direktors i 
sonder für- die oberen Dr. Scharla. 


Katalog kostenlos. 
A.Stukenbrok, Einbeck 23 


Größt.Fahrradversandhaus 
Fabrik für Fahrräder u. Fahrradteile, 


727272. mn men 
aungaOSDaGSnScsHnBaann 


Residenz-Drogerie 


Eitel Luitjens 
Glogauer Str. 98. Tel. 1424. 
ürogen, Chemikalien, Farben, Par- 
fümerien, Seifen, sämtliche Haus. 

haltarlikel, Mineraiwässer. 
Chirurg. Artikel u. Verband- 
stoffe. 


Anzugſtoffe 
Neuheiten in guter Qualität, 
Billardtuch, feine Damentuche 
u. Chevioks zu mod. Kleidern verə 
ſende billig jed. Maß. Proben frei. 
Max Niemer, 
Sommerfeld RL. 30. 


Reechenſchaftsberict 


des Kommiſſars der allgemeinen Landesſtiftung 
Nationaldant für Veteranen 
zur Ankerſtützung ehemaliger Soldaten, welche Feldzüge 
mitgemacht haben und ihrer Hinterbliebenen 


Befond. a f. Einj. 3. e p: 3. erleicht. Beil in dem Skadttreiſe Pojen und den beiden Landkreiſen 


oſen-Oſt und Poſen-Weſt 
für die Zeit vom 1. April 1913 bis Ende März 1914, 
An freiwilligen Gaben ſind uns zugegangen: 


„Von Offizieren der Garniſon Poſen 132, — M. 

2. Vom Offizierkorps des Landwehrbezirks Poſen 
Kotzungsgemäß ß A N 90.— M 
3. Von Zivilbeamten und Geiſtlichen . 93.50 M. 
4. Von Bürgern der Stadt Poſen 214. M 
529,50 M. 


Dazu treten: 
der Ende März 1913 verbliebene Beſtand von 188,15 M. 
6. die Zinſen: 
der Stiftungskapitalien mit 119,50 M. 
des Wertpapiers des Barbeſtandes mit 10.50 M. 
— 


* 


130.00 M. 


Geſamteinnahme 1147,65 M. 
Hieraus ſind folgende Ausgaben beſtritten worden: 

1. An die Generalmülitarkaſſe in Berlin zur Abführung 

an den Zentralfonds der Stiftung ein Drittel der 

laufenden Einnahmen aus dem Vorjahre mit 200,67 M. 

Laufende Unterſtützungen 

Einmalige Unterſtützungen an 42 Empfänger 550, — M. 

Verwaltungsausgaben: 

dem Boten Gebühren für das 
der Beiträge 

Portoauslagen 


„ er 


en 


Sammeln 


Ober Dun Par a Zr EN 


39 03 M. 
Geſamtausgabe 

bleibt Beſtand Ende März 1914 

Von dieſem Betrage iſt nach dem Grundgeſetz der Stiftung ein 


789. 70 M. 
357,95 M. 


$ Drittel der laufenden Einnahmen (Poſitionen 1—4) mit 176,50 M. 


an deir Zentralfonds der Stiftung abzuführen. 

Indem wir dieſen Rechenſchaftsbericht zur öffentlichen Kenntnis 
bringen, ſprechen wir allen geehrten Gönnern der Stiftung für die 
geſpendeten Beiträge unſeren herzlichſten Dank aus und verbinden 
damit die Bitte, auch in dieſem Jahre der Stiftung ein wohlwollendes 
Intereſſe zuwenden zu wollen. 

Poſen, den 1. April 1914. 
Der Kreiskommiſſarius. 

V. Aus ner 
Geheimer Regierungs⸗ und 
Rn 


Der e 
Gap 


Wish Original Gala Alpe 
Ein modernes Kulturgerät für Ackerbau, 
Wiesen, Moor, Lehm- und Tonboden. 


Das Beste, was die Welt dem Landwirt bieten kann. 


Ferner: 


Original 
„Buffalo-Pitts“-Scheibeneggen, 


Wiesenschälpflüge, bester Konstruktion, 


Wiesenhobel, D. R. G. M. Nr. 380133. 
— — . —AÜu—äẽͤ ͤ n 
empfiehlt ab Lager sofort lieferbar 


Max Kuhl, Posen 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik undKesselschmiede, _ 


Sonntag, 5. April 1914. 


Das größte halbautomatiſche 
Fernſprechamt der Welt. 


Deutſchland darf ſich jetzt rühmen, das größte halbautomati⸗ 

che Fernſprechamt der Welt zu beſitzen. Es iſt das neue Fern⸗ 
ſprechamt in Dresden, an das bis zu 100 000 Teilnehmer an⸗ 
geſchloſſen werden können. Im April 1913 konnten die erſten 
Teilnehmer auf die neue Amtseinrichtung umgeſchaltet werden. 
Seitdem nun Ende Januar d. Is. auch der letzte Fernſprechteil⸗ 
nehmer auf das neue Amt umgeſchaltet wurde, treten die Vorzüge 
des halbautomatiſchen Fernſprechſyſtems immer mehr in Er⸗ 
ſcheinung. 
Das halbautomatiſche Syſtem bringt dem deutſchen aa 
prechperkehr eine ungeahnte Verbeſſerung, die auch für die klein⸗ 
ten Orte von Bedeutung werden kann. Das Warten auf das 
Verbinden fällt fort. Sobald der Teilnehmer ſeinen Hörer vom 
Hebel nimmt, wird er ſelbſttätig mit einer Beamtin verbunden, 
die den Anruf entgegennimmt, ohne vorher einen Handgriff 
ausführen zu müſſen. Da ein Anruf ſelbſttätig immer nur zu 
e ner freien Beamtin geleitet wird, jo kann diefe die verlangte 
Verbindung ſofort herſtellen, indem ſie durch Drücken von Num⸗ 
mertaſten eine Anzahl von Automaten in Tätigkeit ſetzt, die dem 
Anrufenden ſelbſttätig ein Zeichen geben, wenn die verlangte 
Nummer beſetzt iſt. Die Schnelligkeit der Verbindung iſt alſo 
die größtmöglichſte. Iſt das Geſpräch beendet, ſo wird die Ver⸗ 
bindung durch Auflegen des Hörers automatiſch getrennt; eine 
vorzeitige Trennung t nicht möglich und Zwiſchenfragen „Sind 
Sie ferkig?“, preden Sie noch? ufw. fallen fort. Da die Pe- 
amtin in ein beſtehendes ben nicht eingreifen kann, wird 
das Geheimnis vollkommen gewahrt. Die einzelnen Beamtin 
nen werden bei der Derpelnng der Verbindungen entlaſtet. Das 
Perſonal wird gleichmäßiger beſchäftigt und es ift deshalb, um 
die gleiche Anzahl von Verbindungen herzuſtellen, ſehr viel we⸗ 
niger Perſonal erforderlich. Weitere halbautomatiſche Amter 
werden, nachdem ſich der Betrieb in Poſen und Dresden bewährt 
hat, zurzeit noch in Liegnitz und Leipzig eingerichtet. 


Soßal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, 4. April. y f 


Von der Wertzuwachsſteuer. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung kam es bei Beſprechung 
bes Steueretats zu einer lebhaften Ausſprache über die Zuwachs⸗ 
ſteuer. Während der Magiſtrat mit Entſchiedenheit für die 
Steuer eintrat, die nur den wirklichen Gewinn beſteuert und 
nicht den Umſatz, wurde ſie aus der Verſammlung heraus ſcharf 
bekämpft, zum Teil allerdings mit Gründen, deren Vorausſetzung 
den Tatſachen nicht entſpricht. Nach den Ausführungen der Gegner 
beſteht der Wert der Zuwachsſteuer überhaupt nur in der Theorie. 
Sie habe den Grundſtücksmarkt geſchädigt, während ihr finan⸗ 
zieller Ertrag weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben fei. 
Tieſe beiden Behauptungen begegnen heute ſo oft, daß jeder Un⸗ 
Tefangene geneigt fein muß, fie als ſelbſtverſtändliche Wahrheit 
hinzunehmen. Wer für diefe Angaben die Belege ſucht, wird 
allerdings etwas enttäuſcht ſein. In dem Etat des Reichsſchatz⸗ 

` amt für 1913 war der Ertrag der Reichszuwachsſteuer mit 18 
Millionen Mark veranſchlagt. Die Höhe dieſes Anſatzes wurde 
damals von den Gegnern der Steuer als utopiſch und ſtark über⸗ 
trieben bekämpft. Nach der Schätzung des Profeſſors van der 
Borght hätte die Steuer nur eine jährliche Einnahme von etwa 
13 Millionen ergeben dürſen. In Wahrheit hat die Reichszu⸗ 
L achsſtener in den 15 Monaten ihres Beſtehens aber nicht weni- 
ger als 31819202 Mark eingebracht. Das macht im Jahre rund 
25—26 Millionen Mark, d. i. doppelt ſo viel, als die Gegner der 
Steuer prophezeit hatten, und ein Drittel mehr, als das Reichs⸗ 
ſchaßamt ſelbſt erwartet hatte. Dabei bleibt zu berückſichtigen, 
daß dieſe Erträge in die Jahre 1912 und 1913 fallen, alſo in eine 
Zeit äußerſt ungünſtiger Konjunktur. 
Wertzuwachsſteuer trotzdem behaupten, ſie habe verſagt und bringe 
nichts ein, ſo darf man wohl fragen, auf welcher Seite denn 
eigentlich die „graue Theorie“ zu finden iſt. — Nicht anders ſteht 
es mit der Behauptung, die Zuwachsſteuer trage die Schuld an 
den ſchwierigen Verhältniſſen des Grundſtücksmarktes. Zur Unter⸗ 
ſuchung tiefer Frage hat das Reichsſchakamt eine umfaſſende Er- 
bebung angeſtellt, deren Ergebnis in der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 
27. April 1913 veröffentlicht iſt. Hätte die Zuwachsſteuer wirk⸗ 
lich einen ſchädigenden Einfluß auf den Umſatz der Grundſtücke 
cusgeübt, jo müßte dies Reſultat ſich doch vor allem in den 
Gemeinden zeigen, die vor der Einführung der Reichszuwachs⸗ 
ſteuer überhaupt keine Zuwachsſteuer gehabt haben, oder in denen 
die Reichszuwachsſteuer eine weſentliche Verſchärfung der frühe- 
ren Zuwachsſteuer herbeiführte. Tatſächlich ift aber gerade in 
dieſen Gemeinden kein beſonderer Rückgang des Grundſtücksver⸗ 
kehrs wahrzunehmen. Die Ermittelungen der Reichsfinanzver⸗ 
waltung laſſen keinen Zweifel, daß die Schwierigkeiten des 
Grundſtückmarktes von der Zuwachsſteuer völlig unabhängig 


Zwei höchſt bemerkenswerte Briefe eines 


; Mein Töchterhen litt infolge ſchnellen Wachstums an Halkmangel, welcher fih| 
an deſſen Konftitution und auch ſpeziell in der weichen und deshalb leicht fariös werdenden wir folgende Antwort: 
Sahnſubſtanz bemerkbar machte. Ich gebe dem Kinde nun ſeit 5 bis 


6 Wochen Ihr Biomalz und bin mit deſſen Wirkung höchſt 
Das Kind hat ſchon jetzt fein geſundes, 


blühendes Ausſehen zurückgewonnen, 


der Appetit hat ſich gebeſſert, und die ſeit Jahren beſtehende hartnäckige 
Verſtopfung, an welcher es immer, felbft im Sommer bei größerer Be- 
wegung und reichlichem Obſtgenuß, zu leiden hatte, iſt ſeit Einnehmen 
Ihres Biomalz verſchwunden und durch diefes Präparat, im Gegenſatz 
zu vielen ähnlichen Präparaten, die Verdauung normal geregelt wor⸗ 
den, was für die allgemeine Geſundheit von größter Bedeutung ift. 
Ich kann alſo Ihr Biomalz nur beſtens empfehlen, ſpeziell bei 

ſchnell wachſenden Kindern, die denn auch meiſtens an Sahndefekten 
leiden, bei der Fahnung und auch bei anhaltender Konftipation 
FRE | Dr. Paul W. he 


erfand. 


* 
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Voſener Tageblatt. 


ſind, und es wäre auch im Intereſſe der Sache zu wünſchen, daß 
bei den Verhandlungen über die Zweckmäßigkeit dieſer Steuer 
Vorwürfe ausſcheiden. die wohl geeignet find, die Gemüter zu 
erregen, die aber durch die Tatſachen widerlegt ſind. H. 
Verein für Knabenhandarbeit und Werkunterricht. 

Der Provinzialverein veranſtaltet feine Hau ptverſamm⸗ 
lung am 18. d. Mis, in Poſen. Die Tagesordnung ijt 
folgendermaßen vorgeſehen: 

5½ Uhr nachm. Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung 
(Rathaus I. Stock), 6 Uhr nachm. Mitglieder ve uo mmlung 
(Rathaus II. Stock). Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht, Vereinstätigkeit 
und Wahlen. 8 Uhr abends öffentliche Verſammlung im 
großen Saal des Zoologiſchen Gartens. a) Vortrag des Rektors 
Seinig⸗Charlottenburg: „Wie kann die Handbetätigung Eingang 
in die Klaſſe finden?“ b) Vortrag des Seminardirektors Hildebrand⸗ 
Leipzig: „Die Knabenhandarbeit in der heutigen Erziehung und ihre 
Bedeutung für die Jugendpflege“. 


pa IE —— 

© Der Kommandierende General des V. Armeekorps, 
General der Infanterie von Sirang, ift vom Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat das Kommando über das Armeekorps wieder 
übernommen. 

# Matthäus⸗Paſſion. Am Karfreitag wirrd wieder vom Bad- 
verein die Matthäus⸗Paſſion in der Kreuzkirche aufgeführt, nun zum 
11. Male. Da erhebt fich nun die Frage: „Darf man das ſelbe 
Kunſtwerk Jahr für Jahr dem Publikum anbieten? Leidet darunter 
nicht ſein innerer Wert? Kann dasſelbe Werk uns immer wieder 
feſſeln?“ Nun gibt es Kunſtwerke, die wohl für die Ge enwart eine 
gewiſſe Bedeutung haben, die aber eine öftere Wiederholung ſchlechter⸗ 
dings nicht vertragen; die allermeiſten Kunſtſchöpfungen aller 
Zeiten ſind ſolche Eintagsfliegen“. Aber auch viele Werke. die wir 
als klaſſiſch anzuſprechen gewohnt ſind darf man nicht zu oft wieder⸗ 
holen. Sie verlieren an Reiz, wenn man ſie zu oft und zu genau 
ſtudiert. Aber fo ſicher es Bilder gibt, wie etwa Raffaels Sixtiniſche 
Madonna, Lionardos Mona Liſa, Remdrandts Krankenheilung, die 
uns beim täglichen Anſchaun immer vertrauter. immer herzlicher 
und herrlicher von der Wand grüßen, fo liher ift die Matthäus⸗ 
Paſſion ein Kunſtwerk, das uns immer tiefer geht, je öfter wir es 
hören. Nun darf natürlich bei der wiederholten Aufführung kein 
Schlendrian Platz greifen. wie wenn der neueſte Schlager 
der Saijon* zum 179. Male gemacht wird, oder wenn jährliche 
Konzertaufführungen ſo erſtarren, wie es vor Jahren bei einem ſehr 
berühmten Konzertinſtitute der Fall war. Die gründliche Vorbereitung 
die die Mattheus⸗Paſſion auch diesmal durch den Bachverein erfahren 
hat wie die Namen der hervorragenden Soliſten (um die man uns 
Poſener in Leipzig und Berlin, in Köln und Mannheim gar ſehr 
beneidet!) bürgen dafür, daß auch die diesjährige Aufführung wieder 
einen Schritt vorwärts in der tieferen Erfaſſung dieſes herrlichſten 
Werkes der deutſchen Tonkunſt bedeuten wird. 

+# Unfall eines Poſener Militärflugzeuges. Ein von Leut⸗ 
nant Schramm geführter Doppeldecker, der mit Leutnant Voigt 
als Begleiter auf einer übungsfahrt von Poſen nach Dres⸗ 
den begriffen war, mußte in Sprottau wegen Benzinmangels 
eine Zwiſchenlandung vornehmen. Beim Wiederaufſtieg auf dem 
ſehr naſſen, lehmigen Ackergelände bohrte ſich das Vorderteil des 
Doppeldeckers ſo tief in den Erdboden, daß der Propeller 
zerbrach. Die Offiziere blieben unverletzt. 

p. Zuchtviehauktion in Poſen. Zu der am Donnerstag, dem 
30. April. vom. 11 Uhr. auf dem Viehhof in Poſen ſtattfindenden 
Zuchtvieh⸗Auktion der Poſener Herdbuchgeſellſchaften find angemeldet 
worden: 182 Bullen der ſchwarzbunſen Niederungsraſſe, 2 Simm en⸗ 
taler Bullen, 10 Färſen der ſchwarzbunten Niederungsraſſe, 18 Eber 
des deutſchen Edelſchweines, 4 Sauen des deutſchen Edelſchweines,. 
65 Eber des veredelten Landſchweines, 53 Sauen des veredelten 
Landſchweines. Der Katalog iſt bereits erſchienen und kann von der 


Landwirtſchaftskammer zu Poſen O 1, Ritterſtraße 40, koſtenfrei be⸗ 


zogen werden. (Siehe Inſerat.) 

# Stadttheater. Aus der Theaterkanzlei wird uns ge⸗ 

ſchrieben: Auf vielfachen Wunſch iſt für Sonntag abend eine noch⸗ 
malige Aufführung der Poſſe „Wie einſt im Mai“ angeſetzt wor⸗ 
den. Am Nachmittag findet die letzte . an der „ uſtigen 
Weiber“ ſtatt. Die Aufführung der „2 deiſterſinger“ am 
Mittwoch muß von dem Beſuch abhängig gemacht werden. Um 
ich gion am Sonntag und Montag darüber Gewißheit zu ver⸗ 
chaffen, wie die Vorſtellung beſucht werden wird, hat die Diret- 
tion beſchloſſen, die Vorverkaufsgebühr fallen zu laſſen. 
Die Eintrittskarten für die Augen er⸗Aufführung können da- 
her ſchon heute ohne Vorverkaufsgebühr in Empfang genommen 
werden. Am Donnerstag findet eine Ra Ar des literari- 
ſchen Abends ſtatt und zwar zu ermäßigten Preiſen. (Der Kam⸗ 
merſänger, Der grüne Kakadu und Literatur.) Freita bleibt das 
Theater 1 „Am Sonnabend abend wird Herbert Eulen- 
bergs „Zeitwende“ in der Umarbeitung nach der Berliner Auf- 
führung und zwar als Vorteilsvorſtellung für die Wohlfahrtsein⸗ 
richtung des Deutſchen Bühnenvereins gegeben. Alle Vereins⸗ 
bühnen ſind verpflichtet, einmal im Jahr ein ſolche Aufführung 
zu veranſtalten. Am erſten Feiertag wird „Die 5 
mit Fräulein Klefer in der Hauptrolle gegeben. Nachmittags „Wie 
einſt im Mai“, am zweiten Feiertag nachmittags Po enblut“. 
Die Abendvorſtellung ift noch unbestimmt. Als 9 
ſtellung für Herrn Bergmann Dre eine einmalige Aufführun 
von „Sthello“ und für Fräulein Bergmann auf vielſeitigen Wuni 
von „Mignon“ ſtatt. 
F Walderholungsſtätte Unterberg. Im abgelaufenen Viertel- 
jahr waren in der Stätte zur Kur 26 Männer, 23 Frauen, 30 
Kinder an zuſammen 1335 Verpflegungstagen. Die Kurerfolge 
waren im Verhältnis zu Kuren im Sommer recht günſtig. 


zufrieden. mit, daß 


würden. 


mittel von 


Auf unſere Anfrage, ob wir ſeine 


Vierte Beilage zu Nr. 161. 


X Das Programm für die morgen. Sonntag, mittag ſtatt⸗ 
findende Muſikaufführung auf dem A ausgeführt 
in der Zeit von 11,45 bis 12,45 Uhr von dem tuſikkorps des 
5 ts. Nr. 5 iſt folgendes: Wir präſentieren, Marſch von 

ilbout; Ouverture zur Oper „Mignon“ von Thomas; Sirenen: 
auber, Walzer von Waldteufel; An der Weſer. Lied von Preſſel; 
antaſie aus der Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ von Roſen⸗ 
franz; Puppchen Du bijt mein Augenſtern von Gilbert; Mit Parade- 
flaggen, Marſch von Blou. ; 

3 Verband weſtpreußiſcher Präpgrandenlehrer. Die Präpa 
randenlehrer Weſtpreußens, ſowie Vertreter aus Poſen und 
Pommern vereinigten ſich am Donnerstag unter dem Vorſitz 


des Präparandenlehrers Heinz aus Thorn in Marien» 
en einer Tagung. Es wurde der Beſchluß gefaßt, einen 
Verband weſtpreußiſcher Präparandenlehrer zu gründen. Nach⸗ 


dem die weſtpreußiſchen Präparandenlehrer den Anfang gemacht, 
werden eh in den übrigen nde Verbände ins Leben 
gerufen werden, um fih dann zu einem Landesverbande zuſam⸗ 
menzuſchließen. Die eingegangenen Zuſchriften ließen erkennen, 
daß alle Präparandenlehrer Preußens im Prinzip mit der Grün⸗ 
dung einverſtanden ſind. 

4 Der Rieſengebirgsverein hält feine Monatsverſammlung am 
Dienstag, abends 8½ Uhr im Viktoria⸗Reſtaurant ab. 

H Der Verein chem. Artilleriſten hält am Mittwoch, 8% Uhr 
abends, im Viktoria⸗Reſtaurant ſeine Monatsverſammlung ab. 


* Neutomiſ 3. April. ier wurde eine ganz ſchwarze 
Ratte erlegt, gewiß eine Seltene Es handelt N babei um 
ein Eremplar der bei uns äußerſt ſeltenen iog: Vonder die 
ſeit dem Auftreten der aus Aſien im 18. 15 undert einge⸗ 
wanderten „Wanderratte“ in Europa nahezu vollſtändig verdrängt 
wurde. ; ; 

i Krotoſchin, 3. April. Auf Veranlaſſung des Kreisſchul⸗ 
M d en Schulz, wurde hier ein dreitägiger Ge- 
angskurſus unter der Leitung des Lehrers Daumann abge 
Mir an dem etwa 55 Herren teilnahmen. — Heute nacht brach 
in dem an das Sapoperide Gaſthaus grenzende Wohnhaus Feuer 
aus. Der obere Stock brannte vollſtändig aus. Mehrere Fa. 
milier haben faſt ihr geſamtes Mobiliar verloren. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 


F. Schönlanke, 3. April. Präparandenlehrer Te np er iſt nach 
Erkner bei Berlin und für ihn der Präparandenlehrer Sohn 
aus Poſen hierher verſetzt. — Der älteſte Mann der Stadt, der 
Leinenweber Bär, iſt 94 Jahre alt, Se Die Gaſt⸗ 
wirtstochter Margarethe Werner in well iſt vom Regie ⸗ 
rungspräſidenten öffentlich belobt worden, weil fie im Winter ein 
Mädchen vom Extrinken gerettet hat. — Zolleinnehmer Wol⸗ 
lenberg aus Buk iſt unter Ernennung zum Bale hier⸗ 
her verſetzt. — Das fünfjährige Töchterchen des Beſitzers Stubbe 
in Putzighauland ſpielte mit anderen Kindern auf einem Holz⸗ 
plage. Dabei kam ein Balken ins. 0 und fiel dem Kinde 
ſo unglücklich auf die Hand, daß dieſe völlig zerquetſcht wurde. 


Kunſt und Willenſchatt. 


— Die Internationale Franz Liſzt⸗Geſell 2 veranſtaltz 
unter dem Protektorat des Herzogs von Sachſen⸗ Itenburg ein 
Muſikfeſt, das vom 25. bis 28. April in Altenburg ſtattfindet 
Leiterin der künſtleriſchen Angelegenheiten iſt Frau — 
Remmert, die Gründerin der Ge ellſchaft, Feſtdirigent Hof⸗ 
lapellmeiſter Groß in Altenburg. In der Haupt werden 
neue, unbekannte Werke zur Aufführung gelangen. Neben 
Hofkapelle, der Singakademie und Männerchöre wirken 55 


liſten mit. 

— Die Richard Wagner⸗Jeſtſpiele im Münchener Prinz⸗ 
regenten⸗Theater finden vom 31. Juli bis 15. tember, die 
Jes in e vom 2. Auguſt bis 14. ae 
eu im Reſidenz⸗Theater, teils im Kgl. Hoftheater (Zauberflöte) 
tatt. RIBU ae l 

— Eine neue Stiftung Rockefellers. Aus Neupork wird be⸗ 
richtet: John D. Rockefeller hat dem von ihm begründeten Rock 
feller⸗Inſtitut für ärztliche Forſchung eine weitere Suf 
tung von 333 a 1 e A für diefe An 59210 
ausgeſetzten Schenkungen Millionen Mark erreichen. i 
diefen letzten 4 Millionen hat der Olkönig für die ee 
und für e d nunmehr 723 Millionen Mark ge 
ſtiftet. Das Rockefeller⸗Inſtitut für ärztliche Sorjhung bejeen te 
feine Arbeiten bisher auf die grundlegenden Probleme der Biologie 
und der menſchlichen Krankheiten. Die neuen 4 Millionen folles 
dagegen zum Studium der Tierkrankheiten dienen. 
wirtſchaftlichen Standpunkt erhofft man von der neuen Shen- 
kung großen Nutzen, fie wird dau beitragen, den jährlichen Ver⸗ 
luſt des Nationalvermögens durch Seuchen in der Tierwelt zu 
vermindern. Die neue Abteilung der Anſtalt ſoll in erſter Linie 
der Überwachung und der Erforſchung ſeuchenartig auftretender 
Tierkrankbeiten dienen; welche Werle dabei auf dem Spiele ſtehen. 
zeigt die Schätzung amerikaniſcher Volkswirtſchaftler. nach 
im vergangenen Jahre allein im Nordweſten der Vereinigten 
Staaten durch das Auftreten der Schweineſeuche Werte von nahezu 
einer viertel Milliarde vernichtet worden ſind. 

— Das Halleſche Stadttheater wird wieder verpachtet werden. 
Da der bisherige Pächter, Geheimrat Richards, einen Verluſt 
von 50000 Mark nachgewieſen hat, foll dem neuen Pächter ein 
Zuſchuß von jährlich 60 000 Mark gewährt werden. Die ſtädti⸗ 
iden Körperſchaften konnten 5 ju einer Übernahme des Theaters 
in ſtädtiſche Verwaltung angeſichts der groben inanziellen Auf- 
wendungen anderer Städte nicht entſchließen, fanden ſich aber 
ai 15 ſangreichen Anderungen des bisherigen Pachtvertrages 
ereit. 


Arztes. 


Suſchrift veröffentlichen dürften, erhielten 


In Erwiderung Ihres Geehrten vom 16. d. M. teile ich Ihnen 


ich alſo wirklich von der ausgezeichneten Wirkung Ihres 


Biomalz, welches ich bei meiner Tochter erprobt habe, über Erwarten 
zufrieden bin. Da dieſer Befund vollſtändig der Wahrheit entſpricht 
kann ich gegen eine Versffentlichung desſelben nichts haben, ich würde 
es aber lieber ſehen, wenn Sie meinen Namen nicht 


voll aus ſchreiben 
Dr. Paul W. 


$ 0 * 


Biomalz 


iğ nicht nur für Kinder, ſondern auch für Erwachſene ein borzügliches Kräftigungs⸗ 


feinem Geſchmack. behrlich für Neroßſo, Rekonvaleſzenten, Blut 


arme, Bleichfüchtige, Lungenle e, Magenirante uſw. Dor Nachahmungen 


wird gewarnt. - 1. 
und franko von der Chem. Fabrik Gebr. Batermann, Teltow-⸗Berlin 157 


Doſe 1.— M. und 1.90 M. Koſtprobe nebſt Broſchüre gratis 


seues vom Tage. 
Berlin, 4. April. 


Der Perlenſchaz im Gasrohr. Ein Teil der Juwelen, die 
or einiger Zeit in der Wohnung der Frau Rudolph Hertzog in 
Ph Lichtenſteinallee geſtohlen worden waren, ift wiedergefunden 
worden. Den Dieben waren auker den Juwelen 600 Mark Bar⸗ 
geld in die Hände 1 Als der Tat verdächtig wurde kurz 
nach dem Diebſtahl der Diener Fritz Kramer berhaftet. Bald 
darauf wurde dann auch der Bruder Kramers, Paul Kramer, 
der in der Slalitzer Straße eine Wirtſchaft betrieb, verhaftet. 
Die beiden Brüder haben inzwiſchen ein Geſtändnis abgelegt, und 
Paul Kramer hat zugegeben, daß er einen Teil des Geſchmeides 
in einem Gasrohr in der früher von ihm betriebenen Wirtſchaft 
derborgen hätte. Dort wurde dann auch ein kleines Leinenſäck⸗ 
hen gefunden, in dem 18 Perlen waren, die aus dem Schmuck der 
Frau Hertzog ſtammen. { A 
Mutter und Tochter gemeinſam in den Tod. Die in der 
ſeirchſtraße 15 wohnende Frau Martha Lühr verübte Freitag 
mit ihrer fünfjährigen Tochter Ella Selbſtmord, indem fie 
gemeinſam mit ihrem Kinde unweit des Freibades Wannſee 
ins Waſſer ging. Der Ehemann iſt von Beruf Schneider. Vor 
einiger Zeit kam er auf den Gedanken, ein Räucherwaren eſchäft 
zu poter Das nene Geſchäſt fraß aber die Eriparnilje auf 
und erforderte fortgeſetzt moa ſe. Die hoch nervöſe Frau nahm 
fih das fo zu Herzen. daß fie beſchloß, mit ihrem Kinde Selbſt⸗ 
mord zu verüben 


$ Ein ungewöhnlicher Unglücksfall hat ſich in Spandau 
zugetragen. Ein Arbeiter ere eine Ziege und ſtieß ſich 
dahei das Ans tief in ben Oberſchenkel. Da niemand ihm einen 
ſachgemäßen Verband anlegen konnte, verblutete der Mann 
in kurzer Zeit, ehe er noch in das Krankenhaus gebracht war. 

§ Verurteilung eines Univerſitätsproſeſſors. Der, auber- 
ordentliche Profeſſor für innere Medizin an der Aniverſität 
Heidelberg, Dr. Sean Fiſchler, ift von der Strafkammer 
in Heidelberg wegen Verbrechens gegen $ 175 und 176 Biffer 3 
des Strafge eg bucheg zu zehn Monaten Gefängnis ver⸗ 


urteilt worden. i 

$ Brandſtiftun Durch einen unbekannten Brandſtifter 
wurden alle drei Gehöfte des Ortes Schalkau in Sachſen⸗ 
Meiningen niedergebrannt. Sie fielen dem Feuer bis auf die 
Grundmauern um Opfer. 

8 Entgleiſung einer 1 reitag nachmittag ent⸗ 
gleiſte in der Nähe von Sloterdijk (Lolland) ein Wagen der elek⸗ 
triſchen Bahn Harlam—Amſterdam und ſtürzte um. Neun 
Fahrgäſte und der Schaffner wurden leicht und der Wagen- 
führer ſchwer verletzt. 


Humoriſtiſche Ecke. ; 
Gefährliche Mode. Der Droſchkengaul hat nach einer weit- 
bin flatternden Haarflechte der u. ng Din Schönen geſchnappt, und 
dieſe ſchimpft auf den Kutſcher. „Da kann ich nichts dafür, Frau⸗ 
leinchen,“ entgegnet dieſer entſchuldigend. „Mien Pferd hält eben 
Ihre grüne Perücke ür friſches Gras!“ 15 $ 
Zu den nützlichen Tieren 


* Aus Fritzens Aufſatzheft. „. - 4 
gehort auch die Kröte. Sie hilft dem Gärtner und ſucht ihm das 
Ungeziefer ab.“ 


Aerztlich 
überall 
emp- 

kohlen. 


Breslau 8. 


Man ver- 
lange Prospekt. 


Kartmann 
wäſcht und plättet 


rer Zufriedenheit. 184 b 
4 no und — 
Bofen, An den Bleichen 3. 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nur mit golden. Medaillen. 
Bohlen⸗ und Bretterverkauf. 


Am Mittwoch, dem 8. April 1914, vormitſags 10 Ahr. 
ſollen auf der gräflichen Schneidemühle in Oberſitzko nachſtehende 
Kiefern⸗Bohlen und Bretter öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft werden. 5 


903 lfd. Meter 20 mm ſtarke Bretter in Längen von 3. 3,5. 4.5 m, 
299 „ 3 e n, 
G ee A 5 „ 3. 35. 4 5. 5,5 m, 
741 ” n 30 * * ” ” a * 2,5. 3. 4. 4 5. 5.5 6.5 m, 
„„ S AP O er 35.4.4558, 
F „„ BEL AhIN: 
C BER ten en „ 3. 3,5. 4.5. 6m, 
„ , „ n „ 2,5. 3,5. 4,5 m, 
FON y Re „„ „ BE, 
96,5 * * 70 * * * * ” * 45. 5 m. 

Die Schnittware ift im jahr 1912 von ſchönen gefunden 


Schneide ri ſern aufgeſchnitten worden. 
Oberſitzko, den 2. April 1914. 


Die gräfliche Majoratsverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Hiermit macht die unten bezeichnete Kadaververnichtungsanſtalt des 
Kreiſes Samter darauf aufmerkſam, daß alle Bewohner des Kreiſes 
Samter verpflichtet find, ſämtliche im § 1 der Polizeiverordnung vom 
24. März aufgeführten, an irgend einer Krankheit eingegangenen oder 
ſonſtwie getöteten Tiere zwecks Vernichtung ihr anzuzeigen haben. 

Die Anmeldung zur Abholung hat demnach nur an die unten be- 
zeichnete Anſtalt zu erfolgen. 


Kadaver vernichtungsannalt des Kreiſes Samer, 


enhof, Poff Lipnica. 
Fernſprecher Amt Samitier Nr. 96. " 5005 


P u: Anal ln an. m 


Das kleinste Landhaus in Solatsch 


kann von heute ab von Jedermann besichtigt werden 


Eigenheim-Reflektanten werden gebeten, die jetzige Zeit 
für die Projektbestellung und Platzauswahl zu-benützen 


—+ Pofener Tageblaft. $— 


* Eine Frage. Die reizende Frau K. will eine Villa in der 
Umgegend von Paris mieten und erkundigt ſich beim Portier, wie 
weit die Entfernung von Verſailles ift. — „Sechs Kilometer, 
lautet die Antwort, und nun fragt fie weiter: u up?“ 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Siettiner Chamottefabrik vorm. Didier. Der Reinge⸗ 
winn für das Geſchäftsjahr 1913 beträgt 3087000 M. (i. V. 
2 311 800). Davon werden 800 000 M. (1920000) als Divi⸗ 
dende von 5 1 P (i. V. 12) verteilt, während der Melt des 
Gewinns mit zur Deckung des Verluſtes bei dem amerikaniſchen 
Tehigh⸗Coke⸗Geſchäft herangezogen werden foll. 

= Danziger Elektriſche Straßenbahn A.-G., Danzig. Nach 
dem Geſchäftsbericht überholten die Einnahmen aus dem Bahnbetriebe 
bei unveränderter Be riebslänge 1911174 M. die des Vorjahres um 
99 033 M.; die Zahl der beförderten Perſonen ſtieg von 17 245 433 
um 956 682 auf 18 232 115. Aus dem 373376 (346 398) M. be- 
tragenden Reingewinn folen 7% Proz. Dividende auf 4 300 000 
Mark alte und auf 700 000 M. zur Hälfte dividendenberechtigte Aktien 
(i. V. 7½ Proz. auf 4 300 000 M.) ausgeſchüttet werden. Als Bor: 
trag verbleiben 12 243 (10 331) M. In der Bilanz ſtehen den Außen⸗ 
ſtänden von 397 413 (11033) M. ſchwebende Schulden in Höhe von 
311 168 (388 133) M. gegenüber. 

—Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb in Gleiwitz. In der Aufſichtsratsſitzung brachte 
der Vorſtand den Bericht über den Abſchluß des Geſchäftsjahres 1913 
zur Vorlage. Der Bruttogewinn beträgt 4 684 906 Malk (217 141 
vart mehr als im Vorjahre). Der Nettogewinn inkl. 2139/5 Mark 
Vortrag aus 1912 beträgt 2 785024 Mark (im Vorfahre 2 915 905 
Mark). Der Aufſichtsrat beſchloß. 2 000 000 Mark (im Vorfahre 
1800000 Mark) auf Anlagekonto abzuſchreiben und der General⸗ 
verſammlung vorzuſchlagen. für Talonſteuerreſerve 42 000 Mark 
(i. V. 42000 Mark) zu verwenden ſowie für wohltätige und gemein⸗ 
nützige Zwecke 20 000 Mark zu reſervieren und den Reſt in Höhe von 
723 024 Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Eine Dividende 
gelangt hiernach für 1913 (i. V. 3 Prozent) nicht zur Ausſchüttung. 
Die Geſellſchaft iſt, wie mitgeteilt wird, gegenwärtig ausreichend be⸗ 
ſchäftigt. doch find die Verkaufspreiſe unbefriedigend. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem 

Datum reduz. aui 0,0 : | pera: 

und in mm; Wind | Wetter | tur 
& t d H 79 m N in Celſ. 
unde. Seehöhe | Grad 

April | 

3. nachm. 2 Uhr 750,0 NW ſchwach bedeckt +10.6 
3. abends 9 Uhr 752.1 W leicht bedeckt +68 
4. morgens 7 Uhr 7541 N leije bedeckt ＋ 42 


Regen: 3.0 mm. x 
Grenziemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 4. April, 


morgens 7 Uhr: > 
3. April Wärme⸗Maximum: ＋ 11,2° Gelf. 
4. April Wärme⸗Minimum: + 41° . 


„Zur Klause 


Neue, sehr empfehlenswerte Entwürfe in 
allen Preislagen ſiegen in unserem Bureau 


Solatsch, Ecke Sachsen- und Brandenburger Strasse 


zur Besichtigung offen 25: 


Einenheim-Baugesellschaft 
me me De De Be ve 


Fiſcherei⸗Verpachtung 
in der Kal. Oberförſterei Z ir ke, Kreis Birnbaum. 


Am Mittwoch, dem 13. mai d. Js., vorm. 10 Ahr wird 
im hieſigen Geſchaſtszimmer die Fiſcherei, Rohr-, Schilf und 
Grasnutzung auf den fie kaliſchen Seen: 
1. Saracgemoer See = 95 
2. oench-See = 31 ha, 15018 
3. Heidemühle-Teich = 13 ha, 
vom 1. Juli d. Is. ab auf 12 Jahre meiſtbietend verpachtet. Die 
nächſte Bahnſtation Jirke liegt 2—5 km von den Seen entfernt. 
Hauptſächliche Fiſcharten: Barſch. Plötze. Schlei Hecht. Bis eriger 
jährlicher Pachtpreis 910 Mark. Auswärtige Bieter haben fih im 
Termine über ihre Vermögenspeihältniſſe auszuweisen. 
Der Verpachtung liegen die bei fiskaliſchen Fiſchereivervachtungen 
giltigen Bedingungen zu Grunde. die hier eingeſehen oder gegen 
Schreibgebühr von 30 Pf. eingeſandt werden können. 


169ꝓ— —ñà——ẽ— | 
Gut prestan 
E e, iai 350 Morgen Ader und 20 Morgen 


Wieſen. nur erſtklaſſiger Boden 
weizen⸗ und rübenfähia, gute Abſatz⸗ 
bedingungen, ift für den feſten 
Preis von 280 Mille komplett 


zu verkaufen. 


Inventar reichlich. Offerten unter 
B. 3. 3711 an Rudolf Moffe, 
Breslau. 1 2000 


andhaus 


mit Stallung und Garten, 

bequeme Bahnverbindung 

mit Poſen. Gas, Bade⸗ 
immer, preiswert ſofort zu ver⸗ 
linien. Angebote unter B. ©. 
1421 an bie Erped. d. Bl. 


ss 0 — m nn —ͥ 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 4. April. 


Cierbci . 4e, 
Arbeiter Wilhelm Ruſch. 88 Jahre. Ehefrau Emma Benn 
geb. Manthey. 30 Jahre. Stanislawa Bernaciat, 4 Tage. Agnes 
Kizorek. 1 Stunde. Ehefrau Martha Jeske geb. Hubert. 37 Jahre. 


Leitung: E. Ginſchel. $ 1 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal⸗ 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


[Schluß der Redaktion.) 


C ͥ ³¹·0Q0]ð² 1 A ETC EETTENTEE 
Meine Mutter hat furchtbar gelitten. 


Ein vorzügliches Mittel hat ihr Heilung gebracht 
Meine Mutter hat mich beauftragt, der Zeitung zu ſchreiben, um 
öffentlich den hervorragenden Wert anzuerkennen, welchen ein Mittel 
hat. das fie wieder vollkommen hergeſtellt hat. Es war das einzige, 
was ihr je geholfen rat. Bahie hindurch Hat fie eniſetzlich gelitten. 
Ein Arzt nannte es Ischias, ein anderer Gliederſchmerzen und ein 
dritter Rheumatismus. Ihre Kopfſchmerzen waren geradezu uner⸗ 
träglich. Die Erleichterung, die fie durch das erwähnte Mittel erhielt, 
war eine ſofortige, und wir hoffen, daß fie jetzt wieder vollkommen 
hergeſtellt iſt. (H 963) 
Wenn ſich jeder Leidende die Mühe machen würde, fi aus der 
nächſten Apotheke dieſes Mittel, genannt Kephaldol, zu beſorgen, fc 
wäre auch ihm geholfen. Zwei Tableten verurſachen ſofortige Erleich⸗ 


terung, und war es für meine Mutter nicht notwendig, alle Tabletten 


zu nehmen. Mein Vater liit damals gerade an Influenza, 


und die 


übriggebliebenen Tabletten kurierten ihn vollkommen. 


Ein gut geratener Kuchen 


iſt von jeher der Stolz aller Hausfrauen geweſen. 


Früher als man 


Hefe als Treibmittel verwenden mußte war das Kuchenbacken immer 


eine 
Dr. 


Kuren und umſtändliche Sache. 
etker ſein Backpulver „Backin“ in den Handel brachte und den 


Das wurde anders, als 


Haus rauen feine zuverläſſigen Rezepte koſtenlos zur Verfügung 
ſtellte. Heute kann jede Hausfrau mit Dr. Oetker's Backin⸗Backpulver 
und nach Dr. Oetker's Rezepten in kurzer Zeit einen wohlgelungenen 
Kuchen auf den Tiſch 2 und das ijt der Grund, daß Dr. Oetker's 


Backin⸗Backpulver heute faft in 


Dr. Oetker's „Backin“⸗Backpulver iſt überall zu haben. 


verwandt wird. 


jedem Hauſe 
das Päckchen 


zu 10 Pig. Man verſuche die Rezepte auf der Wine en 
77 b) 


Dresdner Villenort Niederlößnitz, genannt das „Sächſiſche 
Nizza“. Wer einen geiunden, ruhigen Wohnſitz in ſchöner Umgebung 


ſucht. 
Großſtadt bietet, 


aber doch die Annehmlichkeiten 
bequem erreichen will. dem fei empfohlen. 


die eine 
ſich die 


und Anregungen, 


Broſchüre dieſer „Blumenſtadt“ kommen zu laffen. — Das Gemeinde- 


Birkhahn⸗ 


Abſchuß ſucht Offizier. Gefi. 
Angebote unter N. 4943 an die 
Exped. dieſes Blattes. 


[E Rittergut BE 


in Poſen, 1800 Morgen, äußerſt 
preisw. zu verkaufen bei 120 000 M. 
Anzahlung. Räde in Steglitz, 
Belfortſtraße 2. [4290 b 


Rittergut, 


3400 Mrg., mit Brennerei Bran:f 


denburg, nahe Grenze Poſens. 
Primaobfekt, ift mit 350 400 000 
Mark Anzahlung zu verlaufen. 

Hauptmann Genge, Prinzenſir. 25. 


Zu verkaufen: 
9 jähr. ſchwbr. Stute, 1,71 Bom.. 
ohne Fehl. f. mittl. Gew. gut. Gänge, 
leicht zu reiten. 13 jähr. ſchwbr. 
Wallach, 1.77 Bdm. gut geritten. 
v. Kronhelm, Neue Gartenſtr. 50. 


Verkaufe 
hervorragendes 
Adjutantenpferd, 


Schweißluchsſtute mit Bläſſe. jähr., 
1,66 m. fait Vollblut, temperament- 
voll. doch leicht z. reit. eiſernes Pferd 
ging Kaiſermanöver 1913 unter 
Ordonnanzoffizier, wegen Stall- 
überfüllung für feſten Preis von 
1000 Mark. 


Anfragen an Futterm 
M. G. . J.-R. 46, Poſen. 


16 Damen-u.Herrensälfelu.Gesehirrel 
SAK tseh 900 wen. gebrauchte 

I W N „und neue Jagd⸗ 
mag. 4- u. 6eligig, Sandſchneider. 
Coupés, Landauer, Glaslandauer. 
Halbgedeckte. Phastons. ſchleſ. Blau: 
wag.. Verdeckwag., Dogcarts.Selbſif. 
Feldwag., 15 Pony u. Parkwagen uſw. 
3 Federrollwag. billigt Tel. 6657. 
Lewin, Breslau. Kloſterſtr. 68. 


Sehr ſchöne ſprungfäh. geſunde 


Eber 


der en Bortihire - e 
arg Verla in Nitfche, 
Bez. Poſen. Stat. Petzen-Nitſche. 


100 Ferkel 


aus guter Herde, verkauft (4945 


Dom. Eduardsfelde. 


amt veriendet fie auf Wunſch koſtenjrei. 


erliner Verein deutseber © 
Landwirtsehafis - Beamten 


unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaisers. 
Berlin SW, Dessauer Strasse 14. 
Gegründet 1865. (5120b 
Vermög. 1. 1. 1914 Mk. 467 693. 
Mitglieder können gut emp- 
fohlene Landwirtschaftsbeamte 
aller Branch. werden, Pensions- 
berechtigung erwerb., d. Vereins- 
witwenkasse beitret., in besond. 
Notlagen Unterstützung. erhalt. 
Stellenvermittl. beiders. Kostenlos. 
Das Direktorium. 
Ehrhardt, Oekonomierat. 


Ein hochrentables neuerbautes 


Bücker eigrundſtück 


in der Kreis ſtadt Kolmar i. P. — 
7500 Einwohner — gu es Hinter⸗ 
land, am Markiplatze gelegen, in 
dem ſich neben dem Bäck s reiladen 
noch ein großer Laden für 
jedes Geſchäft paſſend und 
7 Privatwohnungen mit einer Miet: 
einnahme von 3450 M. befinden, iſt 
ſofort zu verkaufen. 
Gebäudeſteuernutzungswert 3780 M. 
Feuernverſicherungsſumme 75090 M. 
Verkaufspreis nur 56000 m. 
Anzahlung 8000 m. 

Falls Käufer den Kauf bis zum 
9. d. M. abſchließt, werden an Umſatz⸗ 
ſteuer, Stempel u. Gerichtskoſten uſw. 
ca. 2000 M. erfpart. Um diefe Summe 
würde ſich der Kaufpreis noch ver⸗ 
mindern. 

Reflektanten wollen ſich zwecks Vor⸗ 
beſichtigung von vorm. 8¼—1½ 


en und nachm. 3—5 % Uhr im Nat: 


hauſe melden. 
Kolmar i. B., 4. April 1914. 


Der Magiſtrat. 
. VDoege. 5009 
Junge Zuchtſäue 


des veredelten weſtfäliſchen Land. 


ſchweines, 1 — u. kräftig. in Wei- 
debetrieb aufgezogen, verkauft 11630 


Dom. Chelmno b. Pinne. 
1 — — AA 
l Berihiedenes, \ 


2 jüngere, erft kürzlich nach Poſen 
verſezte Beante wünſchen Un- 
ſchluß an Tennisgruppe. Mit- 
te lungen unter W. T. 20014 an 
d. Expedition d. Bl. 509 


— TS  — — — ———— 


Oſterreicher! 


Zwecks Gründung eines Vereins 
b tte ich meine werten Landsleute 
ih Montag, den 6. April, 
abends 8 Uhr im Stadttheater- 
Reſtaurant einzufinden. 


Fritz Tichy aus Wien. 


Fabrik- ſowie Sant- 
l. Speiſe⸗ Kartoffeln 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


Kartoffelflocken 


offeriert billigſt (154b 


Emil Frühling, poſen 
all srühliug, Pofen, 
Telephon 3099. 
Telegr.⸗Adreſſe: Saaktartoffel. 


Nore- Salpeter 


in Waggonladungen u. kleineren 
Poſten zur ſofortigen Verladung 
ab Poſen offeriert billigſt 


Locbel Lewin, Poſen 0], 


Fernſprecher 4261. 


Zu der am Donnerskag, dem 30. April 1914, 
vorm. 11 Ahr auf dem Viehhof in Poſen ſtattfindenden 


Zuchtvieh⸗Aunktion 


der Po'ener Herdbuchgeſellſchaften find angemeldet worden: 
182 Bullen der ſchwarzbunken Niederungsraſſe, 
2 Simmentaler Bullen, 
10 Färſen der ſchwarzbunten Niederungstaffe, 
18 Eber des deuficheu Edelſchweines, 
4 Sauen des deutſchen Edelſchweines, 
65 Eber des veredelten Landſchweines, 
53 Sauen des veredelten Landſchweines. 

Die Rinderherden der Ausſteller ſind dem ſtaatlich anerkannten 
Tuberkuloſetilgungs verfahren der Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Pöſen unterſtellt. Sämtliche Ausſtellungstiere werden une 
mittelbar vor dem Verſand im Stalle und beim Entladen auf der 
Viehhof⸗Rampe auf Seuchenfreiheit unterſucht. 

Der Katalog ift bereits erſchienen und kann von der Landwirtſchaſts⸗ 
kammer zu Poſen O 1, Ritterſtraße 40. koſtenfrei bezogen werden. 

Poſen, den 30. März 1914. 


Landwiriſchaſtskammer für die Provinz Poſen. 


von Unruh. 


Verk. Jamilienverhält. halber mein Ritferg. 
v. 1100 Mq., Kr. Pr. Eylau (ermländ. Beet. 
Thauſſee, Bahnhof am Gut, ev. u. kath. Kirche i. 
unmiltelb. Nähe. 950 mg. U drain. tief- 
gründig. Rübenbod. i. hoh. Kultur, 100 Mg. erit- 
laſſ. Wieſen (3. T. Riefelwief.). 38 Pferde, 85 
Kühe, 300 Schweine, Dampfdreſchſatz uſw. Gute 
u. reichl. Gebäude, feſte ama: 2500 M.Grundjt.- 
Reinertr. Anz. 120 000 M. Selbſttäufern alles Näh. 
u. D. V. 8771 an Haaſenſtein u. Vogler, A-G., 
Königsberg i. Pr. À (6960 


. Pofener Tageblaft. z- 


Braunkohlen- und Brikett- 


Perkaufs -Vereinigung 

A. Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
RN FRANKFURT, ODER 
„ WG 

© Alle Sorten Braunkohlen-Briketts 
Hg für Industrie und Hausbrand 
us Rohkohlen in verschied. Siebungen 
fur Kesseiieuerung und Spezialzwecke 
JEEN 

3 


A 


SS 
* 


€ cloydreiſen 1914 


Vom Süden 
nach der Horöfee 


Mittelmeerfahrt 
mit Dampfer „Schleswig“ 


12. Mai ab Genua 
3. Juni in Bremerhaven 
ijr Reifedaner 23 Tage 
nach der ſpaniſchen Mittelmeerfüfte und den Balearen, 
nach Tanger, Madeira, Portugal, der Inſel Wight, 
i Rotterdam, Scheveningen 
Preife von M. 550.- an 
(Zandausflüge außerdem M. 250.-) 


. ; nähere Auskunft, Druckſachen und Fahrkarten durch 
Norddeutſcher Lloyd Bremen 
und ſeine Vertretungen 


poſen: Rehfelöfhe Huchhoͤlg. Inh. Curt Boettger, 
zi Wilhelmplatz 1, > [102 b 
berlin NW 4: S. Montanus, Invalidenſtraße 93. 


Verbeſſerte Keibel’s „Univerſal⸗ 
= akmajhin" = 
für Rüben, Kartoffeln 


i N u. Getreide, auch als 
| Grubber bei der Saat- 
beſtellung u. zum Bes 
decken der Kartoffeln 
Du einer Pflanz⸗ 
ochm aſchine ver⸗ 
wendbar. 
Einzige Hack- 
maſchine, welche 
gleichmäßig tief 
geht und ſelbſt 
auf verkraukefem 
Boden ſich nicht 
verfiopft und da- 
durch am meiſten 
Handarbeit et- 
ipart. 


Bon & dent 
Thoru⸗Mocker. 


—$+ Polerer Wagedlatt. - 


Ternolit 


(Cement-Asbest-Schiefer) 
ist die beste und Hartdeckung 


dabei billigste 


Ben hr Oli i 


2 


Eindeckungen werden gg 


Fertige Dächer können besichtigt werden. . ie 
M 1931 


übernommen oder tüchtige Dachdecker dafür nachgewiesen. 
„ 


Telephon Ge. 
à en O 1. 


Poi 
REIN Sernjpreðer Nr. 4261. Nr. 4261. 


numschulenbesitzer 


Luban Kr. Posen 
1162 b | 7 


IT 


empfiehlt zur Frühjahrspflanzung: 


Obstbäume und Obststräucher, 
Zierbäume und Zie: sträucher, 
Rosen, Koniferen, 


Alleebäume, Heckenpflanzen usw. 
Illu irierte Preisliste auf Verlangen gratis und franko. 


Gebrauchte Lokomobilen gut repariert und be⸗ 


triebsfähig, offeriert 
in folgenden Größen: 

40, 30, 25, 20, 15, 10, 8 und 5PS., 

1 neuen Lotomotiufeffel 22 qm Seljnäge ae es 

do. 14 9 Alm. 


n 


zu ſehr . Preifen 
A. Zierz, Maſchinenfabrik, Lamsdorf, Bez. Oppeln. 


aus der Brauerei RN. Gramsch in Obernigk 
iſt ein garantiert reines, deutſches Porterbier von ver- 
hälfnismäßig geringem 9 ſehr — nn 
Rährwerk, mildem würzigen Geſchmack, auch dem ſchwäch⸗ 


ſten Magen gut bekömmlich, ärzllich empfohlen. 


Zu beziehen durch die General vertretung: 


Biergroß⸗ Inhaber Bäckeiſtraße 15/17. 
a A. Lüdike Pins Telephon 1132. 


ne anaa aaa e —— 
Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 25 und 50 Flaſchen. 


bohe Schalten =. 
Hüften 882 


E n 


a für Baulichkeiten jeder Art. * ee 8 
| == Elegantes Aussehen, ardıltektonisch vornehme Wirkung! == TERN, ſowie friſchmelkende und hochtragende Original 
75 Wetterbeständig? Feuersidher! Sturmfest! Reparaturlos! $| Franz Menzel oſtfrieſiſche 
En Erfordert durch sein geringes Gewicht nur eine leichte und daher Breslau I Taschenstr9. 
billige Dachkonstruktion. TTT 


Chiliſalpeter 


7 Industrie- 
1 „Ternolituerk . Ben |: 
i Königsberg (0 
Holm-Danzig Abt n igst 80 pr.) Loebel Lewin, 


5136 b 


Von Sonnabend früh, d. 4. April d. J., 
ſtelle ich Ia fehe ſchön geformte Original 
oſtfrieſiſche, oldenburger und ſimmenthaler 


Juchtbullen 


Juchllalben 


in meinen Stallungen zu Poſen W 3 
Bahnſtr. 57, preiswert unter Wee e 
Garantien für Geſundheit und Erbfähigkeit 
zum Verkauf. 

Beſtellungen auf Zuchtvieh aller Arten 
und Raſſen nehme entgegen. 


Louis Wulff 


Zuchtviehhandlung, [1708 
Polenta; n arme Fernruf3642. 


Fowlers Original 


Dampfpflug - Apparate, 


für Heissdampf oder Sattdampf, 


in unerreicht 
in Leistung, Dauerhaftigkeit und Wirtsehaftlichkeit, 


Glänzende Zeugnisse aus der Praxis. 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Auskunftsstellen, auch kostenfreier Nach- 
weis von Unternehmern von Lohnpflugarbeiten, 
Breslau Il, Posen Oi, 


Neue Taschenstrasse 21. Theaterstrasse 3. 


eee uawmesieds pun einzig ur usgoneqnug 


53. Jahrgang. 


Poſen, den 4. April 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


preisberichiſtelle des Deutſchen Tandwiriſchaftsrats. 
t Berlin 3. April. 


a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 


Markt⸗ und Börienplägen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Stad: 


Königsberg . P. — 152 = 145—150 
Danzig 190½½ 140—152, — 140—158 
Thorn ue.u0e rl De — — 
Stettin“) 29 2 >o» r 183 e 153 — — 147 
n 183—159 ! 144—150 B 152—160! 148—150 
Breslau e e -f 179—181 | 146—148 5 142—144 
Berlin . -f 188—191 155 = 149—179 
mbug e e e 194—196 | 154—156 — 154—162 
under 186 155 — 164 


b) Tägliche Börſennotterungen auf dem Weltmartte 
in Diart für 1000 Kg. ausſchließlich 


Weizen: 


e ee Mai — 196 25 
p Juli — 201.75 
Neuvort Red Winter Nr. 2. ] Koto 105 Gts. 152 00 
5 Mai 100% Cts. 154 85 
Chicago Northern ! Spring 4 91% Cts. 141.40 
A l Juli | 87! Gts. 135.00 
Liverpool Vied Winter Nr. 2 ai 7 Shy. 21 , d. 162.25 
gus Viejernugsware . eee e sf April | — Fres. —— 
ſen⸗Peſt Lieſerungsware „ April 11259 Kr. 214.15 
Odeſſa Utta Yg 3—4 % Beſ. einſchl. 
Bordoſpeſ een . Rot 111 Sop. 145,60 
Buenos⸗Ares Lieſerungsware . Mai 13,75 etvs. p. 155.75 
Roggen: 
Helin 1 g Wat — 159.75 
H A 162.25 
Odeſſa Saler einſchl. Bordoſpeſen . Loto 84 Kop. 11⁰.2⁰ 
afer: 
erung Mai — — 
u ti > ae il 
Mais: a 
Berlin Lieſerungsw are Mai — —.— 
Chicago vieſerungsw are „ 16%, Cts. 112,00 


Buends⸗Aires Lieſeruugsware i „ 14856 cts.p. | 86,35 


©) Tägliche auslandiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
einſcht. Frachi⸗Zoll⸗Speſen. 
Rotterdam: Weizen: diedwinter 11, ſofort. —— Mark, 
3 u, jofort, 215.50 — 218.00 Wianitoba i ſofort 220.50 We. 
1, ſoſort, 218% Wi. Argent. Baruſſo 48 Ailogr. ſoſort 214 50 Me. 
auſtral. jojort, 223.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort. —.— Mart. Samara. 10 uoyt., forore 214 00 Mart, 10/1⁵ 
agr. —.—. Uw Ulta, » Pud, 30/0 Kilogr., April⸗Mat 216.50, 10 
ꝓud 5. —.— M., Rumän., ſojort, n. Pult. 78/79 Kg. 215 00 M. 
19/80 Kg., ſoſort. —.— Di, norddeutſcher 78/79 Rg., ſofort, 194 00 
Mark. Noggen: nordd., 72/78, sofort, 166.50 M., Suoruſſ. 9 Bud 
10/15 Kgr. April-Mai. 166,50 M. rumän., 72/78 Stgr.,. ſofort. —.— 
Diari. wuUitergerpe:. Güdrujlihe 59/60 stilogr. fojort, 
12350 Auguſt⸗September —— M. Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 
120 50. Hafer: Nordinſſ. 46/47 Rilogr, Mai⸗Junt. 106,50 Wi 
47/48 Kg., ſoſort. —.—, Eupped. 38 Pd. —.—. La Plata, 46,47 sig. 
ſofort, —.— Mark. 48 Kilogr. fofort, —— M. Mals: La Plata 
ſoſort, 13950 Mark Wiarguni, 132 00 Mark. Donau, ſofort. 
138 50 Novoroſſist, ſofort. — — Odeſſa, fojort, —— Mark. 


wojener Hanbdelsberichie. 


Poſen, 4. April. (Wochenbericht der Landw. Zentral⸗Ein⸗ 
und Verkaufs ⸗Genoſſenſchaft.) In der verfloſſenen Berichts woche 
wirkten die niedrigen Auslandsofferten und die allſeitigen günstigen 
Berichte über den Saatenſtand ſtark preisdrückend für Brotgelreide. 

Weizen ſowohl wie Roggen konnten ihre Preiſe nur in 
den allerfeinſten Qualitäten und auch hier nur ſchwach behaupten. 


Mittlere uno geringe Sorten mußten weſentlich billiger ab⸗ 
gegeben werden. Das Angebot iſt nach wie vor infolge der Feld⸗ 
arbeiten klein. Durch die feuchte Witterung der letzten 


Tage verzögert ſich die Beſtellung leider nicht unbeträchtlich, da der 


Weizen | Roggen | Gerſte | TE 


Boden an und für fih mehr als zuviel Feuchtigkeit hatte und die 
Feldarbeuen ſich ſchwierig geſtalteten. 

Die Gerſten⸗Käuſer find infolge der warmen Witterung auch 
vorſichtig geworden und halten mit dem Einkauf etwas zurück. Es 
ließen ſich daher die hohen Preiſe der Vorwoche nicht mehr bedingen. 
Das Angebot in Gerſte iſt zur Zeit recht klein. 

Auch am Ha fe r⸗Markt herrſchte nicht mehr die Kaufluſt wie in der 
Vorwoche, allerdings ſind die Preisrückgänge nur minimal. Das Ans 
gebot in Hafer iſt klein. 

Wir notieren heute: Weißweizen, guter, 188.00 Mk. Gelb- 
weisen. guter 186,00 ME Roggen 123 Pfd. hol. gute trockene 
Dominialware 150,00 ME Brau gerſte gute. 159 00 Mk., feinere 
Sorten über Notiz. Hafer. guter 148,00 DIE. Tendenz: mait. 


Poſen, 4. April. (Produkten⸗Wochenbericht von Ferdinand 
Lewinſohn m Poſen.) 

Weizen. Das etwas reichlichere Angebot 
Sorten guter Nachfrage; es wurden hierfür a 
Preiſe bewilligt. gun Schluß waren böditeng 
zu ee Mittelſorten waren au 

oggen. Das Angebot war 


begegnete in 14 5 
ufangs auch höhere 
J letztwöchige Preiſe 
annähernd preishaltend. 

ür den Bedarf ausreichend. 
Feine Sorten wurden beſſer bezahlt, defelte waren im Preiſe un⸗ 
verändert. Es ift wieder guter Abſatz nach Grenzſtationen für 
beſſere Qualitäten vorhanden. 

Gerſte. Durch die Feldarbeiten hat das Angebot nachge⸗ 
laſſen, dagegen iſt Nachfrage, ſpeziell für ee und gute Mittel- 
peee vorhanden; hierfür wurden etwas beſſere Preiſe bewilligt. 

untergeordnete Qualitäten waren preishaltend. ; 
aier. Für gute, auch Mittelqualitäten, beſteht Nachfrage; 
die Preiſe konnten ſich hierfür behaupten. Geringe Qualitäten 
ſind vernachläſſigt und im Preiſe gedrückt. 5 

Erbjen. Die Tendenz ift felt; in Saate und Kochware reicht 
Angebot nicht aus. . 9 j 

Zupinen. Für trockene Qualitäten mußten bei reger Nad- 
frage höhere Preife bewilligt werden. 


L. Bojen, 4. April, [Wollbericht.] Durch mattere Berichte 
des Auslandes und ſchlechte Beſchätigung der Fabriken war die 
Tendenz anfangs des Jahres recht matt. Die ärz-Auktion in 
London brachte aber eine Aufwärtsbewegung von 7% bis 10 Pro⸗ 
ent, hierdurch zeigte fih wieder beſſere Kaufluſt und find jetzige 

ze für Schmußwollen ca. 4—5 M. höher gegen Vorjahr. In 
der letzten Woche ſind einige tauſend ner an Wäſchereien und 
e verkauft worden. Der Beſtand an ungewaſchenen 
Wollen beträgt ca. 2000 Ztr. 


Börſen⸗ Wochenbericht. 
der Oſtbant für Handel und Gewerbe. 


Poſen, den A. April ı vorbörslich). 

Die Geldfülle hielt auch während der Berichtswoche an. Die 
Verſorgung zum Ultimo erfolgte ſehr leicht. Geld war zu dem 
Saß von ungefähr 4% bis 5 . in rohen Mengen erhält- 
lich. Die Anſyrdche an die Reichsbank ſind zum Ende März 
groß geweſen; fie geben mit 159 Millionen Mart über die vor- 
jährigen hinaus. Der Gejamtitatus ift allerdings um 309 Mil- 
ionen Mark günftiger als im Vorſahre. Der Privatſatz 5 lange 
Wechſel a ſich bis auf 24 Prozent. An der Börfe tit 


; Bon 


man der Anſicht, daß bei ſolcher fortſchreitenden Beſſerung die 
Reichsbank noch einmal den Diskonſ derabſezen werde. 
: Stimmung war luſtlos, die noch immer ſchlechten Nach- 
richten aus den Montangebieten und dann beſonders die unſichere 
Tendenz der Neuyorker Börſe hemmten jede Unternehmungsluſt. 
Unregende Momente lagen wenig vor jo kam die Geſchäftstätigkeit 
beinahe ganz ins Stocken. Allein die günſtigen Geldverhältniſſe 
erweckten die Hoffnung, daß aus der Gelderleichterung den indi- 
ſtriellen Märkten neue Beſchäftigung zufließen werde. a 
Heimiſche Saperi verkehrten in guter Haltung, wenn 
auch die Kursveränderungen nicht bedeutend ſind. Das Geſchäft 
war er lebhaft. 5 2 
Ausländische Fonds lagen nicht ein 
höher ohne daß die Umſätze fid weientli i t 
Von Dividendenpapieren waren Banken auf die Divide 
abſchläge geſucht, die anderen Werte richteten ſich na 
meinen Tendenz, d. h. nach den Abſchwächungen im 
Woche erfolgten gegen Wochenende Kurserhöhungen. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. : 


= Dftbant für Handel und Gewerbe, Poſen. 7 der am 
beutigen Sonnabend im Sitzungsſaal der Bank in oſen abge⸗ 


eitlich; ſie waren meiſt 
lebhaft geſtaltet hätten. 
nden⸗ 
der allge⸗ 
nfang der 


— »#olener Cageblatt. 


haltenen ordentlichen Hauptverſammlung, an der als Vertreter 
der Königlichen Seehandlung (Preuß. Staatsbank) Wirkl. Geh. 
Oberfinanzrat Krech teilnahm, waren 9086000 M. Aktien mit 
18172 Stimmen vertreten. Die vom 6. April 1914 ab zahlbare 
Dividende wurde für das Aktienkapital von 27 000 000 M. au 
7 Prozent feſtgeſetzt. Einſtimmig wurde dem Auſſichtsrat und der 
Direktion Entlaftung erteilt. Die turnusmäßig aus dem Auf- 
8 ausſcheidenden N er Kommerzienrat Wilhelm 
Beer, Königsberg i. Pr., Bankdirektor Siegmund Schwizer, Ber- 
lin, und Stadtrat Oskar Bahlau, Poſen wurden in den Mif- 
ſichtsrat wiedergewählt. Auf Befragen erklärt der Vorſtand, daß 
auch im neuen Jahre der Geſchäfksgang befriedigend fei. 


Bromberger Viehmarkt. 


Bromberg, 4. April. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht 
in Mark. Aufgetrieben waren: 

Kälber 9 Etüd. a) Doppellender feinſter Maſt —.—, b) feinfte 
Maſtkälber 50,00, c) mittl. Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 40.00 d) geringere 
Maſt⸗ > gute Saugkälber 30,00, ©) geringere Eauglälber —.—. 


Schweine 357 Stück. a) Fettſchweine über 150 Kilogr. (3 8) 
Lebendgewicht ——. b) vollfleiſch. 120—150 Kilogramm (240300 Pfd. 
Lebendgewicht 39 00 M. c) vollfleiſch. 100—120 Kgr. (200—240 Pfd. 
Lebendg. 38.00 M., d) vollfleiſch. Futterſchweine, 80—100 Kgr. (160 bis 
200 Pfd.) Lebendgew. 37,00 M., c) vollfleiſch. Schweine unter 80 Star, 
(160 Pfund) Lebendgewicht 35—36 M.. f) rn. Ware —.— N. 

erkel 680 Stück, für das Paar 25—35 M. 
8 wurden verkauft Schweine: 17 zu 39 M., 104 zu 38 M., 
69 zu 37 M., 9 zu 35—36 M. 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin. 4. April. [Schlachtviehmarkt.] (Amtl. Bericht⸗ 

Auftrieb: 4772 Rinder (darunter 1631 Bullen, 2018 Ochſen. 1123 

Kühe wnb: Due 2567 Kälber, 10 170 Schafe, 15 984 ee 
er: 


Für 1 Zentner Lebend⸗ acht⸗ 
A. Ochſen: gewicht. gewicht. 
a) mir garia een iaee höcften Schlacht⸗ A 4 
weris, (ungejochtt : 2... ..48-50 83—86 
b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahre — — 
e) junge fleiſch., n. ausgemäft. u. Alt. ausgemäſt. 43—45 78—82 
$ 2 minig genährte jg., gut genährte Alt. beſſere 40—42 -75—79 
Bullen: : 
a) vollfleiſch, ausgewachſ. höchſt. Schlachtwerts 46—48 79—83 
b) vollfleiſchige jüngere 4244 75—79 
5 mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 38—40 72—75 
C. ge und ae R.Edlactwens 
a) vollfl., ausgem en — — 
d) vollfleiſch. 2 Lahe hehe Schlacht⸗ 
werts bis zu 7 J . 42—43 74—75 
e) Ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent- 
wickelte jüngere Kühe un ... 820 67—73 
d) mäßig genährte Kühe und een 33—36 62—68 
6) gering genährte Kütze und en bis 32 bis 68 


D. Gering . (Sieffer) — — 


e 75—109 136—150 
. 68—70 113—117 


a) Doppellender feiner Mat .. .. 

b) feinfte Maft (Bolmaf-Maf) ) 
mittlere Maſt und befte tälber . 

55—58 96-102 

73—91 


Eğafe: 
1 Etal kaki A Ri: ; 
a) Maſtlämmer und 2 Maft E% 
und gutgenährte junge S 82—88 
©) mib. bee gt Gammel u. Schafe Merzſchafe) 70283 


Schweine: 
Lebendgewidit . 48 60 
i 46—47 58—59 


46—47 57—59 
45—46 56—58 


. 92—96 


ungen v. h t 
9 voll bi mer von 160—200 dgew. 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 44—45 55—56 
JJC 42—43 53—54 
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte io langſam ab. 
Ausgeſuchte, gute Stiere brachten Preiſe über höchſter Notiz; 
Kühe vernachläſſigt; Kälberhandel geſtaltete ſich Ziemlich Iati. 
Bei den Schafen war, der wir tsgang lebhaft. Schwere Majt« 
lämmer Bauer verkäuflich. Schweinemarkt ruhig; wurde ge- 
räumt. Ausfuhr wieder allgemein geſtattet. 


Sörſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 4. April. [Zuckerbericht.] 


Rohzucker 1. Produkt Tranfito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


— 
für April 9,171 Gd. 9,20 Br. 
für Dia: 9.25 Gd. 9,27½ Br. 
für Juni 9327, Ob. 9.35 Br. 
t Auguſt 9,45 Gd., 9471, Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.50 Gd. 9,521/, Br. 
für Januar⸗März 9.65 Gd. 9.67½ Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: bedeckt. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 4. April. 


Privatdisk.: 2/5. 4 3. 
Petersb. Auszahl. G. 215.25.215,30 e e y 

» w 3.215,20215,25 Smotoren Deut: |121,75[122,00 
Oſterr. Noten. | 85,10] 85,10 Gerbfarbſtoff Renner 26300263. 25 
Ruſſiſche Noten . . 215,50215,45 Handelsg. f. Grundb. 154. 
> „ kl. . 215,35 215 35 Harpener Bergwerk 
4% Otſch. Reichsanl. 98 70) 98 700 Hasper Eiſen 
3¼0% D. Reichsanl. 87.00) 86,75 Held u. Franfe . . 
30% Oiſch. Reichs anl. 25 78.90 Herrmannmühlen 
4% Preuß. Konſ. 98.70 Hoeſch Eilſen 
37/% Preuß. Kons. 86,75 Hohenlohemerle . . 

0 Prenk. Konf. 78.70 Kronprinz Metall 
4% Poſ. Prov.⸗Anl. 94 00 Yuderf. Kruſchwitz . 123: 
3¹7 70 P. Prov. „Anl. 


83.80] Lindenberg Stahl 0 

3% do. 22 —.— | ludwig Loewe . . |339.50)339,50 
4% P. Stdanl. 1900 96.25 Löhnert⸗Aktien .. |126 500126.50 
4% do., 1908. . 96.40 96 25 Maſchinenf. Budau 
3½% do., 1894-1903 | 85.00 85,00] Norddeutſche Sprit 
4% P. Pfdbr. S. VIX 100.10 100 100 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
3½% do., S. XI- XVII aran Oberſchl. Kotswerte |? 


4% Bof. Pfanbbr. D 95,70 5 In gement 

4% bo, 25 e e 485.70 85 80 Oreaſteid u. Koppel 179.75 180 75 

3½% do. C.. 90 20 90 30 Sſtelb. Sprit . . 279,002 78,50 
ig do. 79.10 78 90 Julius Pintſch . . 149 00,149.00 


78.90 ombacher Per 
94,90] Rütgersiverle . e . |2 
84.70) S.⸗Thb. Portl.⸗Zem. 
77.75 Schubert u. Salzer 


Steaua Romana 
9 Stettiner Vulkan . 135 
9.0 union Cbemiſche . 120: 
V. Chem. Charlotten d.“ 
30] V. Köln⸗Rottw. Pulv. 
150,30|150,601 Ber. Dt. Nickelwerke 297.75 297.60 
164,50) 165.00] Ver.Lauſ. Glashütten 385 000385 50 


— 303.7530550 
124.2024 50| Wanderer Fa 
amb.⸗Südamerik. 162 60,164.25 South WeſtAfr.⸗Sh. 119 40/1 19,90 
Darmſtädter Bank |123.60/123.60] 4½ Obi. Chem. Milch 101.1001 10 
Danziger Privatbank 124.75 123.50 Schlef. Portland 
Dresdner Bant. . 151 8151.70 Schimiſchower Ze 
Nordd. Kred. Anſtalt 126 OU] 125.80] Oſterr. Kredit ult. . 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 128 75,128 50 Berl. Handelsges. ult. 163. 
8 Bo}. 136.5016 10 Otſche. Bank ultimo 249, % 
at.⸗B. f. Deutſchl. 111,25111.10 Disk. Kommand. ult. 
Aktumulatorenfabrik [343.1 0/314 50] Petrb. Int. Handelsb. 193/194 T/g 
Adler Fahrrad . 346.00 347.00 R. B. f. ausw. Handel 
Baer und Stein. 446.50 448,00 Schantung⸗Eiſend. 143, 148.½ 
„ 45 50 45.50 Lombarden ultimo. 21¼ 
4 r Elekrizit. 122.10122.60 Baltim. and Oyio⸗Sh.] 90, 90 
B. M. Schwartzkopff 261.00 260.00 Kanada Pacific⸗Akt. 20800209. % 
Bochum. Gußſt. . . 225.502 25.80 Er 
Breslauer Sprit . . 432.00 431.50 Deutſch⸗Luxemburg |131.%g 8 
Chem. Fabr. Milch 264.0, 264.75] Gelſenkirch. Bergw. 135, 19.7% 
Daimler Motoren 370 0072.50] Laura⸗Hütte ult. . 152% 154.00 
Dt. el Auer 599.00 601.50 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. * 
Dtſch. Juteſpinnerei 326,00328.60] Phönix Bergwerk 239 ½ Be 
Dtſch. Spiegelglas. 8545 294.50 Rhein. Stahlwerke 1181,14 163.½ 
Dt. Waffen u. Mun. i 
Donnersmarck⸗Akt. 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 
Eiſenhütte Silefia , 


Í ET 
40, B.Pfandbr. Anſt. 
40% ruſſ. unkonv. 1902 
4½% do. 1905 
40% Serbiſche amort. 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 
4½ Plu. 3000 ev. 10 
Gr. Berl. Straßenv. 
Bof. Straßenbahn 
Orientb. Betr.⸗Geſ. 
Arge Dampfſchiff. 


3.7 
174.75 174,90 Norddeutſcher Lloyd 115.½¼ 1 
180.50 130.500 Cdiſon = 248% 
Elektr. Licht u. Kraft 131.00 131,80 Gef. f. elefir. Unt. . 172, ½ 
Feldmühl Ceüuloſe 157.50 156.00 J Tendenz: ſchwach. 


Berlin, 4. April. IProduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
x i 


— si 4.3. fer für M. 8 
eigen, ruhig, Hafer für Mai —.— —— 
„ für Mai . 198,25 196.35 „„ Juli. 
a „ suli. 1201.50/201.75| Mais amerit. mixed 
k „Septbr. |195,75/195,25] ruhig, für Mai ——] —— 
Roggen, behauptet, | „Juli. ——1137,25 
„ für Mai . |160,001169,75| Rüböl, geſchäftslos, 
„Juli . 162 50162 251 „ für Marz —.— —— 
Pr „ Septbr.|159,501159 25| „ „ Mai .| 65.70] 65,70 
Hafer, ruhig, z „Oktober. ——| —— 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Peek. — Truck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 
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Sonntag. 5. April 1914. 
Berliner Stimmungsbilder. 


Bon Paul Lindenberg. (Nachdr. verb.) 
Kehraus — an verſchiedenen Stellen Berlins hat das Wort 
Jet jeine merkbare Geltung erlangt! In den Parlamentsgebäu⸗ 
den berrſcken Staubbeſen und Waſchtücher, und die Parlamen- 
trier ſind in die Ferien gegangen und haben Berlin für mehrere 
Wochen den Rücken gekehrt. Kehraus lautete es anfangs dieſer 
Woche auch im Zirkus Buſch, der nun ſeine Pforten end: 
gültig geſchloſſen hat. Die Gründe, weshalb dieſer volkstümliche 
Zirkus aufgelöſt wird, ſind bekannt; ſein Beſitzer glaubte bei der 
von der Stadt eingeſetzten hohen Luſtbarkeitsſteuer nicht 
mehr auf ſeine Rechnung kommen zu können. Aber es mögen 
wohl auch noch andere Gründe mitgeſpielt haben, nicht zum min- 
| teften die immer reichere Ausgeſtaltung des Berliner Vergnü⸗ 
gungsprogramms, das von ſelbſt die Einnahmen der einzelnen 
Unterhaltungsſtätten mehr und mehr beſchnitt. Früher war das 
ganz anders, da übte ein Zirkus neben den wenigen Theatern 
eine beſondere Anziehungskraft aus, und das Geld flutete in 
ſtarken Wellen in die Kaſſen. Hat der Zirkus Vuſch bei uns 
auch nie eine ſolche Rolle geſpielt wie fein Vorgänger, der Zirkus 


Renz, Jo wird man ihm doch eine dankbare Erinnerung bewahren 


jünd der Name feines Inhabers und Leiters wird nicht fo bald im 


„Gedächtnis verhallen. 


„Ganz anders mit der Stadt iſt das K rollſche Theater. 


verbunden.“ Auch bei ihm hieß es an einem der jüngſten Tage 


oder richtiger jüngſten Nächte Kehraus. Noch einmal ſtrahlte hell 


im großen Feſtſaal und in beffen Nebenräumen das lektriſche Licht 
auf all die Paare, die im Tanze herumwirbelten oder ſich ein ge⸗ 
mütliches Edhen erkoren hatten. Die Mehrzahl von ihnen fréi- 


lich kümmerte ſich wenig darum, daß hier zum letzten Mal getanzt 


\ und geflirtet wurde; für fie bedeutete dieſer vergnügte Abend nur 
ein flüchtiges Glied in der langen Kette der Vergnügungen. Und 
das elettriſche Licht wie die übermodernen Trachten des weiblichen 
Jung-Berlin ſowie Tango, Twoſtep und Sonſtiges paßten gar 
nicht recht zu dieſen etwas verſtaubien und altertümlich dekorier⸗ 


war ein gut Teil der Entwicklung Berlins aus Preußens Haupt⸗ 
ſtadt zur deutſchen Weltſtadt eng verguckt, vom Jahre 1841 an, in 
dem Joſeph Kroll auf fiskaliſchem Boden das Theater errichtete 
und mit ihm einen Konzertgarten verband. Beide, Theater und 
Garten, befriedigten Jahrzehnte hindurch die an ſich ziemlich be- 
ſcheidenen muſikaliſchen Anſprüche der Berliner. Aber auch zu 
manch bedeutſamen feſtlichen Veranſtaltüngen wurde das „Etabliſſe⸗ 
ment“ benutzt. Für die im Felde ſtehenden Truppen der drei 
großen Einigungskämpfe fanden hier Wohltätigteitsfeſte mit rei⸗ 
chem Ertrag ſtatt, ebenſo nach Beendigung des (her Krieges das 
von Berliner Bürgern dem Dreigeſtirn Bismarck, Moltke, Roon 
gegebene Feſteſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſchilderte Bismarck 
ſehr glücklich den Berliner, den er in ſeiner Rede nach „Herz, Hand 
und Mund“ lobte: das Herz habe ſich treu in den Liebesgaben 
offenbart, die den Verwundeten geſpeudet worden wären, die Hand 
ſei, wie manche Kämpfe bewieſen, feſt und ſicher, und was den 
Mund anbetreffe, ſo — aber ſtürmiſche Heiterkeit ließ ihn nicht 
wolle > e aite aa ſagte genug. i 
Nach Tode Krolls, der für das graße Gelände die un⸗ 
geheure jährliche Pacht von eine en pleußiſchen Taler be⸗ 
zahlte, es aber troßdem verſtanden hafte, eine hübſche Schulden 
laſt zu hinterlaſſen, übernahm ſein Schwiegerſohn, Muſikdirektor 
Engel, das Erbe. Der „alte Engel“, wie er ſpäter genannt wurde, 
war ein echtes und rechtes Original, von dem noch heute viele 
luſtige Schnurren erzählt werden und deſſen drolligen, urberliner 
Ausführungen ſelbſt der alte Kaiſer Wilhelm gelegentlich gern 
lauſchte. Engel führte auch die Corps de Ballett⸗Bälle ein, die 
lange Zeit hindurch für ganz Berlin den Inbegriff allen Vergnü⸗ 
gens bedeuteten und auf denen ſich ſtets treue, ſehr treue Stamm⸗ 
äjte einfanden! Sie kannten jedes Fleckchen, jede Niſche; jedes 
jereck des parkettierten Fußbodens war ihnen bertraut; und ach, 
wie viele ſüße und teure — „teuer“ oft in des Wortes eigentlichſter 
Bedeutung — Exinnerungen verknüpften ſich für ſie mit Kroll. 
Hier hatten ihre Väter ſchon galante Abenteuer erlebt, hier hatten 
fie, die würdigen Nachfolger, als blutjunge Offiziere oder an- 
gehende Diplomaten den erſten leichtbeſchwingten Flug in das 
großſtädtiſche Leben unternommen. Aber auch dem „Kroll“ er- 
ging es jo, wie neuerdings dem Zirkus Buſch: ihm entſtand in 
der fih immer buntfarbiger und ſchillernder entwickelnden Welt- 
ſtadt gar mancher lautere und unlautere Wettbewerb.“ bi 
‚ Für einen Schilderer der bereits oben erwähnten Entwicke⸗ 
lung Berlins zur Weltſtadt wird es eine intereſſante Aufgabe 
fein, auch die gewaltigen Veränderungen des Vergnügungslebens 
115 Stadt darzuſtellen. Als die „Stadt ohne Nacht“ 
wird ſie ja häufig von fremden Beurteilern hingeſtellt, und es 
werden mancherlei Erörterungen daran geſchloſſen, die nicht immer 
ſchmeichelhaft für unſere Bevölkerung und deren Heißhunger nach 
den Nächten ohne Ende ausfallen. Mancherlei Wahres it in 
dieſen Kritiken enthalten, aber auch viel Übertriebenes. In der 
Mehrzahl handelt es fid) weniger um Berliner, die all jene Nacht⸗ 
cafés, Bars, Reſtaurants, Ballokale und ſonſtige, „dem Vergnü⸗ 
gen der Bevölkerung“ gewidmeten Stätten füllen, als um Fremde, 
am Fremde aus allen Teilen unſeres weiten Vaterlandes und des 
i Auslandes. Sie bilden in erſter Reihe die Garde, die 
unerſchrocken in das Nachtleben ſtürzt und auch 
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gern in diefem Kampfe die Kriegskoſten bezahlt. Natürlich haben 
die unter den Berlinern mancherlei Hilfstruppen, aber dieſe find 9 


doch nur in der Minderheit und Stehen an Ausdauer und Wage- 
luſtigkeit erheblich hinter der Garde zurück. Die Vorſchläge, nach 
dem Londoner Muſter auch für Berlin eine Polizeiſtunde auf 
12% Uhr feſtzuſetzen, haben bei ihrem erſten Auftauchen bereits 


-Fo daß hier raid der Titel umgeändert ward in „Maske und 


— — „ 7!„ 


erfeſtes „Maske und Palette“ gründlich vekrechnet, 
Pleite“. Ohne die mit offenen Händen verteilten Freikarten wäre 
es 55 den erſten Abenden ſehr leer in den mächtigen Hallen ge⸗ 
weſen. nn ! 
Kehraus heißt es jetzt auch bei verſchiedenen unſerer Bühnen, 
und es fragt ſich bei einzelnen von ihnen, ob der Schluß vorüber⸗ 
gehend oder dauernd iſt. Im Deutſchen Künſtlertheater 
ſcheint es von neuem zu kriſeln, wobei materielle wie künſtleriſche 
Gründe mitſpielen. Daß die „Sozietäre“ auf die Dauer nicht ein» 
trächtig zuſammen ſchaffen und arbeiten würden, war jedem 
Kenner der Verhältniſſe von Anfang an klar. Hätten ſich viel⸗ 
leicht bedeutende Erfolge mit beträchtlichen Kaſſenergebniſſen ein- 
geſtellt, ſo wären die Gegenſätze gewiß noch etwas überbrückt 
worden; aber da jene erſte Bedingung fehlte, jo werden wir viel- 
leicht bald mit einem Zerfall des Ganzen rechnen müſſen, zumal 
ſich ſchon Rudolph Rittner von ſeinen bisherigen Gefährten trennt. 
Ihm mußte es greulich ſein, daß die Leitung des Theaters aus 
Kaſſenrückſichten zum „Raub der Sabinerinnen“ griff, ohne daß 
damit die erſehnten vollen Häuſer erzielt wurden. Und auch des 
jungen Dichters Haus Kyſer „ernſtes Spiel“ in vier Akten: 
„Erziehung zur Liebe“ wird dies nicht bewerkſtelligen. Gewiß, 


wir haben es hier mit einem begabten Schriftiteller zu tun, der 


es ehrlich meint und ernſtes Streben hat, der es ferner in ſeinem 
Stück auch zu einzelnen dramatiſchen. Momenten brachte. Aber 
ſonſt iſt doch vieles darin zu ſorgſam ausgetiftelt, um unſer. In⸗ 
neres in Wallung zu bringen; es fehlt der heiße Atem drängender 
Leidenſchaftlichkeit, wie er uns aus Max Halbes „Jugend“ warm 
und ungeſtüm entgegenweht. Und fo wird dieſes Gymnaſiaſten⸗ 
ſtück raſch verweht werden. 
Sokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Bojen, 4. April. 
Der Sonntag der Palmen. 

„Dies palmarum“, d. h. Tag der Palmen heißt der morgige 
Sonntag in der Kirchenſprache zur: Erinnerung an den Einzug 
Jeju in Jeruſalem, da die begeiſterte Volksmenge, wie die Evan- 
gelien uns berichten, ihm zujauchzte: „Hofianna, gelobt fei, der 
da kommt im Namen des Herrn“ und ihm gleich einem Könige 
Palmen auf den Weg ſtreute. Und dieſelbe zujubelnde und jauch⸗ 
zende Volktsmenge forderte von Pilätus menige Tage ſpäter den 
Tod des Gerechten, indem ſie in törichter Verblendung ihm zu⸗ 
tief: „Kreuzige, kreuzige ihn.“ Mit dem morgigen Palmſonntag 
begiunt die Leidenswoche des Herrn, die jedem Chriſten zur 
exuſten Einkehr und zur Erinnerung an das Heilandswerk auf 
Golgatha dienen und ihn vor die ernſte Heilaudsfrage stellen ſoll: 
„Das tat ich für dich, was tuſt du für mich?“ 

Der morgige Palmſonntag erhält aber für viele Tauſende 
junger evangeliſcher Chriſten noch dadurch ſeine ganz beſondere 
Bedeutung und wird für fie ein Tag ernſter Weihe, weil es ihr 
Konfirmationstag iſt, an dem ſie vor dem Altare Gottes in Gegen⸗ 
wart der zahlreich verſammelten Gemeinde ſelbſt das Taufgelübde 
ablegen, das für ſie bei der heiligen Taufe die Paten übernahmen. 


denen Kirchen bereits im Laufe der heut zur Rüſte gehenden Woche 
ſtattgefunden. Der Konfirmationstag iſt ein Tag, deſſen weihe⸗ 
volle Stunden nicht nur flüchtig in den, fingen Chriſtenſeelen 
anklingen, ſondern in ihnen ewig nachefktern ſollen, namentlich 
dann, wenn fie in Gefahr geraten, unſtrem Chriſtenglauben ab- 
wendig gemacht zu werden. Dieſe Gefahr iſt heut größer denn 
je; in einer Zeit, da von vielen Seiten gegen das Chriſtentum 
Sturm gelaufen wird, da die Partei des Umſturzes den Austritt 
aus der Kirche auf ihr Panier geſchrieben hat. Möchte die Saat, 
die Geiſtliche und Schule in die jungen Seelen ausgeſtreut haben, 
wachſen und blühen und ſeinerzeit Frucht bringen zum ewigen 
Leben! RN 

Für die meiſten Konfirmanden bedeute! der Palmſonntag zu⸗ 
gleich den Abſchied von der fröhlichen Kindheit und den Anfang 
des ernſien Lebenskampfes. Möchten alle Wünſche, die morgen 
nicht nur aus der Eltern Herzen für die jungen Chriſten zu Gottes 
Thron emporſteigen, in Erfüllung gehen, möchten ſie alle aus dem 
Lebenskampfe als Sieger hervorgehen. Vor allen Dingen aber 
wünſchen wir ihnen, daß fie hier in unjerer Oſtmark zu tüchtigen, 
brauchbaren deutſchen Männern heranwachſen, die unſerem hart 
ringenden Deutſchtum zur Zierde gereichen und unverbrüchlich 
feſthalten an dem Glauben, wie ſie es morgen in weihevoller 
Stunde geloben. X y hb, 


© X Die verläugerie Geſchäftszeit iſt für morgen, Palm- 
ſonntag, freigegeben; d. h. Geſchäfte und offene Verkaufs- 
ſtellen dürfen bis nachmittags 6 Uhr, geöffnet bleiben. 

E Militäriſche Perſonalien. Oberapotheker d. Ref Bolle 
ijt zum Stabsapotheker ernannt und ihm die Stabsapothelerſtelle 
beim Garniſonlazarett Polen übertragen worden. 

Ar Verſetzt iji zum 15. April nach Tondern (Schleswig⸗Holſtein) 
der Kreisſchulinſpektor Siegel in Schwerin a. W.; an deſſen Stelle 
tritt Kreisſchulinſpektor, Schulrat Erdtmanm aus Heilsberg 
(Oſtpreußen). "a 
it Der Verband der Ciſenbahn⸗Unteraſſiſtenten, Gehilfen 
und Anwärter, Bezirksverein Polen, hält feine Monatsverſamm⸗ 
lung morgen, Sonntag, 8 Uhr abends im Muſeum⸗Reſtaurant ab. 


a k witz ee im 
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In unſerer Reſidenzſtadt haben die Konfirmationen in verſchie⸗ 


eine nächſte Monats⸗ 
br im Vereinslokal 


K. Schwerſenz, 4. April. Der Evangeliſche Männer ⸗ und 
Jünglingsverein feierte am 29. v. Mts. fein Jahresfeſt auf würdige 
Weiſe in Görlts Hotel. Die ſtille Arbeit der Evangeliſchen Jüng⸗ 
lingsvereine, die ſchon landet Jahre vor dem Einſeßen der moder⸗ 
nen Jugendbewegung ſegensreich für die junge Generation des 
deutſchen Volkes ar hat, findet leider noch immer zu wenig 
Anerkennung und Unterſtützung. Unſere Evangeliſchen Jüng⸗ 
lings⸗ und Jungfrauenvereine find keine pietiſtiſchen Sonder⸗ 
gruppen unter den Vereinen und Verbänden, denen die Jugendfür⸗ 
ſorge am Herzen liegt, aber ſie legen Nachdruck darauf, außer der 
Pflege leiblicher Erſtarkung geiſtige, moraliſch⸗ſittliche Momente 
in den Kreis ihrer Fürſorge zu ziehen. Die mächtig aufſtrebende 
deutſche Jugendbewegung ſucht mit Recht die Hoffnung des Batera 
landes, die Jugend, zu kräftigen, geſunden Gliedern Er 
Volkes heranzubilden, aber wird nicht oft ein wenig zu einſeitig 
die rein körperliche Ausbildung in den Vordergrund geſtellt? In 
einem geſunden Körper ein geſunder Geiſt — nun, die Evan⸗ 
geliſchen Jünglingsvereine wollen als tätiges Glied der großen 
deutſchen Jugendpflege, mit der ſie ſich von Herzen eins fühlen, 
ein Senfkorn im Acker ſein, aus dem die Saat der deutſchen 
Zukunft ſprießen ſoll! In dieſem Sinne hielt. nach einem ge- 
meinſam geſungenen Liede, der Leiter des Vereins, Pfarrer 
Schulze, ſeine Begrüßungsanſprache und bat um tätige Hilfe 
bei feinen Beſtrebungen. Poſaunenchöre, Deklamationen folgten, 
worauf Paſtor Gürtler aus Poſen einen mit reichem Beifall 
aufgenommenen Vortrag: „Jugendideale (ſtarker Leib, lebendiges 
Gewiſſen, warmes Herz)“ hielt. Den Beſchluß des feſtlichen Abends 
bildete ein von Kantor Werner eingeübtes, hervorragend ge- 
Ar Volksſtück in zwei Aufzügen: „Teure Heimat“ oder „Opfer 
er Fremdenlegion“ (von Hermann Marzelles). Dieſes wirkungs⸗ 
volle Volksſtück verdiente es übrigens, als eine erſchütternde War⸗ 
nung vor dem Moloch der Fremdenlegion in den weiteſten 5 
der deutſchen Ingendpflege bekannt zu werden. Man trennte ſich 
mit dem Bewußtſein, einen genuß⸗, aber auch lehrreichen Abend 


verbracht zu haben. 


+ Wronke, 3. April. Im hieſigen Per ate ds für Ju⸗ 
geubliche untergebracht wurde der 13 Jahre alte Totſchläger Paul 
Tetzlaff aus Tanniee bei Marienburg zur Verbüßung feiner 
be im Januar d. Is. die acht 
als dieſe von der Schule 


Strafe. Wie bekannt, hat der Kna 
Jahre alte Tochter des Arbeiters Becker, vor } 
nach Haufe ging, überfallen und mit einem Baumaſt und ſpäter 
mit ener Eiſenſtange ſolange geſchlagen, bis ſie tot in den 
Cbauſſeegraben jant. Wegen dieſes Verbrechens, ſowie wegen 
eines Gelddiebſtahls wurde der jugendliche Verbrecher zu einer 
Geſamtſtrafe von 10 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
» Koſchmin, 3. April. Eine große Feuersbrunſt wütete Mitte 
woch gegen 2 Uhr in dem Dorſe Borzencice im hieſigen 
Kreiſe. Durch Schulkinder, die mit Streichbölzern geſpielt hatten. 
ſoll der Brand bei einer Scheune des Wirts Matuſzczak entfacht 
worden ſein. Der ſtarke Wind trieb die Junken weiter, und im 
Nu ſtanden bon ſechs Wirtſchaften die Gebäude in Flam⸗ 
men. Es brannten vollſtändig nieder bei dem Wirt Joſef 
Matuſzezak und der Wirtsfrau Tekla Tomczyk je eine Scheune, 
bei der Hebamme Konſtauzia Kornobis das Wohnhaus, bei dem 
Wirt Johann Grzegorski Wohnhaus, Stall und Scheune, bei 
den Wirten Michael Grygiel die Scheune und Franz Dymny 
Scheune und Schuppen. 
Rapwitſch, 3. April. Der am Mittwoch aus dem Juſtis⸗ 
gefängnis zu Bojanowo entlaſſene Arbeiter Leonhard Tus n te T 
Fiemicz aus Tremeſſen wurde hier am 2. d. Mis. früh in der 
eriten Stunde ſinulos betrunken auf der rege . 
und von den Wächtern nach dem Polizeigewahrſam gebracht. De. 
K. auch am Donnerstag vormittag nicht zu ſich kam, wurde ein 
Arzt zugezogen, der ſeine Aufnahme in das hieſige ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus anordnete. Dort iſt K. in der Nacht zu Freitag geſtorben. 
* Breitenſeld (Kr. Jarotſchin), 3. April. Zu der Mordange⸗ 
legenheit im benachbarten Langenfeld, bei der der Wirtsſohn No⸗ 
wich jeinen Schwager Stenzel mit einem Jagdgewehr ten 
iſt nachzutragen, daß geſtern und heute eine Gerichtskommiſſion 
am Tatorte weilte, um einen Lokaltermin abzuhalten. Der Mör⸗ 
der gab dabei an, nicht die Abficht gehabt zu haben, den St. at 
erſchießen. Er habe vorbeigezielt und habe ſich ſehr gewundert, 
getroffen zu haben. Die Bewohner von L. nahmen gegen N., der 
von zwei Poliziſten bewacht wurde, eine drohende Haltung an. 


Bäder, Kurorte und Reijen. 


Bad Muskau O.⸗L., Schleſien. Das ſonſt fo ſtille, unte 
knortigen, ehrwürdigen Eichen toylliich gelegene Hermanns bad Muskau 
repräfentiert fich den diesjährigen Kurgäſten außer durch ſonſtige Neu: 
einrichtungen durch „en monumentalen Neubau des Salonmoorbades. 
Eine Wandelhalle verbindet die vier Badehäuſer untereinander. Die 
neuen Moorbadezellen ſind mit allen Errungenſchaften der modernen 
Technik ausgeſtattet und dürfen in hygieniſcher und architektoniſcher 
Hinſicht als erſtklaſſig bezeichnet werden. Von anmutiger Berges höhe 
grüßt das ſtattliche, von Badearzt Dr. Halter neu errichtete Sanatorium 
Parkhaus, das mit den Bädern durch einen elektriſchen Schräg⸗ 
aufzug in Verbindung ſteyt. Die Muskauer Kurmittel haben ſich 
durch ausgezeichnete 8500 ſeit langen Jahren glänzend bewährt. 
Der weltberühmte 5000 Morgen große Park bietet längere und 
kürzere Spaziergänge mit entzückenden Landſchaftsbildern und weiter⸗ 
hin laden die 100000 Morgen bedeckenden, wildreichen Nadehvaldungen 
zu ſehr lohnenden Ausflügen ein. — Proſpekte durch das Verkehrs⸗ 
bureau dieſer Zeitung, Poſen, St. Martinſtraße 62. 


Schreiberhan i. Rigb. Die neueſte Auflage, und zwar die 
25. unſeres Sommerproſpektes, liegt zum Verſand fertig vor. 
Während der 25 Jahre, ſeit e dieſes Proſpektes, hat ſich 
derſelbe gi einem ſigttlichen Bändchen entwickelt und wirkt mit 
einem Morgenſternſchen Titelblatt verſehen, hödit geſchmackvoll. 
Der, BE a ln wird darin jo ziemlich alles finden, was 
er über den Ort erfahren möchte. Eine gedrängte geogxaphiſche 


e mit verſchiedenen Bildchen bilden den Eingang. 
Daran ſchließen ſich Angaben über Spaziergänge und Tourer 
innerhalb unſeres weitwerzweigten Ortes und in die Umgebung 
Der dritte Teil enthält Angaben über Penſionen, Sangtorien, 
Privatwohnungen uſw. Der Proſpekt wird gegen Einſendung 
von 10 Pfg. für Porto von der Geſchäftsſtelle des Verkehrsaus 
ſchuſſes verſandt. . 

Bad Muskau. In herrlichſter Lage, auf einer Anhöhe, mit- 
ten, im prachtvollen Urpark. ift ein neues komfortables Sana: 
torium erbaut worden, welches der ärztlichen Leitung des Bade ⸗ 
erstes Herrn Dr. Halter unterſteht. Alle neuzeitlichen Ein 
richtungen find angewandt und für die Beguemlichkeit der Pa- 
tienten ſind alle Vorkehrungen getroffen. Eine beſondere Eigen⸗ 
ſchaft des Sanatoriums ift die eigene Mineralquelle, welche ſich 
let den mannigfachſten Leiden bewährt. 5 
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und Bankfirmmeen Wa ' J. innerh. 7 Ta- Erſtklaſſige 
» Koperta, und Lombards zer 20 58 à en — HA „ 26143 7619 
örsengüngige We ere A 4 e & 
» Vorschüsse auf Waren und | | aus bis zu 3 | Schreibmaſchinen 3 
davon gedeckt dureh Waren Prachi e E o saan | Moderne Büromöbel  ; 
avongedecktdurch Waren, Fracht k ae E — f = 
oder Lezerscheine M. 169697192, | | naten fällig 2 59 081.32]30 599 189j08 [98528 038 61 | oderne Duromode > 
„ Eigene Wertpapiere: i» 9 und Schecks: ma Bi V ervi elfäl tigungs⸗ App ara te > 
a) Anleihen und verzinsliche 1 a) Akzepte . . . „ n 11 8000 50 1 45 90 2 
Schatzanweisungen des Relchs j b) noch ht ei gelöste Schecks 102 641 11459 641 KR t =R . t = 
und der Bundesstaaten I. Avale nad B schaftaver- arten ⸗ egiſtra ur 
b) Sonstige bei der Reichsbank und | pflichtungen M. 12419 46159 x = 
anderen Centralnotenbanken be- „ Tantiöme- onto ....... 381 906,40 Copiermaſchinen 
leihbare Wertpapiere. . „ Dividende 19122 2625 — $ 
c) Sonstige börsengängigə Wert- iial y portene * 1 E oe 
MEE a tornan asa in b rtrag P 181 7 : r 767 5 
a Bange Wertpaplere . 1528 12 272 8 ziehungen: EAT a Stets Neuheiten in Shreib-Requifiten. | 
„ Konsortialbeteiligungen . 28821 1. Remb -Zieh. M. 2 389 450,— . 
„ Dauernde Be eiligungen bei an- 2. Sonst. Ziehg.,. 13 997 250.4 Seeed SE TEE i 
deren enana und Bankfirmen M. 16 386 705 40 T 
17 „ laufender Rech- (davon für Rechnung ‚ Ludwin Kralik 
a) ) gedeckt: Dritter Mo) 
a W, Wert- + 12991503 | ba ge = ri die vonu. 
e die re der Ank go- 
2. gogen andere Werte... . 7321 71461 stellte Solawechsel M. sm Schustala & 60. 


1 751 en 
b) ungedeckte - 197618 
81 513 450 
ab Abschreibungen. . . 303 418158 f61 210 080.43 


Avale u. Bürgschafts- | { 
debitoren M. 12 449 464,59 — 
| 815 — 


ö 

| ` Bresiau V, Tauentzienplatz 7. 

| Luxus Wagen und Karosserien, 
ah, Original-Schustala-Wagen. 


= 


„ Hypotheken EEE Ausführg.sämtl. ins Fach schlard. Renovierungen. Verlangen Sie Kat 

5 BEER: Einrichtungen 5 ! hrat bat r at tahta ba orar De aner od are Se 
wis s.. 59 07. 51 á 

e "Abeel 25 Ma- Co- Inhalator 


ab Abschreibungen » 5 9079ʃ51 50 6⁰0.— 


Grundstücke: 

Geschäftshäuser in Posen, Königs- 
berg i. Pr.. Allenstein, D 
Graudenz, Landsberg a. W. und 
Memel abzüglich Hypotheken . 

Haus- und Grundbesitz . e e. 


`D. E M. Bestbewährt bei Schnupfen, Husten, 
Pen Heiserkeit, Asthma sowie Kehlkopf-, 
tachen-, Bronchial-Katarrı usw. — 


Der Ma Co-Inhalator verwandelt das 
zu \inhalierende Medikament auf 
kaltem Wege in einen feinen Nebel, 
welcher in alle Atmungsorgane ein- 
dringt und heilend wirkt. 
Preis kompl. im Karton mit Druck- 
gebläse u. Gebrauchsanweisung p. 
Sick. Mk. b. 50 ohne Porto u. . 
Ma chowicz & Co., Breslau I 


2 411 493199 
1 9352817 

d 3605 022156 i 
ab Abschreibungen 41619136 | 3.613 878 20 


414585204 1 144145852064 


Die in der Generalversammlung vom 4. April 1914 für das Aktienkapital von 4 27.00. 00. — auf 7% kestgesetzie 
Dividende RE vom 6. cr. ab gegen Einlieferung des Dividenscheines Nr. 16 für d:s Jahr 1913 
tür die Aktien Nr. 1--2000 mit M. 105,— 


2001 —26 00 „ 70.— Universitätsplatz 10-11 
zur Auszahlung in : Posen, Königsberg i. Pr., Allenstein, Arnswalde N./M.. Rartenstein. f Brannsbe eg , Culm a. d. W., Vertreter ünerall gesucht! 
Danzig, Eydtkuhnen, et Graudenz. Hohensalzn, Inaterburg, Kolberg Konitz W. Köslin. ierotoscha, ;Ä10 —— 


R. Gebhardt, 


‘gerichtlich beeidigter Sachverständiger für A 
Brunnen- und Pumpenbau, Tiefbohrungen 78 

* sowie Installationsarbeiten für die Gerichte 
der Landgerichtsbezirke Posen und Lissa i. P. 
Kosten (Posen). :: Telephon Nr. 34. 


Brunnen - Baugeschäft. 
Ingenieur für Tiefbohrungen. 
Mitgiied des Vereins deutsch-öster- 
reich scher Bohr-Ingenieure. 
Lager eiserner Pumpen 
jeder Konstruktion. 
Antertigung aller Arten Erunnen 

und Kesselbrunnen. 
Abessinier für jedes V asserquantum 
garantiert. 
Anfertigung von Gas-, Wasser-, 
Bade- und Klosett-Anlagen. 


Dampipilug- Apparat, 


Landsberg a. W., Lissa i. P., Lyck 0./ Pr., Marienburg W. / L'r., Marlenwörden Memel. Nen. Sinin lerschülz, Neustettin, 
2 0./ Pr., Ostrowo, Prostken G. / Pr., Rastenburg, Kawitsch, Schneidemühl, Schwerin a. W., Stolp i. Pom., Thorn 
and Tilsit bei unseren Kassen. 
W bis zum Í, Juni 
in Berlin bei * Könilichen Hauptsechanäungnkasse, 
Er} * „ „* ür H Handel und Ind ustrie, 
5 Belt Berliner Handels-Gesellsehatt, 
Schaaffhausen'schen Baukvere 
„ Breslau * Bank für Handel und Industrie iule Breslau, vormals Breslauer Diskouto-Bank, 
„Köln bei dem A. Schaaffhausen'schen Bank verein. 
Gemäss 8 14 unserer Statuten geben wir hlermit bekannt, dass gegenwärtig 
Herr Geh. Kommerzienrat Herz, Posen, I. Vorsitzender, 
„ Geh. Oberfinanzrat M. von Klitzing, Berlin, II. Vorsitzender, * 
„ Kommerzienrat Stadtrat a. D. Beer, önigsberg i. Pr., stellvertr. Vorsitzender 
des Aufsichtsrates unserer Gesellschalt sind. 


Posen, den 4. April 1914. 


Ostbank für Handel und Gewerbe. 


Michalowsky Hamburger. Kauffnann. 


In lieblichen Eulengebirge . Geſunde Saat. 


deinleinen ei mmol. Stofe ' Gri Haſſia bat. wende 34, 
Beitlaten mit verflächter Mitte, Reinl nen gl inen nen . heile, 


Li , porðje Stoffe, 186 tes ò es Fabritat, 12 piir, 5 
Sano- u. miatader, Beeren * e, pea Topinambur 8r. 2 a elianı hi 1000 m. nu 100 M. 1. a ec iede en, ebra will) wegen 
er rzen⸗ u i 32 abe an 
Wir Tee 3 purr — e inherit — 2 Š Bejte in b berechneten Säcken oder von nehmbaren Preis 


Lieferung bald oder nach Herbſtſaatfurche. 


Haushalt, Anſtalt ze. u. fertig. Wäſche aller Art u. Ausftattungen daraus an 10 Zentnern an ſranko eingeſandten Füllfacken. 
, Geji. Anfragen unter 4931 an die Exped. d. Bl. 


Webereiunte W. Thiel & Sohn, Wüſtewalters dorf 8. Eule Nr. 15. 
Pressbuch m. 0% Abb. Mute u. Berz, hrar za Wer mer Muſt poſtfr. Herrſchaſft Welna, Poſt und Bahn Barkowo, : 


‚Iahn-Aelr 
p Cid Oestyhul 


Österr. Lloyd 


TRIEST 


Schnell-Verkehr 
nach 
Agypten, Levante, 
Indien, China, Japan 


Posen, Wilhelmstr. 6." 
Telephon 5287. 
Atelier für sämtl. Arbeiten 


Ja. Schneider -Arbeit 


A auf d. Gebiete d. operativen 
& u. technisch. Zahnheilkunde. 


Am e Bunirar bei has in dem wir nur die neuesten und modernsten sur Hä älfte d. Preise „THALIA“ $ 
kannt nur erstkl.keistungen. Waren selten preiswert zum Verkauf bringen Vergnügungsfahrten $ 
Sprechst. 9-1 u. 3-7 Uhr, A T ee i Prospekt gratis z 

Sonntags 10-12 Uhr. Ay À 5 
ni ; ; ro Kapt. von Kioch, 

T hanſfeus cn h i Breslau, Hansahaus. 

Tae ge Blusen 
Breslau 23 Sileffſa f ; l 

büdet e n dees ge Hi. nigung in Seide, Voile, Molle, | der Schaufenster! 

wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. ; ; 

Proſpekt um. Telephon 6188. Tull und Batist 


weit unter Preis 


; [Siammzüchterei der 
A f | großen deutſchen Edel⸗ 
f 8 2 Be, ſſchweinraſſe zu Schön: 
1 5 : jeld, Station Konitads, 
eti er ; Kr. Kreuzburg, 

i f i p auf allen Ausſtellungen 

j prümiiert, 

empfiehlt 
erſtklaſſ. ſprungfähige 


Torfwerke Agilla,Berlin W.9. 


Berfaufe meine einfarb. grau⸗ blaue 


Ulmer Dogge 


Hündin, ſchlanke Figur, edel 
gebaut, kräftig geſund, febr 
wachſam und anhänglich 


Wolle, Seide, Voile usw. 


nicht biſſig, geflügelfromm. weit unter Preis 5 $ i j 
Alter 1½ Jahr. Keine er 7 ; z 52 
Antugenden. Tadelloſen I. £ i ` e 5 
Appell. Offerten unt. G. P. ; 6 
1553 an die Exp. d. Bl. erb. N : 11 0 T vi 
en ä —— —„V — — . — — —————— — —— — | —— — 1 
ER 75 EEE 2 ; es e os Alle Arten vorkommender 98 
; Nach mehrjähriger Assistententätigkeit habe ich ; ij 
e a | Wir] If ff | If if nl 80 iedentbeilen, deckfähige Sauen 
epositenkasse] als (4928 a 90 und führt zu zeitgemäß billigen und j jüngere Zuchttiere, 
praktischer Arzt RE Preijen gut aus 4703 MWionate alte Sauen 
Een Erstklassige bayrische Biere . Spiller, 55 Mk., Eber 60 Pik. 
) 3 A ; Schmiedemeiſter, 
Dr. med. Salomon. aus Siehe 6. Haltung im Freien. 
Telephon 3132, Sprechstunden: 8—10 vormittags, Generalvertretung, Karpfen — Schleien a 
4— 6 nachmittags. Karauſchen 


ö zum a gibt ab 1 541 
Gut Jörſtgen p. D.-£. 


A. Gerstenkorn 


Brauerei Kobylepole · Posen ; 
Telephon 3192. 


Spezial-Ausschank für Posen: 
Hotel Altes Deutsches Haus, St. Mattinstr. 45 
Inh.: Hugo Deimert. 


Vertretung für Gnesen: 
Th. Josephsohn, Biergrosshandlung. 


if Patent- Barsan Knop & Miman, 
ni - Poses, Aittarstr, 8. Tel. i735 


c voii ie ti ; (4961 
Mitterſteaße 1 (am Wihelmplat) 


Dr. med W. Szule, 
ee für ia ee a . Najen-, Onrenieiden. u: 


Verein Posener f Haus- und Frundbesitzer 


Das Verzeichnis der mietsfreien Wohnungen kann koſtenlos ein- S 
geſehen werden bei Posener Neueste Nachrichten, St. Martin 
37; J. Schwersenz, Vittoriagarten⸗Reſt., Königsplatz ö; Kaiser- 2 
saal, Kronprinzenſtr. 97a; W.Mroczkiewicz*, Ritterſtr.37, Nähe 
Berliner Str.; G. Schubert“ „Petriplatz, Ecke S Schützenſtr.; Gosie- R 
niecki*, Breite Sir. 9; G. A. Schleh*, Glogauer Str. 100. 15 
Unſern Mitgliedern Ban wir wiederholt in Erinnerung, daß 
vermietete — in den Liſten aber noch verzeichnete — Wohnungen 

prompt per Postkarte abzumelden find. A 
; Mietsvertragsformulare ſind für unſere Mitglieder zu ermäßigten ø 
Preiſen in den mit.“ bezeichneten Stellen. ſowie in unſerer Gje- 
ſchäftsſtelle. Gartenſtr. 15, 1 in der Zeit von 10—11 Uhr zu haben. 
Telephon 3511. (3058b) an Vorſtand. 


Greer e ee 


9 ed aiioe i 1181211 Alti ul è 
in großer Auswahl! i 


3760 mfr. a, Gleis „. 45 Kipwagen, | 
7 Weichen „„ 4 Drehscheiben u, „ur 


= Original Dehne 


Anfragen u: D. 176 an die Expedition dieſes Blattes. d 964 : Praisgekränte í 
pa omara sarean: (i Si 1 m lex“ f i Orig. Osterland’sche ; 
uber u) tg | Ya Kartoffs-Planzloch- # 

j- kmh | Zudgek- u. Anhäufel- 
f urchaus zuver- maschinen. 


I uasig u. modern. 
in Hauptprüfung d. D. 1 L. G. 190%. Zwei erste Preise. 
> Tausende verkauit! Prima Referenzen! | 


Grosses Ansichts-Lager in allen Spurbreiten 
und jeder Reihenze bl. 


| Original Dehne's Rübendruckrollen 
Original Dehne’s Rübenkernlegevorr ichig. 
Orig. Dehne’s Getreidedruckroilen (Syst-Töplery 
„Westfalia“ - Düngerstreumaschine 
neuester Konstruktion mit Goliath-Kette 


: Ñ Beste, vollkommenste, dauerhafteste und beliebteste f 
ihrer Art. Geben überall, auf leichtem, wie ganz schwerem, 5 
mit Stalldünger befahrenem Boden grösste Zufrieden- j 
net. Modell 191% wichtige Verbesserungen. Sieger auf 
jedem beteil. prakt. Wettbewerb. ; 
Einziger Preis: „500 M.“ -Leizte Hauptprüfung der $ 
Deutschen Landwirtschafis-Geselischaft. > 
Höchste Auszeichnung: Wettarbeiten der k. k. Landwirt- 

7 schafts-Gesellschaft Galizien, Krakau 1903. ? 


Ein Zeugnis von vielen: 


Trzebow bei Dt. Koschmin, den 24. April 1913. 


Saatwalzeneggen 
mit Transpori- Vorrichtung (Modell 191% 
dient dazu, verkrustete Rüben- und Weizenfelder 


aufzubrechen und erspart in vielen Fällen das Be- 
hacken der Felder. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten, 7 


ee 22 35 Koh ne n Unaufgefordert will ich Ihnen gern mitteilen, dass ich ; 
Tieikultur- und Zweischarpflüge 5 mit — von Innen mir gelieferten Martoffelzudeck- und 5 
4 2 . 8 FA 1 »1: 9 Anhäufelmaschine ganz ausnehmend zufrieden bin. Es ist 
r Kultivatoren von Ventzki und Schwartz Untergrundpacker Ü endlich einmal eine Maschine, die a gern weiter W 


ii% empfiehlt. Ebenso denke ich über die von Ihnen mir ge- 

lieferte Martoffel-Pfianziochmaschine. Nachdem ich diese # 
Maschinen seit 3 Jahren unter den schwierigsten Ver- 
į hältnissen, d. h. mit -stark untergepflügtern, strohigen 
# Dünger benutzte, habe ich noch keinen Tadel an ihr finden 
konnen und kann sie nur bestens empfehlen. Ich würde 
sofort mehr kaufen, wenn ich nicht mit der einen voll- å 
kommen ausreichte.- lch- ermächtige Sie, von dieser) 
Enipfehlung Gebrauch zu machen. 35b# 


; gez. G. Hecker, Rittergutsbesitzer, Rittmeister. 
Ausführliche Beschreibung und Drucksachen gratis. 


{Bruno Polster, Posen 0 1. 


Feraruf 2007. 


Düngermühlen, Viehwagen, Eggen 
en Croskill-, Cambridge-, Ringel- und g 
; E Glatt-Walzen 8 
Häckselmaschinen und Oclkuchenbrecher | | 
Wasser- und Jaucheiässer | 


ale 1 
aus Wir Lage verzinktem Stahlblech mit Patent- 
5 Auflagerung empfiehlt 


Max Kuhl, Posen? 
y Eisenyiesserei, Maschinenfabrik u. Kesselschmiede. ; 


für Gespann-, Motor- und Dampfpfiüge, leichte und 
schwere. Ausführung, in bewährter, geen ver- 
besserter a g gh (6b 


cheibenege en 


— mit 2 Stelihebeln, i in Verschiedene rössen. 
Orientierende Prospekte aus, ung fr gako. 


Cebrüder Lesser, Posen 


Maschinenfabrik. 


‘ 4 7 1 k r 
g 3 . Vii 
8 ; Ba N BER ; R i h i 2 
en e nennen, y TSAS rar Ka i N X * nn 


m 


J acken- u Blusen- 
Kleider 


Durch den gemeinschaftlichen Einkauf 

unserer drei Häuser — Posen, Königsberg. 

Breslau — war es uns möglich, außer- 
gewöhnlich große Posten 


neuester Jacken- 


AOKO EAA LAANE AAKALA ONETIES OASEN LOO EPORA AOA TAOTE 


und Blusen-Kleider 


RAA EE PNOO R. 


ganz hervorragend preiswert 
zu erwerben 


Heute Sonntag 
beginnt der große Verkauf 
zu extra Bu! ER! 


MAAE AARAA ENN 0 eue t wi wo 


Serie! Blau een 17” 
auf Halbseide . 


Serie II Blau Cottelé reine Wolle "2 Qo 


auf Halbseide .. 
| i Blau- und Modeler r 
Serie III Cottel& reine Wolle 3805 
bse 
: Blau- u. 3 Cottelẽ 
Serie IV blau Kammgarn. 
Gabatine reine Wolle ar 48 i 
halbseid. Merveilleux , ; 


Rudolf Petersdorff 


Größte Bekleidungs-Spezial-Häuser im östi ichen Deutschland 


Königsberg i. PPT. POSEN „ Breslau 


